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Expropriation in Schlesien .
Fünfzehnmal hat sich im vergangenen Jahrhundert die wilde

Flut aus dem schlesischen Hochlande in die Ebene hinabgestürzt .
Fünfzehnmal hat sie Btenschen getötet und das Werk menschlichen
Fleißes zerstört . Ernten vernichtet , Häuser davongetragen , Vieh
ertränkt . Fünfzehnmal hat man für die Verarmten den Bettelsack
geschwungen , auf Wohlthätigkeitsfesten hat sich die christliche Liebe

bethätigt , und Küsse wurden für die schlesischen Ueberschwemmten
verkauft . Was die Großmutter that , mag heute die Eukelin üben, .

Wenn sich der alte Berggeist allzu stürmisch regte , haben sich
wohl auch die Herren Gesetzgeber zu dem Beschlüsse aufgerafft , daß
etwas geschehen müsse .

Die furchtbaren Zerstörungen , die das Hochwasser im Jahre 1897
in Schlesien anrichtete , haben zu Anfang des Jahres 1898 im
preußischen Landtage den Antrag gezeitigt , fünf Millionen Mark für
Beihilfen an die Ueberschwemmten flüssig zu machen . Ja , es war
sogar von zehn Millionen die Rede , aber über solche Ueber -

schwenglichkeiten siegte Herrn v. Miguels klassischer Sparsinn
den seine Lobredner wohl als „echt preußisch " zu rühmen pflegten .
In der dritten Beratung des Abgeordnetenhauses wurde beschlossen ,
den in zweiter Lesung angenommenen Zusatz , wonach die aus -
geworfene Summe von fünf Millionen im Bedürfnisfalle bis zu
zehn Millionen erhöht werden konnte , zu st r e i ch e n. Man

begnügte sich mit einer etwas verschwommenen Fassung , die die

Staatsregierung aufforderte , den über den Betrag von fünf Millionen

notwendigen Bedarf aus bereitstehenden StaatSniitteln ohne Verzug
zu entnehmen .

Zwei Jahre später gelangte endlich auch nach mancherlei Ouer -
Treibereien im Herrenhause ein Gesetz zur Annahme , wonach Schutz -
bauten zur Verhütung von Hochwässern in Angriff genommen
werden sollten .

Das war im Jahre 1900 . Das Jahr 1903 hat aber Schlesien
eine neue Wasserkatastrophe gebracht , die ihre Vorgänger an Fülle
der Schrecknisse erreicht , wo nicht vollends in den Schatten
stellt . Die Wassergewalt , als die furchtbarste Naturmacht ,
spottet aller kleinlichen Maßnahmen einer ängstlichen und

engherzigen Bureaukratie . Wieder ist in Schlesien der

Hunger eingekehrt . Ohne jede Schuld sind Tausende ihrer Habe ,
ihrer Nahrungsmittel , ihrer Wohnung und ihrer Kleidung beraubt
worden . Sie durften froh sein , wenn es ihnen gelang , aus der

allgemeinen Zerstörung das Leben zu retten und ihr Vertrauen auf
die Mildthätigkeit guter Menschen . Sie , die sich redlich um ihr Teil

bemüht haben , Werte im Interesse der Gesellschaft zu schaffen , und
die nun diese Werte inr Schaum des Wildbachs zerrinnen sahen ,
haben keinen Anspruch an diese Gesellschaft , für ihre Mühe entschädigt
zu werden . Im Reiche der Kapitalherrschaft wird keiner nach der
Arbeit gefragt , die er geleistet , sondern nur nach der Ware ,
die er zu verkaufen hat : wer mit leeren Händen auf den Markt

kommt , kommt auch mit leeren Taschen zurück . Er ist auf den Bettel

angewiesen , der nicht minder entwürdigend wirkt , wenn er vom
Staate organisiert wird . Heute geht die Perle unter den Provinzen ,
das reiche Schlesien , das Schlesien der Kapitalmagnaten , als Bettel -

mönch durch Deutschland , um für die armen Ueberschwemmten milde
Gaben zu sammeln . Der Vorsitzende des schlesischen Provinzial -
Landtages Herzog von R a t i b 0 r , der Vertreter des Oberpräsidenten
Michaelis und der Landeshauptmann Freiherr v. Richthofen
veröffentlichen in der bürgerlichen Presse diese Bittschrift , die ein

wahrhastiges Dokument preußischer Schande ist :
Wiederum ist die Provinz Schlesien durch Hochwasser schwer

bettoffen . Der Schaden ist noch unübersehbar , aber zweifellos
sehr groß . Zunächst handelt es sich um Abstellung der dringendsten
Notstände , des Hungers und der Obdachlosigkeit . Schnellste Hilfe
thut not . Die Unterzeichneten haben sich daher , um die Privat -
wohlthätigkeit Wirksani zu organisieren und ungeordnetes Sammeln
und Verteilen zu verhüten , entschlossen , mit dieser schleunigen vor -
läufigen Bitte an die Opserfreudigkcit aller heranzutreten . Geld -
spenden wolle man an den „Schlesischen Bankverein " , Breslau I,
Albrechtstratze , richten . Wegen der Gründung eines größeren
Komitees und von Unterausschüssen in den Kreisen der Provinz
ist das Erforderliche veranlaßt .

Indem sich die höchsten Staatswürdenttäger Schlesiens an die

Spitze eines Unternehmens der Privatwohlthättgkeit stellen , folgen sie
einein dunklen Drange , der sie heißt , wenigstens im Lberttagcnen
Wirkungstteise und mit erbetenen Mitteln eine Thättgkeit auszuüben ,
die sie eigentlich von Staatswegen und au § öffentlichen Mitteln üben

sollten .
Milliarden und Abermilliarden werden in diesem glücklichen

Reiche für Zwecke der Zerstörung ausgegeben . Man scheut keine

Kosten , uin immer bessere Mittel zu erfinden , mit denen man

Häuser zerstören , Saaten vernichten und Menschen töten kann . Wenn

eS aber heißt , für verlorene Ernten Ersatz zu schaffen , zerstörte
Häuser wieder aufzubauen , Familien , die ihren Ernährer verloren

haben , vor der schlimmsten Not zu bewahren , wendet der Finanz -

minister alle Taschen , um eS schließlich der christlich gesinnten Ge -

sellschaft zu überlassen , ob sie durch ihre Gnade Opfer entschädigen
will , die ihre Not der mangelnden Sorge des Staates verdanken .

Wenn die socialdemokratische Propaganda diesem Staate , dem

Staate der Besitzenden , vorwirft , daß er das Einkommen der Besitz -
losen durch indirctte Steuern zu ungeheueren Prozentsätzen belaste ,
dann wird ihr sicher und prompt geantwortet , daß die aufgewendeten
Summen eine Art von Versicherungsprämien seien , dazu
bcstiinint , Deutschland vor den Verwüstungen des Krieges zu schützen .
Wohlan ! In Schlesien ist der böse Feind , der Erbfeind dieses in

hundert Jahren fünfzehumal schwer heimgesuchten Landes eingebrochen ,
ein Feind , für den es keine Genfer Konvention giebt , der auch
nicht den geringsten Respekt hat vor dem Leben des Unschuldigsten ,

dem Besitze der Aermsten . Keine Diplomatie kann ihn vom
Lande fern halten , kein Uebereinkommen kann eine Ab -
rüstung herbeiführen , hier heißt es nun zu den gewalttgsten
Mitteln greifen und die schwerste Rüstung anlegen . Aber hier bleibt
die Versicherung der gerühmten kapitalistischen Privatinittattve über -
lassen , die das Risiko der Elementarversicherung bisher ängstlich
gescheut hat . Die Gesellschaft hat zwar für den äußersten Fall einen

Bettelpfennig übrig , aber sie hat kein Geld für ein Geschäft , das sich
nicht rentiert . So bleibt dem Oberpräsidenten einer preußischen
Provinz die Schande nicht erspart , sich als Großalmosenier etablieren
und mit dem Hute in der Hand fechten gehen zu müssen um Unter -

stützungen — für die Opfer staatlicher Mißwirtschaft I
Aber ist es auch notwendig , die großen Summen , die wir ftir

die Versicherung des bewaffneten Friedens bezahlen , in Vergleich zu
stellen mit jenen viel kleineren , die der Staat für Zwecke wirk -
l i ch e r Kulturerhaltung nicht besitzt ? Alljährlich werden im Reiche
Millionen zum Empfange fürstlicher Persönlichkeiten , besonders solcher ,
die viel auf Reisen sind , bewilligt und ausgegeben . Diese Millionen
sind eine Versicherungsprämie für die Pflege und Erhaltung
byzantinischer Gesinnung . Gleiche Summen würden nahezu oder

ganz als Versicherungsprämie gegen elementare Katastrophen mis
reichen und , kapitalisiert , die umfassendsten Vorkehrung� : zur Ver -
hüttmg solcher Ereignisse ermöglichen .

Hunderte von Millionen werden ja auch jährlich an die Herren
von vielen Hettaren und vielen Tonnen Getreide ausgegeben als
offene und versteckte Liebesgaben des Reiches und des Staates . Aber
der Mann „ mit Ar und Halm " wird , so lange er etwas besitzt ,
mit Zollschwindel gefüttert , und wenn er gar nichts mehr hat , wo
nicht auf das Begrabenlassen , so doch auf den Bettel angewiesen .
Manchem Bauer , der in diesen Tagen seine letzte Kuh fortschwimmen
sah , mag der Gedanke aufgesttegen sein , daß es noch viel schlimmere
Expropriateure giebt als die Socialdemokratie , vor der man ihn bei
den letzten Wahlen ach so tteulich gewarnt hat .

Die Erde , oder wie das Fälschercitat will , die Ernte gehört
nicht dem Bauer , sondern der ganzen Gesellschaft ! Man hat sich
über den Satz reichlich enttüstet und hat nicht versäumt , gegenüber
der eigentumsfeindlichen Socialdemokratie zu betonen , man wünsche .
daß Erde und Ernte — abgesehen natürlich von dem Stückchen , das
sich hochgeborene Herren vor Zeiten erräubcrt haben — dem
Bauer gehören solle . Nun hat er sie in Schlesien , die Erde , die
man ihm gönnte , nackt , kahl , mit Trümmern und Schlamm
bedeckt ! Während der socialistische Gedanke für jeden ar -
bettenden Menschen seinen wohlverdienten Lohn verlangt und
die Gesellschaft als Eigentümerin aller Produktionsmittel
auch die Schäden tragen heißt , die diese Produktionsmittel
erleiden , während er die wirtschaftliche Solidarität aller
Menschen verkündet , die Pflicht des Einen gegenüber allen und aller

gegenüber diesem Einen , giebt die kapitalisttsche Gesellschaft ein

bißchen Gnade ftir alles Recht , ein bißchen Almosen für verdienten

Lohn , und rühmt sich barmherzig gewesen zu sein , wo sie weniger
gethan hat als ihre Pflicht .

Mit den Trümmern schlesischcr Hütten schwimntt die Legende
vom preußischen Musterstaate auf Sturzwellen dahin , sowie sie mit
den Dächern der schlesischen Schulpaläste mählich verfällt . Ueber
den frischen Stätten des schlesischen Elends krächzen die Raben das

bcrühinte Wort eines preußischen Ministers von den Kulwraufgaben ,
die nicht leiden . . . _

politifcbe CUberficbt .
Berlin , den 18 . Juli .

Die Erfüllung eines königlichen Wunsches .
Der Majestätsbeleidigungsprozeß gegen die „ Dresdner Rund -

schau " wurde am Freitag vor dem Landgericht in Dresden ver -
handelt . Der Prozeß hat dadurch eine besondere Eigenart gewonnen ,
daß der König selbst , nachdem der Verlag der „ Rundschau " sich an
ihn gewandt hatte , die Sttafvcrfolgmig angeordnet hat . Angeklagt
ist der verantwortliche Redakteur des Blattes Bernhard Peters . Die

Anklage lautet auf Maje st äts beleidig ung und Be -

leidigung der Prinzessin Mathilde , die Peters durch
die Artikel : Wie man ' S treibt , so geht ' s und Das Märchen von der

Prinzessin , die nicht beten konnte , begangen haben soll und wegen deren
die „ Rundschau " konfisziert wurde . Nach Verlesung der Anklageschrift
beantragte der Staatsanwalt den Ausschluß der Oeffentlichkeit . Der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Schöps - Berlin widersprach : Er könne

nicht einsehen , wie durch die öffentliche Verhandlung in dieser
Sache die öffentliche Ordnung irgendwie gefährdet werden könne .
Es handle sich hier um einen ganz harmlosen Arttkel , der mit der

Monarchie gar nichts zu thun habe . Uebrigens müsse es mit der

Festigkeit der Monarchie sehr schlecht bestellt sein , wenn sie durch
solche Dinge schon gefährdet werden könne . Das Gericht zieht sich
zur Beratting über den Antrag des Staatsanwalts zurück und ver -
kündet daraus den Ausschluß der Oeffentlichkeit . Aus der
weitereu Verhandlung wird bekannt , daß der Rechtsanwalt aus -
führte : Auch Sachsen sei ein moderner Staat , in dem die Fürsten
nicht hinter Wolkenschleicrn verschwänden , sondern an deren Hand -
lungen dürfe Krittk geübt werden . Diese sei an sich noch keine

Beleidigung , es müsse vielmehr die Majestätsbeleidigung so beurteilt
werden , wie jede andre Beleidigung . Der Angeklagte habe noch
nicht einnial so scharf geschrieben, wie fast alle andren sächsischen
Zeitungen , die sich auch mit der Affaire der Prinzessin Luise von
Toskana beschäftigt hätten . Thatsächlich hege ein großer Teil des
sächsischen Volkes für diese Sympathien ; das stehe also auch einem
Zeitungsredakteur zu. Die Affaire müsse endlich einmal zur Ruhe
kommen , und es hieße Oel ins Feuer gießen , wenn man
jetzt durch ein hartes Urteil neue Erregung in die Massen
bringen wollte . Eine Beleidigung der Prinzessin Mathilde
liege aus keinen Fall vor , denn der Angeklagte habe lediglich
mitgeteilt , daß eine arme Frau , die mit ihren fünf Kindern sich
in der bittersten Not befunden , ein Bittgesuch an die

Prinzessin Mathilde gerichtet und von deren Hofkassen - Expedition

3 M. erhalten habe . Durch diese Nottz sei nichts bezweckt , als die

Mildthätigkeit öffentlich auf den Fall hinzulenken , und es seien in
der That von Privatleuten erneut erheblichere Beittäge eingesendet
worden . Der Fall liege nicht anders , als wenn die Gabe einer sehr
wohlhabenden Privatperson , von der man einen wert höheren Betrag
erwartet habe , kritisiert worden sei .

Der Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängnis und rechnete
1 Monat auf die erlittene Untersuchungshaft ab . —

Bleib bei Deinem Leisten — General !
Die konservattve Presse hat den richtigen künftigen Kriegs -

minister und gar Bülolv - Nachfolger gefunden . Das ist der
General Spitz , der Obervorsitzende der Krieger -
vereine . Wir widmeten seinem Auftteten auf dein letzten
Verbandstage der Kriegervercine schon jüngst einige Zeilen ,
aber da nun die donnernde Bermchttmgsrede , die er
wider die Socialdemokratie geschleudert , ausführlich vorliegt
und diese Rede fürwahr ein kostbares Dokument soldattsch - kricgcr -
vereinlicher Socialwissenschast und Politik darstellt , ein so kostbares ,
daß der „ Reichsbote " sagt , es sei eine Ansprache , „die als ein Muster
von Entschiedenheit und Klarheit auch allen Ministcrn empfohlen werden

könnte , — so wäre es sündhaft , diese grandiose Rede den Social -
demokraten , denen sie gilt , vorzuenthalten . General v. Spitz wird
uns gewiß dankbar verpflichtet fein , daß wir für die Verbreitung
seiner Socialistenveruichwng und seines Ruhmes Sorge tragen . Der

Ministeranwärter sagte : •

„Alles , was Kirche , Staat und Schule das deutsche Kind , den

Jüngling und die Jungfrau zu achten und zu lieben lehren , stellen !
die Apostel der Unlvahrheit und Zerstörung dar als fluchwürdig,�
als reif zur Vernichtung , als Hemmnisse für das wahre Menschen -
glück , als Dinge , welche nur den Spott der Auf « '
geklärten verdienen . So verdarben sie den Gemütern '
den Glauben an Gott , den Stolz und die Freude am
Vatcrlande , die Liebe , Treue und Ehrerbietung für unsre

angestammten Landesherren , die Bewunderung für die Großthaten
unsrer nationalen Helden und der von diesen geführten Volks -
kraft . Sie verwischten und ätzten aus die Begersterung für diel
Geistesthatcn unsrer Forscher , Gelehrten , Denker nnd Dichter . Kein

fremdes Volk , welches uns Deutsche mit seinem Hasse beehrte ,
verstand eS, so giftig die Träger der großen Zeit , welche das . '

Deutsche Reich gebar , zu begeifern , wie daS von den Führern !
der deutschen Socialdemokratie geschehen ist und geschieht . Gleich !
besudelt wurden von ihrem Gifte die reine Gestalt unsres herrlichen
alten Kaisers , Wilbclms des Großen , seine Paladine und feine bis '

in den Tod getreuen Soldaten , deren Tapferkeit und Tugenden
die Bewunderung der Welt errangen . Wo Treue , Liebe und Ber -
trauen in den Herzen wuchsen , rissen sie dieselben mit den Wurzel « !
aus und pflanzten dafür eine unerträgliche Unzuftiedenheit , Neid ,
Verachtung und Haß , ja , einen ivild flammenden , den Frieden im
Volksleben verzehrenden Klassenhaß .

An Stelle der niedergerissenen Autoritäten setzten sie ihre eigne ,
für welche sie allerdings bedingungslosen Glanben nnd Gehorsam
fordern . Glauben , Nachfolge und Gehorsam erzielten sie durch
die Vorspiegelung einer neuen Ordnung der

Dinge , wie die Erde eine solche noch nicht gesehen , so lange sie
sich um ihre Achse dreht , welche sie herbeiftihren würde » , wenn
erst die alte Ordnung der menschlichen Gesellschaft in Stücke
geschlagen sei . In dieser Neuordnung der Dinge würde — .
nach ihren Versprechungen — jeder ihrer Anhänger alles
Glück , was er jetzt vergeblich schmerzlich ersehne , vorfinden ,
und jede Sorge und Not des Lebens würde für ihn immer zu
Ende sein . Unerläßliche Bedingung aber sei — so lautet die
Lehre — , daß alle , welche an dem Glücke der Zukunft teilnehmen
wollen , den Führern zu diesen : gelobten Lande , sei es für
Vernichtung , sei es für Aufbau , unbedingt Vertrauen , Ge -
h orsam und jedes zu verlangende Opfer entgegenbringen müssen .

Was hilft es , daß die vorurteilsfteiesten . nur die Wahrheit '

suchenden schärfsten Denker , daß die auf eine vicltausendjährige !

Geschichte der Menschheit gestützte ernste Wissenschaft , daß der ge -
sunde Menschenverstand , daß die vernunftgemäße Beurteilung der .
menschlichen Natur und deren so verschiedenartige Kraft und Be « -
fähigung diese Vorspiegelungen als u n a u s f ü h r b a r e H i r n »
g e s p i n st e bezeichnen — eine große Masse unsres Volkes , zur !
Unzuftiedenheit aufgestachelt , von Klassenhaß entflammt und gierig
nach dem so fest versprochenen , in nicht fehr weiter Zukunft winkenden !
Glück , glaubt an diese Vorspiegelungen . Was hilft es , daß Vernunft
und Wissen den Sieg dieser Lehren als die Geburt des
größten Elends bezeichnen , welches die Welt je gesehen , in
welchem die durch diese Lehren Verführten am grimmigsten zu -
leiden haben würden , was hilft es , daß sie diesen Sieg verkünden -
als die Vernichtung aller materiellen und idealen Güter der Ration
für lange Zeit , vielleicht für immer — die Gläubigen leisten den
Verftihrern Nachfolge , gehorchen und bringen die verlangten Opfer . !

Im schroffsten Gegensatz zu diesen Lehren und Bestrebungen
stehen die sämtlichen Landes - Kriegerverbände des
Deutschen Reiches . Was jene eben gekennzeichneten Mächte
niederreißen wollen , das wollen wir schützen und befestigen
mit aller unserer Kraft und zu einem imnrer größeren
und schöneren Bau ausgestalten , der . mit Gottes Hilfe,
bis in unabsehbare Zeiten hinaus Widerstand leistet den
Stürmern . Wir lieben , ehren und sind treu unsrem Kaiser
und unfrei : Landesherren . Die Treue , die wir als junge Sol¬
daten gelobt haben , halten wir freiwillig als freie
Männer bis zu unsrem Lebensende . Wir wollen das National -
bewutztsein stärken , denn wir lieben unser deutsches Volkstum . Mit
jeder Faser unsres Herzens hängen wir an demselben und
wir »vollen nur leben in ihm. Wie wir als Mitglieder
der Kriegervereine für die dürftigen Kameraden und deren
Witwen und Waisen nach Kräften sorgen , und hoffentlich immer
mehr zu sorgen bereit sind, so wollen wir als Staatsbürger , jeder
an seiner Stelle , mitwirken an den : Ausbau , an der VcrvoNkomm »
irung der Gesetze , damit dieselben immer segensreicher in Wirk «
samkeit treten für diejenigen Klassen unsrer Mitbürger , welche des
Schutzes und der Fürsorge des Staates besonders bedürfen .
Wir wollen nicht Unzufriedenheit , nicht Neid und Haß , sondern
Vertrauen , Liebe und Treue pflanzen und Pflegen . Wir wollen
dem finsteren Wirken jener Volksverderb er ent -
gegenarbeite » , so sehr wir dies vermögen , und ihnen Ab «
bruch thun , wie und Ivo wir können . . . .



Wir wollen aber auch zu uusrem Herrgott , der seine alten
Deutschen ja nie verlätzt , beten , datz er zur Ausfilhrung unsrer
Vorsätze uns die rechte Kraft gebe , und datz er in die Herzen der
Männer unsrcs Volkes Weisheit senke , damit sie endlich grotzsinnig
sich einen zur befreienden Thai "

Bum bum bum I Der „ Reichsbote " fordert uns auf , vor „einen :
solchen scharfen , aber ehrlichen Gegner " Achtung zu empfinden .
Gewitz , unsre Achtung ist groh . Wir gestehen , General v. Spitz
hat sich heih bemüht um das Wesen aller politischen und ökonomischen
Dinge , er hat die Leitartikel der verranntesten Junker - , Kapita -
listen - und Scharfmacherpresse eifrig auf ihre Schlagworte abgesucht
und so ist er zum politischen Heerführer der unpolitischen
Kriegervercine würdig geworden . Die konservative Presse ,
deren sämliche Wüstheiten und Schmähungen er mit
militärischer Exaktheit auswendig gelernt , erklärt ihn als
Musterbild eines Ministers . Ach — unsre heutigen Minister sind
auch meist mehr soldatische Kommandoleute , als Leute , die etwas
studiert haben und einen tieferen Einblick in die politischen und ge -
sellschaftlichen Bewegungen haben , dennoch werden sie von Grauen
gepackt über diesen Bramarbas der Kriegervereinler ausrufen :
General — bleib bei Deinem Leisten I —

Minister Möller hat wieder einmal einige Reden vollbracht ,
Zweimal sprach er in Osnabrück und beide Male über das Hand -
werk und seine Aussichten . Er wiederholte nur , was er schon früher
gesagt hat . Zwar habe das Handwerk gegen die grotzkapitalistische
Bewegung schwer zu kämpfen und könne die von der Industrie
eroberten Gebiete nicht wieder gewinnen , aber es gebe doch Mittel ,
um das Handwerk zu schützen . Der Handwerker müsse rechnen
lernen , lim seine Einnahmen und Ausgabeil in Eiilklang
zu bringen : er müsse auf genossenschaftlichem Gebiete vorwärts
kommen und sich so die Errungenschaften der modernen Technik zu
nutze machen ; bei den Submissionen solle man sich nicht unterbieten ;
mich das Haudwerkerorganisations - Gesetz werde günstige Wirkungen
hervorbringen ; die Staatsregierung hat nach wie vor das regste
Interesse für das Handwerk .

Bei den fanatischen „ Mittelstands " politikern wird Minister Möller
mit diesem Programm wenig Begeisterung entfachen . Dafür zeigte
er — der Nüchterne — sich selbst als Begeisterter , als er die

Grötze der Hohen zollern verkündigte ; da sagte er :
„ Wenn das Land so grotz und stark geworden sei , so danke

eS dieses der Thätigkeit der Hohenzollern , welche die besten Diener
des Staates seien und sich durch Treue . Fleitz und Frömmigkeit
auszeichneten . Sie würden vielfach verkannt von
denen , die an allein mäkeln . Das Ausland aber beneide
uns um solche F ü r st e n , es sei ihm ein Herzens -
bedürfnis , dieser Thatfache Ausdruck zu geben . "

Minister Möller scheint ja die Empfindungen deS Auslandes

ganz genau zu kennen !
Die Handwerker aber , die der Kapitalismus ohne Erbarmen

und trotz eifriger Ministervcrfprechungen würgt , sie werden sich nicht
ganz leicht durch Bewunderung der Hohenzollerngrötze über ihr
wirtschaftliches Ungemach trösten . —

Elegien eines Durchgefallenen . Eine Rede , die er im Reichstag
nicht mehr halten kann , hat Herr Bassermann für den Mann¬
heimer „ General - Anzeiger " schriftlich aufgesetzt , der den durch -
gefalleneu Führer des Brotwucher - Liberalismus im Gegensatz zu den

Mannheimer Wählern noch immer für eine „hochgeschätzte " Seite hält .
Diese hochgeschätzte Seite bleibt immer noch bei dem Gedanken , mit

ihrem >v ohlfrisierten Kopf durch die rote Wand zu rennen . Sie giebt
der Socialdemokratie die angenehme Versicherung , zu der sie aller -

dings Herrn Bassermann nicht benötigte , datz der bürgerliche Libe -
ralismlis so jämmerlich bleiben wird wie er ist . Diese hochgeschätzte
Seite schreibt :

„ Für den nüchternen Beschauer liegen die Dinge höchst einfach .
Die nationalliberale Partei wird bleiben , was sie ist , eine liberale
Mittclpartei , sie wird weder sich konservativen noch radikalen

Neigungen ergeben . . . . Die Stichwahlen haben klar erwiesen .
datz auch die freisinnigen Wähler lieber konservativ als social -
demokratisch wählen , trotz der Bemühungen des Herrn Barth . . . .
Das ist ja im „ Vorwärts " in jeder Nummer zu lesen . Bebel in

seiner Wahlbetrachtlmg spricht es aus , datz die Wahlparole
„ Gegen die Socialdemokratie " alle » Bourgeoisgemütern von

Eugen Richter bis v. Normann und Kardorff aus dem Herzen
sprach .

Ebenso wenig denkt man in der nationalliberalen Partei an
eine Fusion mit andren Parteien . Daran kann mir derjenige
denken , der aus der Geschichte nichts gelernt hat . Für die national -
liberale Partei kommt wohl allein in Betracht die Freisinnige
Bolkspartci , mit ihr wird sie auch gute Beziehungen künftighin
unterhalten nrüssen , wie dies in de » letzten Jahren schon der Fall
war . Die Demokratie ist so schwach , datz sie schon ziffermätzig
kaum in Betracht kommt , sie giebt bei Stichwahlen zwischen National -
liberalen und Socialdemokraten ohne Zaudern Parole für den Social -
demokraten aus . Also auf solchen Bundesgenossen können wir

nicht rechnen und ihm gar nachlaufen , sollte schon das Gefühl des

Stolzes verhindern . Bei den badischen Landtagswahlen werden wir
uns bemühen , den Demokraten Schwetzingen , Lahr - Land und Bruchsal
abzunehmen , wir zweifeln auch nicht , datz die Offenburger National -
liberalen eifrig benlüht sein werden , späterhin Herrn Muser , den

klofterfreundlichen Demokraten aus dem Sattel zu heben . . . Datz
heute die nationalliberale Partei den liberalen Gedanken hüten
und pflegen mutz , das wissen die Alten so genau wie die

Jungen . Daneben bleiben die wirtschaftlichen Fragen und unter

ihnen die Sorge für die Landwirtschaft . Je stärker die Social -
demokratie , desto sorgfältiger wird man darauf achten müssen , datz
unser Mittelstand in Stadt und namentlich auf dem Lande bei

Kräften bleibt und aus diesen Gründen hat die natioualliberale

Partei sich auch eifrig bemüht , den Zolltarif fertig zu stellen und
wird nunmehr den Handelsverträgen ihre volle Auftnerksamkeit
widmen _ _ _ _Auch ohne datz die nationalliberale Partei sich , wie
vordem Odysseus , mit Wachs die Ohren verklebt , ist sie gefeit

gegen Sirenenklänge und wird den ihr gewiesenen Weg als

liberale Mittelparter weitergehen . "
Herrn Bassermanns Bourgeoisgemüt bekundet nur die geschichtlich

notwendige Einsichtslosigkeik aller dem Tode Geweihten . Darin

gleicht er ganz dem wahlverwandten Bourgeoisgemüt Eugen
Richters /das täglich in den Spalten der „ Freisinnigen Zeitung "
seine Unfehlbarkeit beweist . Und er selbst , der nationalliberale

Odysseus mit den unverklebten Ohren , ist zwar am Sirenenfelsen
des Umsturzes fromm vorbeigefahren , desto wohler lätzt er sichs sein
im Lande der reaktionären Lotophagen , wo er seinen Liberalismus

so gut vergessen hat wie — seinen Homer . —

Zur fünfzigsten Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
ladet die CentrumSpreffe ein . Die Generalversammlung wird in

Köln vom 23 . bis 27. August stattfinden . Das Kölner Lokalkomitee

zur Vorbereitung der katholischen Heerschau erwartet einen Besuch
. zahlreich wie nie zuvor " . —

_

Zur Erheiterung . Man begreift , datz gewisse liberale Blätter ,
da die eigne Partei hinter ihnen entschwindet , auS Z w i st i g -
leiten in der Socialdemokratie sich neues Hoffen zu
gewinnen ttachten . Das „ Berliner Tagebl . " nimmt sich in unermüd «

sicher Wiederholung des Genossen Bernstein an , der es dem Blatt

durch seinen Vicepräsidenten - Artikel bis zum Verzücken angethan hat .
Wollte man die Sache bedeutungsvoller nehmen als sie ist , so mützte unser
Parteigenosse Bernstein erkennen , datz er nicht gut beraten war , als
er einen Artikel schrieb , der so geeignet ist , den stürmischen Jubel
der Berliner Tageblättler auszulösen . Aber der Jubel des „ B. T. "

ist freilich nicht bedeutimgsvoll , sondern vermag nur erheiternd zu
wirken . Denn das „ B. T. " leistet in der närrischen Freude neuer
Hoffnungen Sätze wie diesen : „ Aber Bernstein steht nicht allein ;
die bedeutend st e n Köpfe der Partei sind mit ihm eines
Sinnes " ; und weiter kündigt die wundersame Kennerin der Social -
demokratie :

„ Diese Spaltung der Anschauungen der beiden bedeutendsten
Barteifiihrer in einer nicht nur tattisch , sondern au * für die

politische Zukunft der Partei so wichtigen Frage ist für die

Richtung , in der die Socialdemokratie als Partei sich ent -
wickeln wird , bezeichnend . Noch bezeichnender ist die un -
entschiedene Haltung des Centralorgans der Partei , des
„ Vorwärts " , in diesem Streit der Meinungen . Gerade diese
Unentschiedenheit des „ Vorwärts " offenbart , wie sehr die Richtung
der Jungen in der Partei erstarkt ist ; inan wagt sie von Partei -
wegen nicht mehr anzugreifen . Wer schlietzlich

'
die Oberhand be -

hält , die Alten oder die Jungen , kann nicht zweifelhaft sein . Ob
die Socialdemottatie nun diesmal den Viceprästdentenposten be -
ansprucht oder nicht , datz sie immer mehr in die ihr von den
Jungen gewiesenen Bahnen einlenkt , ist nur eine Frage der Zeit . "

Jedes Wort ist für den , der die socialdemokratifchcn Verhältnisse
wirklich kennt , eine Erheiterung . Die guten Liberalen sehen mit
demselben politischen Unverstand , der ihre eigne Partei zu Grunde
richtete , nun die Vorgänge in der Socialdemokratie an . Glücklicher -
weise giebt es bei uns niemand , der gegen die Ansteckung durch
solch grotesken Unverstand nicht gesichert wäre . —

HuBland .

England .
Zuckerkommisfion . Dem Parlament wurden gestern abend

Schriftstücke vorgelegt , welche die Beschlüsse der ständigen Zucker -
koinmission und den Bericht des englische » Delegierten enthalten .
Dieser Bericht besagt , die Konimisfion hat sich einstimmig dafür aus -

gesprochen , datz die deutsche Gesetzgebung mit der Brüsseler Kon -
vention im Einklang stehe , ebenso die Gesetzgebung Oestreich -
Ungarns bis auf das Kontingentierungsgesetz . Die Delegationen
Englands , Belgiens , Oestreich - Ungarns und der Niederlande legten
in der Kommission dar , datz die französische Gesetzgebung durch die

Raffinerie unter Zollverschlutz nicht die von der Konvention ge -
forderten Garantien gegen indirekte Prämien gewährt . Die Koni -
Mission nahm eine Resolutton an , in welcher ausgesprochen
wird , obgleich mehrere Delegationen dargelegt hätten , datz das

französische System nicht vollkoinmen im Einklang mit der Kon -
vention stehe , sei die Angelegenheit doch nicht dringlicher Natur . —

Ernährung hungernder Schulkinder . London , 16. Juli .
iEig . Ber . ) Seit drei Jahren hat die Londoner Schulkommission es
sich zur Aufgabe gemacht , hungernde Schulkinder auf öffentliche
Kosten zu ernähren . Sie hat ein besonderes Komitee eingesetzt , das
diese Reform nach und nach verwirklicht . In den Schulverwaltungen
der ärineren Stadtbezirke bestehen Subkomitces , zusammengesetzt
aus den lokalen Auffichtsbehörden und Lehrern , die zu diesem Zweck
mit dem Hauptkomitee in Verbindung stehen . Im Schuljahr 1901/2
wurden in 184 Schulen 20 085 Kinder teilweise ernährt während
einer Zeit von 4 bis 20 Wochen . Im Schuljahre 1902/3 stieg die

Zahl auf 194 Schulen mit 22 206 Kindern . Im Durchschnitt wurden
pro Woche 54 572 Mahlzeiten gegeben , was gewitz noch sehr un -
genügend ist , aber es handelt sich hier um die Einführung eines
neuen Princips . —

Gegen �den Kornzoll . London , 16. Juli . ( Eig . Ber . ) Etwa
650 Bürger , darunter 19 Parlamentsmitglieder , 9 Bankiers , der
Gouverneur der Bank von England , 500 Kaufleute ersuchten den
Lord Mayor , ihnen die Guildhall zur Abhaltung einer Versammlung
zur Verfügung zu stellen , wo folgende Resolution besprochen werden
soll : „ Wir anerkennen zwar das Recht der Regierung , eine Unter -

suchung der Zollpolitik einzuleiten , aber wir erklären unsren un -
erschütterlichen Glauben an die Grundsätze des Freihandels und
protestieren gegen eine Besteuerung der Nahrungsmittel . " - >

Frankreich .
Der Abgeordnete Jaurös beschäftigt sich in der „ Petite RS -

publique " in einem Arttkel über den Kampf der römischen Kirche
gegen die freien Geistesrichtungen , der an die jetzigen Vorgänge im
Vatikan anknüpft , auch mit der Kirchenpolittk der deutschen Regierung .
Er äutzert darüber :

Die französischen Katholiken suchen uns durch den Hinweis Furcht
einzujagen , datz das Papsttum , wenn es weiter von Frankreich verfolgt
werde , sich Deutschland nähern würde und datz dieses dann die

grötzten Vorteile aus dem päpstlichen Wohlwollen ziehen würde . Es
ist nicht recht klar , welcher Art diese Vorteile sein könnten ; dagegen
sehen wir sehr wohl die Gefahren , die aus der nahen Verbindung
mit dem Papsttunie dem Deutschen Reiche erwachsen könnten . Der
Kaiser sucht Fühlung mit dem Papsttum , weil er das Centrum not -
wendig hat , um dem socialistischen Anstürme widerstehen zu können .
Das Deutsche Reich könnte nicht , ohne sich selbst zu Grunde zu
richten , aufhören , das Land der Reforniation zu sein , um das Werk -

zeug des Vatikans zu werden . Als Deutschland 1866 zwischen der
preutzischen und östreichischen Hegemonie zu wählen hatte , entschied
es sich für Preutzen , aus Furcht vor dem östreichischen Ultra -
montanismuS und Jesuitismus . Nun scheint aber das preutzische
Deutschland , das den , wachsenden polittschen Einfluh der
katholischen Partei unterworfen ist , ein Oestreich werden zu
wollen . Wenn eS noch lange auf dieser Bahn fortschritte ,
wenn der klerikale und jesuittsche Einflutz den deutschen Re -

gierungsmännern endgültig als der letzte Hort gegen die Social -
demokratie und das Proletariat erscheinen sollte , wenn es zu einem
polittschen Bündnis zwischen dem Papst und dem Kaiser kommen

sollte , so könnten allerdings Papsttum und Kaisertum durch dieses
paradoxale Einvernehmen einander scheinbar gegenseitig kräftige » ;
aber das wäre der moralische Ruin des einen wie des andern .
Wenn das Haupt des Katholikentums nur noch in den nicht -
katholischen Staaten einen Stützpuntt findet und wenn das Reich
der Reformatton von dem Katholicismus die ihm erforderlichen
Kampfmittel verlangt , so bedeutet das den Bankrott beider Gewalten .
Wenn Deutschland sich eng an das Papsttum anlehnt , so ist daS das
Ende der Reformation . Es bleiben dann in Europa nur noch zwei
Gewalten bestehen : der Katholicismus und der SocialismuS . —

Italien .
Ein eigenartiger Berlcumdungsprozcß . Rom , 16. Juli . Der

„ A v a n t i "
hat in seiner Nummer vom 4. Juli ein Schreiben eines

Angehörigen der Kriegsmarine veröffentlicht , in dem grotze ge -
wohnheitsmätzige Unterschlagungen in der Lebcnsmittelverwaltung
an Bord der Kriegsschiffe denunziert werden . Diese Anklagen
wurden nie von berufener Seite dementiert und jetzt erklären die

Offiziere der italienischen Kriegsmarine eine gemeinsame Klage gegen
Ferri und den „ Avanti " anzustrengen . Der Marineminister soll
dieses eigenarttge Vorgehen schon gebilligt haben . Mit einem solchen
Verfahren kann man weit kommen , besonders in Italien , wo man
�ausgenommen bei Vergehen im Amt ) die Verleumdungsklage er -
heben und dem Beklagten das Recht verweigern kann , den Wahrheits -
beweis zu erbringen . —

Afiett .
Japanische Ministerkrise . Die Entlassungsgesuche der japanischen

Minister des Unterrichts , der Eisenbahnen und des Ackerbaues sind
heute angenommen worden . Der Minister deS Innern , Baron
Kodama . nimmt das Portefeuille des Unterrichts zu seinem jetzigen
Amte hinzu , Baron Sone übernimmt das Eisenbahnministerium und
Baron Kiura das Landwirtschaftsministerium . Diese Gruppierung
bleibt bis zur Eröffnung des nächsten Landtages bestehen . —

Amerika .

Aufgaden der außerordentlichen Kongreßtagung . Betteffs der

Aufgaben der am 9. November beginnenden autzerordentlichen
Tagung deS Kongresses erklärte Senator Lodge , die nächste Aufgabe
sei allerdings die Ratifizierung des Vertrages mit Kuba , Präsident
Roosevelt hoffe jedoch , datz baldigst gesetzgeberische Matznahmen zur
Besserung der vorhandenen finanziellen Verhältnisse getroffen würden .

Mitglieder der Finanzkommission des Senats seien dabei , eine

solche Bill anszuarbeiten ; sie würden den Präsidenten Roosevelt
während des Sommers besuchen , mit ihm über die Angelegenheit
ständig in Fühlung bleiben und dann die Bill vorlegen . Dieselbe
werde ini wesentlichen adnünistrative Matznahmen enthalten und

vom Präsidenten in jeder Weise gefördert werden . Die allgemeine

geschäftliche Lage in den Vereinigten Staaten sei ja durchaus gesund ,
es sei aber doch unmöglich zu sagen , welche Wirkung die an «

haltenden Liquidationen an der Fondsbörse auf diese Lage
haben könnten . —

_

Partei - JSacbncbten .
poUzeiKches , GericbtUcbcs ufw .

— Ueber das Ende eines Polizeispitzels wird unsrem Stuttgarter
Bruderorgan aus Heilbronn berichtet :

Der am Dienstag unter der Anschuldigung eines Verbrechens
im Sinne des s 176 des Str . - G. - B. ( SittlichkeitSver -
brechen ) in Haft genommene Schreinermeister Waiblinger
hier hat sich in der vergangenen Nacht im Untersuchungsgefängnis
erhängt .

Waiblinger ist einer jener Nichtgentlemen , die unter dem
Socialiftengesetz so zahlreiche Parteigenossen ans Messer lieferten .
Seine Entlarvung geschah auf merkwürdige Weise . W. arbeitete
auswärts , von wo er einen Geschäftsbrief an seine Firma richtete ,
zugleich aber auch einen an die Stuttgarter Polizei . Er verwechselte
nun die Couverts und so gelangte der Polizeibrief in die Hände des
Geschäftsführers der betreffenden Firma , während aus dem Geschäfts -
brief sich die löbliche Polizei ihren Part zur Socialistenverfolgung
entnehmen konnte . Der Spitzelbrief gelangte natürlich zur Kenntnis
der Parteigenossen , worauf die öffentliche Entlarvung des Putt -
kamerschen Nichtgentleman erfolgte . Moralisch defekt , hat er nun
auf eine traurige Weise geendet in einer Zeit , wo die Partei , gegen
die cr den Judas gespielt hatte , eben die schönsten Triumphe feiern
durfte . Uebrigens machte er schon im vorigen Jahre , als über sein
Vermögen der Konkurs verhängt wurde , einen mißlungenen Selbst »
Mordversuch . _ _

Hus Xnduftne und Handel .
Reichsbank . Nach dem Ausweise vom 16 . d. Mts . hat die

Bank eine wesentliche Stärkung erfahren . Das Kassa -
Portefeuille ist um 72,7 Millionen Mark , das Lombardconto um
29,8 Millionen entlastet , und auf Giroconto sind 29,9 Millionen
eingezahlt worden . Infolgedessen hat der Metallbestand um
37 Millionen zu - , der Notenumlauf um 94 Millionen in der Vor -
und ist die steuerfreie Notenreserve von 54,5 Millionen in der Vor -
Woche auf 191,3 Millionen in dieser Woche gestiegen .

Kontinentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen i «
Nürnberg . Die Gesellschaft ist nach dem „ Frank . Cour . " vom Ober -
Landesgericht Nürnberg verurteilt worden , den etwa 1900

zur Erweiterung der Bergischen Kleinbahnen geplanten , bisher
immer unterbliebenen Bau und Betrieb einer elektrischen Bahn
zwischen Langenberg und Hattingen bezw . Langenberg und Steele
über Kupferdreh nunmehr zur Ausführung zu bringen . Die Voll -

endung und Inbetriebnahme der Bahn mutz spätestens Ende 1906

erfolgen bei einer Vcrzugsstrafe von 500 M. für jeden Monat .

Nene Dresdener städtische Straßenbahnen . In der am Donnerstag
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten Dresdens kam der An «
trag eines Stadtverordneten zur Beratung . Derselbe bezweckt, den
„ Rat zu Dresden " zu ersuchen , im Hinblick auf die Erweiterung deS

Stadtgebiets durch die Einverleibungen und die infolge Durchführung
des GesamtbebauungsplaneS im Stadtinnern entstehenden Sttatzen -
Veränderungen neue Straßenbahnlinien und eventuell
deren selbständigen Betrieb ins Auge zu fassen . Das Gut -

achten der vereinigten Ausschüsse empfahl den Antrag zur Annahme
und fügte als weiteren Punkt hinzu , der Rat möge bei neuen Geleis «

anlagen bereits jetzt deren gleichzeitige Benutzung für eine dritte
Bettiebsgesellschast sich vorbehalten . Der Antragsteller bezeichnete
seinen Antrag als Vorbeugungsmatzregel für die Zukunft . DaS
Ausschutzgutachten wurde einstimmig angenommen .

Bon der Preispolitik der Kartelle hat der Verein deutscher
Tapetenfabrikanteil eben wieder ein erbauliches Exenipel
gegeben . In der dieser Tage abgehaltenen Generalversammlung
des Vereins wurde nämlich beschlossen , datz die Mitglieder des
Vereins an Tapetenhändler bei einem Jahresumsatz von mindestens
6000 M. 5 Proz . , bei einem solchen von mindestens 10 000 M.
10 Proz . Umsatzprämie gewähren . Jedoch wurde die Ge «
Währung der Umsatzprämie nur solchen Händlern be »

willigt , welche nachloeislich nur von Mitgliedern deS Vereins
deutscher Tapetensabrikanten Ware während des VerrechnungsjahreS
bezogen haben. Dieser Nachweis mutz dadurch geführt werden , datz
der betreffende Tapetenhändler dem Syndikus des Vereins deutscher
Tapetenfabrikanten eine ehren wörtliche Erklärung darüber
abgiebt . datz er von deutschen Tapetenfabrikanten , die nicht zu Mit -
gliedern des Vereins gehören , während des VerrechnungsjahreS keine
Ware bezogen hat !

Der englische Arbeitsmartt . Nach der eben ausgegebenen „ Labour
Gazette " zeigte der englische Arbeitsmartt im Monat Juni einen
Niedergang im Vergleich mit Mai 1903 und Juni 1902 . Die be «
richtenden 226 Trades - UnionS mit einer Mttgliederzahl von 556 696
hatten 24 804 Arbeitslose soder 4,5 Proz . ) gegen 4 Proz . im
vorhergegangenen Monat . Die durchschnittliche Arbeitslosigkeit im
Juni der letzten zehn Jahre beläuft sich auf 3,9 Proz . — Im
Streik befanden sich im Berichtsmonat 12 314 Personen gegen
16 888 im vorhergegangenen Monat . — Von Lohnänderungen
wurden im Berichtsmonat 116 500 Personen bettoffen , davon er «
hielten 7150 eine Ausbesserung , 109 350 eine Herabsetzung . DaS
Reinergebnis der Lohnänderungen ist eine Abnahme von 6500 Psilnd
Sterling ( 130 000 M. ) wöchentlich ; im vorhergegangenen Monat
wurden 128 400 Personen von Lohnänderungen bettoffen , die eine
wöchentliche Abnahme von 2200 Pfund Sterling bedeuteten ; im
Juni 1902 betrafen die Lohnänderungen 343 500 Personen , die
wöchentlich 30 600 Pfund Sterling verloren .

GewerKfcKaftiicbes .
Oeutkcbcs Reich .

AuS Hannover wird über angebliche Ausschreitungen der
streikenden resp . ausgesperrten Bauarbeiter berichtet . Daran ist nur
richttg , datz es bei dem Transport von Arbeitswilligen in der be »
kannten auffälligen Manier wiederholt zu Menschenansammlungen
kam , welche durch die Absperrungsmatzregeln der Polizei noch ver «
stärkt wurden . Ein Bauunternehmer , der sich „ bedroht " fühlte , puffte
mit einem Revolver , und das war allerdings für die Menge da »

Signal , den Revolverhelden zu weiteren derartigen Ausschreitungen
unfähig zu machen . Gerade an diesem Vorfall ist jedoch kein

Streikender beteiligt .
Wie wenig die Bauarbeiter zu Ausschreitungen geneigt sind .

mag die Thatsache beweisen , datz Herr Stadtdirektor Tramm und

Herr Senator Fink ihre letzte Versammlung auffuchten , um die
Arbeiter zu einein Entgegenkommen zwecks Beilegung deS Konflikts

zu bewegen . Beide Redner ernteten demonstrativen Beifall , nicht

wegen der Sache , die sie verttaten . sondern wegen ihres guten
Willens und ihres freimütigen Aufttetens . Nichtsdestoweniger er «

zielten beide keinen Erfolg . Die Versammlung beschlotz . die ur -

sprüngliche Forderung wieder zu erneuen , und fordert nun 52 Pf .
Lohn sofort und vom 1. Apnl 1904 ab 65 Pf . bei O1,� stündiger
Arbeitszeit . Durch diesen Beschlutz ist ein einheitliches Vorgehen
mit den christlichen Gewerkschaften möglich geworden . Ehe der
Herr Stadtdirektor und Senator Fink den Saal verlietzen , sprach
Stadtdirektor Tramm seinen Dank aus für die freundliche Auf -
nähme , die er gefunden habe . Der Magistrat beklage die Situation
aus das lebhafteste . Aus den Arbeitgebern war aber

nicht mehr herauszuholen . „ Sie wollen nun Ihre eignen
Wege wandeln . die Sie in Ihrem Interesse glauben
wandeln zu müssen . Ich versichere , datz wir ttotzdem
alles aufbieten und eine Einigung versuchen werden und mit aller

Kraft arbeiten wollen , datz der Kaivpf ein Ende nehm? . Unsres



Wohlwollens können Sie versichert sein . Obgleich Sie unsre Vor -

schlage abgelehnt haben , verbinden uns doch für di�e Zukunft
die freundschaftlich st en Gefühle . " — Wir meinen , so

spricht nmn nicht zu einer fanatisierten Horde , als welche die

bürgerliche Presse die streikenden Bauarbeiter Hannovers erscheinen
lassen möchte . Vielleicht macht aber der Herr Stadtdirektor seinen
Einfluß auch dahin geltend , daß nicht durch ungeschickte Anordnungen
der Polizei die weniger geschulte und leichter zu erregende Menge
der Straße gereizt wird . Auch den Herren Unternehmern sollte be -
deutet werden , daß es einen Paragraphen im Strafgesetzbuch giebt ,
der das Schießen an bewohnten Orten unter Strafe stellt .

Ei » Opfer der Iserlohner Aussperrung ist der Bevollmächtigte
des Metallarbeitcr - Verbandes , Genosse Müller in Iserlohn ,
geworden . Er soll in einer Versammlung der Ausgesperrten einen ,

Schutzmann vorgeworfen haben , dieser habe den Arbeitersekretär
Limbertz scharf angefaßt und sogar vor die Brust gestoßen , um

zu verhindern , daß L. noch weiter nnt einem Arbeitswilligen spräche .
Der Staatsanwalt beantragte 120 M. Geldstrafe , das Gericht er -
kannte auf eine solche von 73 M.

Die Lohnbewegung der Zimmerer in Breslau steht günstig .
Es haben zwischen dem Arbeitgeberbnnde im Baugewerbe und den

Organisationen der Zimmerer und Maurer Verhandlungen
stattgefunden , die zwar ein endgültiges Resultat noch nicht ergaben ,
die aber ein zufriedenstellendes Resultat erwarten lassen . Der Bund

hält am 20 . Juli eine außerordentliche Generalversammlung ab , in

welcher die Forderung eingehend behandelt werden soll . Am darauf -
folgenden Tage , 21 . Juli , werden die Verhandlungen mit den

Organisationen fortgesetzt , die dann eine Entscheidung herbeiführen
werden .

Die Sache der Klempner hat sich in B r e s l a u zu deren Gunsten
gewandt . Am Sonntag sah es noch so aus , als ob die Klempner

nichts erreichen würden . Die Innung hatte die vor dem Gewerbe -

gericht zwischen den Parteien vereinbarten Tarifsätze strikte abgelehnt .
Die Klempner - Organisation und ihre Leitung ivar dadurch nicht
entmutigt ; unentwegt hielt sie an ihrer gerechten Sache fest . Die

Klempner - Zwangsinnung hat sich im letzten Augenblick eines

Besseren besonnen und die Tarifvereinbarungen mit Mehrheit an -

genommen .

Die Solinger Gewerkschaften beabsichtigen die Anstellung eines

Gewerkschaftssekretärs , welchem die Leitung des Central -
komitees aller Gewerkschaften übertragen werden soll . Eventuelle
Bewerber haben außer einer schriftlichen Angabe ihrer bisherigen
Thättgkeit eine schriftliche Arbeit über die Aufgaben eines Gewerk -

schastssekretärs bis zum 1. August zu Händen des Genossen Hugo
Schaal , Solingen , Hochstraße , einzureichen . Es werden gediegene
Kenntnisse in der Gewerkschaftsbewegung und Socialgesetzgebung bei
den Bewerbern vorausgesetzt .

Im Baugewerbe zu Hamburg scheint es zu einer Einigung
kommen zu wollen . Die Maurer nahmen nach langer lebhafter
Debatte folgende Resolution an : „ Die am 17. Juli bei Springborn
tagende Mitgliederversammlung des Centralverbandes der Maurer

Deutschlands , Zweigverein Hamburg , beschließt : 1. Auf Grund des

Angebots des Vier - Städte - Bnndes resp . der Baugewerks - Jnnungen
in Hamburg , Altona und Wandsbeck vom 15. Juli dieses Jahres ,
vom 16. März 1904 ab die neunstündige Arbeitszeit und 70 Pf .
Stundenlohn für das Arbeitsgebiet der Städte Hainburg , Altona
und Wandsbeck einzuführen , wenn die jetzt bestehenden Sperren auf -
gehoben und in derselben Angelegenheit bis zum 16. März 1904
keine neuen Sperren verhängt werden , werden die

zur Zeit vom Centralverband der Maurer
über Jnnungsmeister in Hamburg - Altona ver -

hängten Sperren aufgehoben . 2. Die heutige Versamm -

lung spricht ihr Bedauern darüber ans , daß der Vier - Städte - Bnnd
aus der von ihm im vorigen Jahre eingeleiteten und betriebenen

Aussperrung , die sich auch auf Wilhelmsburg und Harburg sowie
auf die Bauhilfsarbeiter im ganzen Gebiete des Vier - Städte - Bnndes
erstreckte , nicht die richtige Konsequenz gezogen und die Einführung
der neuen Lohn - und Arbeitsbedingungen auch für Wilhelnisburg
und Harburg einerseits und andrerseits eine Lohnerhöhung für die
Bauhilfsarbeiter in Aussicht genommen hat . Die heutige Versamm -

lung ist überzeugt , daß es ohne Lohnerhöhung für die Bauhilfs -
arbefter keinen Frieden im Bangewerbe giebt , wie sie auch ihre
»ällste Sympathie den kämpfenden Bauarbeitern entgegenbringt .
8. Die heutige Versammlung beauftragt den Vorstand des Zweig -
Vereins , ein wachsames Auge auf den Arbeitsnachweis der Hau, -
burger Baugewerksinnung zu haben und einer späteren Versanmilung
eventuelle Maßnahmen zu unterbreiten zur energischen Abwehr jeder
etwa von der Innung geplanten Maßregelung , insbesondere durch
vom Jnnungsbureau geführte schwarze Listen . " — Die Zimmerer
hatten ebenfalls eine lange , lebhafte Erörterung , die nicht zum Ab -

schlufse kam . Es wurde daher Vertagung beschlossen .

Der Maurerstreik in Plauen dauert unverändert fort . Die

Unternehmer schreiben nach auswärts , daß der Streik beendet sei ,
und einige abgereiste böhmische Maurer sind auch darauf hinein -
gefallen . Die Polizei natürlich behält in diesein wirtschaftlichen
Kampfe ihre alte bewährte Takttk bei , sie verweist jeden Streikenden
von den Bahnhofsplätzen -c. ; wer nicht sofort wegläuft , wird sistiert .
Im allgemeinen ist die Situation für die Streikenden günstig .
Arbeitswillige sind 393 vorhanden . Diese Zahl ist seit Beginn des
Stteiks um 34 gestiegen , damit ist den Unternehmern aber nicht ge -
Holsen . Die Stteikbrecher sind auf 83 Baustellen verteilt . Vorhanden
sind aber 302 Baustellen , so daß auf 120 Bauten kein Mensch arbeitet . —

Zuzug ist unbedingt fernzuhalten .

Ein merkwürdiges Urteil fällte das Schöffengericht Fürth i. B.
auf Grund des § 133 der Gewerbe - Ordnung . Der Holzarbeiter -
Verband hatte vor einiger Zeit über eine dorttge Firma die Sperre
verhängt . Der Schriftführer des Verbandes , Genosse Zöllner ,
richtete an ein Verbandsmitglied , das bei der gesperrten Firma
Arbeit genommen hatte , einen Brief , worin er den Betreffenden auf
die Sperre aufmerksam machte und bemerkte , daß er sich die Kon -
sequenzen selber zuzuschreiben habe , wenn er den Beschlüssen des
Verbandes nicht Rechmmg trage . Wegen dieses Satzes kam er vor
Gericht . Er erklärte , daß seine Aeußcrung keine Drohung sei . er
habe damit nur sagen wollen , daß der Arbeiter mit den , Ausschlüsse
ans dem Verbände bedroht sei , wenn er die Beschlüsse nicht
respekttere . Als Schriftführer des Verbandes habe er sich zu dieser
Warnung verpflichtet gehalten . Es hätte ja in dem Belieben des
Arbeiters gestanden , weiter zu arbeiten und aus dem Verbände aus -
zutteten oder Mitglied zu bleiben uud den Beschlüssen der Organi -
satton Rechnung zu wagen . Der Adressat des Briefes erklärte vor
Gericht ebenfalls , daß er die Aeutzerung nur in dem Sinne auf -
gefaßt habe , er werde aus dem Verbände ausgeschlossen , wenn er
den Beschluß nicht achte . Trotzdem wurde Zöllner zu einem Tage
Gefängnis verurteilt , da in der fraglichen Aeußerung zweifellos die

„ Androhung eines Uebels " liege .

Die Maurer von Radolfzell sind in einen Kampf für Verkürzung
ihrer Arbeitszeit eingeweten . Dieselbe betrug bisher 11 Stunden ,
der Lohn 32 —33 Pf . Die Maurer fordern nun bei gleichem Lohn
eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden .

lftislanck .

Allen Glasmachern der Firma Moore u. Nettlefold in

London ist am Sonnabend , wie uns durch den Vorstand des

Glasarbeiter - Verbandes telegraphisch gemeldet wird , gekündigt
worden . _ _

Sociales .
Für Angliederung der kaufmännischen Schiedsgerichte an die Ge -

werbegerichte hat sich eine Plenarsitzung des Gewerbegerichts in
Wiesbaden ausgesprochen . — Leider ist zu befürchten , daß die
Frage der kaufmännischen Schiedsgerichte in ein Fahrwasser geraten
ist , das zuin Scheitern des jetzigen Projekts oder mindestens zun :
Ueberbordwerfen aller den Bedürfnissen der Handlungsgehilfen wirk -

lich entsprechenden Verbesserungen gegen den vlsherigen Zustand
führt . Man kann die Handlungsgehilfen leider von einem eignen
Verschulden am Ausgang dieser Angelegenheit nicht ganz frei -
sprechen . Statt sich in Massen in einer auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehenden Organisatton zusammenzufinden , haben
sie ihre Kräfte in einer Anzahl Vereine und Vereinchen zersplittert ,
in denen sie sich in Loyalitätsversicherungen ergehen und bei den

Regierenden auf diese Weise natürlich die Ueberzeugung einnisten
lasien , daß man ihnen im Gegensatz zu den Arbeitern alles
bieten kann .

Das Proportionalwahlsystem soll für die Gewerbegerichtswahlen
in Bamberg eingeführt werden . Der Magistrat dortselbst
stimmte dem Antrage zu . Die Vorschlagslisten der Arbeitgeber müssen
von mindestens 30 , die der Arbeiter von 100 Wählern unter -
zeichnet sein .

Rigorosität einer Versicherungsanstalt . Manche Versicherungs -
anstalten scheinen über den Zweck der Socialgesetze nicht richtig
orientiert zu sein . Von der mittelfränkischen Anstalt sind schon
wiederholt Fälle bekannt geworden , daß sie sich den Versicherten
gegenüber nicht besonders loyal erweist . Ein solcher Fall liegt
wiederum vor . In Nürnberg erkrankt vor etwa zwei Monaten eine
Arbeiterin an Lupus und es wurde bei der Versicherungsanstalt be -
antragt , das Heilverfahren zu übernehmen . Einer der hervor -
ragcndsten Specialärzte für Hautkrankheiten hatte dies befürwortet
und in seinem Gutachten betont , daß die Kranke nur in einer Licht -
Heilanstalt durch das sogenannte Lichtheilverfahren geheilt werden
könne ; wenn das Heilverfahren nicht in Anwendung komme , werde
die Arbeiterin dauerndem Siechtum verfallen , wahrscheinlich früh -
zeitig sterben müssen . Die Anstalt lehnte jedoch die Uebernahmc des
Heilverfahrens ab . Inzwischen ist eine bedeutende Verschlimmerung
in dem Zustande der Arbeiterin eingetreten , die Entzündung hat
bereits ein Auge ergriffen und es besteht die Gefahr der Erblindung ,
aber die Anstalt weigert sich noch immer , das Heilverfahren zu über -
nehmen , obwohl alle Voraussetzungen des § 18 des Jnvaliden - Ver -
sichcrungs - Gesetzes gegeben sind : Die Versicherte ist derart erkrankt ,
daß als Folge der . Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist ;
wie das ärztliche Gutachten besagt , könnte durch das Heilverfahren
die Abwendung dieses Nachteils herbeigeführt werden — aber die
Versicherungsanstalt mag eben nicht , da sie anscheinend für den
Hauptzweck der Jnvaliden - Versicherung : Wiederherstellung der Er -
werbsfähigkeit , kein Verständnis hat .

berliner partci - Hn�clegcnheiten .
Fünfter Wahlkreis . Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr ,

feiert der Kreis sein Siegesfrst in Mentes Volksgnrien , Lands -
berger Allee beim Steuerhaus . Enttritt 20 Pf .

Wie bitten die Genossen , für regsten Besuch Sorge zu tragen .
Der Vor st and .

Weißensee . Die ' Parteigenossen werden nochmals auf das am
Sonnabend , den 23 . Juli , in Schloß Weißensee stattfindende
Sommer fest aufmerksam gemacht . Es wird Vorsorge getroffen
werden , daß die Berliner Genossen und Genossinnen , sollten sie es
nicht vorziehen , die Nacht dort zu bleiben , auch nach 12 Uhr mit der
Straßenbahn zurückbefördcrt werden . ( Näheres im Inserat in der
heutigen Nummer . )

Pankow - Nicderschönhausen . Heute großes S o in m e r f e st in
Wenzels Lindengarten , Schönhausen , Lindenstraße 73. Reichhalttges
Programm . Konzert , Gesang , Ball , turnerische Aufführungen ,
Kinderbelusttgungen . Siehe Jifferat . Eintritt 20 Pf . Kaffeekochen
pro Liter 60 Pf .

Lichtenberg . Der socialdemokratische Wahlverein
hält am Dienstag , den 21. Juli , abends b' /g Uhr , eine Versamm -
lung bei Höflich , Chaussee Nr . 120 , ab . Da neben einem Vor -
trage über die letzten Wahlen gesprochen werden soll , dürfte zahl -
reiches Erscheinen aller Mitglieder am Platze sein .

Friedrichsfelde - Karlshorst - Mahlsdorf . Den Mitgliedern des
socialdemokratische » Wahlvereins zur Kenntnis , daß Dienstag , den
21 . d. Mts . , abends 8 s/z Uhr , im Lokale von Schulz ( „ Lindenpark " ) ,
Wilhelmstraße 1 1 , eine Vereinsversammlung stattfindet .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Max Kiesel : Die Lehren
der letzten Reichstagswahl . Diskussion . Vereinsangelegenhciten . —
Die Genossen werden aufgefordert , die Versammlung recht zahlreich
zu besuchen . Gäste wie Frauen herzlich willkommen .

Der Bor st and .

Wahlverein Tegel . Mittwoch , den 22. Juli , General -
Versammlung des socialdem akratischen Wahl -
Vereins im Lokale des Herrn Julius K l i p p e n st e i n ( See -
schlößchen ) , Spandanerstraße 6, abends 8 Uhr . Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Abrechnung vom
ersten Stiftungsfest . 4. Vorstandswahl . 3. Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes . Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist
das Erscheinen eines jeden Mitgliedes unbedingt notwendig .

Französisch - Buchholz . Am Dienstag , den 21. Juli , abends
S' /a Uhr , findet in KähneS Festsaal die regelmäßige Mitglieder ' -
Versammlung des socialdemok ratischen Vereins
statt , in der Genosse G. B a r th e ls - Berlin einen Vortrag über :
Was lehren uns die Reichstagswahlen ? halten wird . Gäste will -
kommen .

Köpenick . Vom 15. bis 30. Juli liegen auf Zimmer lsir . 17 von
9 —12 Uhr vormittags und von 3 — 6 Uhr nachmittags die Wähler -
listen zur Stadtverordnetenwahl zu jedermanns Einsicht ans . Da
wir in diesem Jahre eine Ersatzwahl haben , ist es Pflicht eines

jeden Wählers , sich zu überzeugen , ob sein Name in der Liste steht .
Diejenigen , die keine Zeit haben , selber nachzusehen , können sich
betteffs Einsicht an die bekannten Parteigenossen wenden : A. Rochlitz ,
Müggelheimerstr . 2 ; A. Sttppekohl , Schönerlinderstr . 3 ; Karl Nicke ,
Kietz 1 ; Karl Seidel , Grünauerstr . 31 ; Ad. Hilling , Schönerlinder -
Sttaße .

Schöneberg . Am Dienstag , den 21 . Juli , findet im Obst schen
Lokale , Meiningerstr . 8, die Generalversammlung des

Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. ein Vor -

trag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Zubeil : „ Die
Socialdemokratie nach den Reichstagswahlen . "

Friedenau . Am Dienstag , den 21 . Juli , abends 8 Uhr , findet
bei Grube , Kaiser - Allee , die M o n a t s v e r s a m in l u n g d e S

Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen
Dr . Borchardt : Die Lehren der Rcichstagswahlen . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . Abrechnung von der Maifeier . 4. Ver -

schiedenes . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben Zutritt .
Erscheinen aller Mitglieder ist erwünscht .

kommunales .

Pankow . Was brauchen wir noch lange Gründe anzugeben ,
denken die verkaufslustigen bürgerlichen Gcineindevertreter beim Ver -
kauf unsres alten Amtsgrundstücks . Der Zorn über den Widerstand
unsrer Genossen in der Gemeindevertretung reizt sie, mit Schimpfen
ihrem Herzen Luft zu machen . Ganz besonders hatte es ihnen der

Hinweis auf die Preise beim Einkauf des Grundstücks
neben dem neuen Rathause angethan , gegenüber den

Schleuderpreisen bei dem jetzt beabsichtigten Verkauf . Wie

ganz anders rechnet man da mit einem male I Und
als in der letzten Sitzung Genosse E i ch l e r ihnen
die Zahlen vorhielt , mit denen er den Beweis für seine Behauptung
beibrachte , daß die Gemeinde bei dem gekauften Grundstück circa
2000 M. zugeben müsse , bis zum dermalcinstigen Erweiterungsbau
des Rathauses , kannte die Wut keine Grenzen mehr . Ganz be -

fonders brachte es diesmal den flottenbegeisterten Herrn Prof . Voß
in die Wolle , so daß er unsren Genossen den schwerwiegenden Vor -

wurf machte , daß sie schuld trügen , wenn er nicht länger in ihrer

Gesellschaft bleiben werde . Arme Gemeinde Pankow ! Wird fk
das verschmerzen können ?

Reinickendorf . In der letzten Gemeindevertreter - Sitzung am
Donnerstag wurden zunächst mehrere kleine Angelegenheiten erledigt .
Zur Städte - Ausstellnng in Dresden wurde der Amtsvorsteher und
zwei Gemeindevertreter delegiert , darunter unser Genosse Schilling .
Dann wurde über Erwerbung von Straßenlandparzellen in
der Justus - , Mark - und Eichbornstraße Beschluß gefaßt . Auf dem
Schulgrundstück in der Augusta Victoria - Allee soll eine Turnhalle
erbaut werden , der Kostenvoranschlag beträgt inkl . der Ausstattung
23 800 M. Ebenfalls bewilligt wurden die Mittel zum Bau eines
Schuppens zur Unterbringung einer mechanischen Leiter .

DaS Vierzeitengeld , welches von der politischen Gemeinde
an ' die Kirchengemeinde gezahlt wird , soll von 340 M. auf
330 M. pro Jahr erhöht werden . Die Sonntagstraße soll gepflastert
werden . Nachdem die Wahl der Mitglieder der Einkommensteuer «
Vorcinschätzungs - Kommission sowie der stellvertretenden Standes -
bcamten vorgenommen , fragte Genosse Schilling an , wie weit die
Vorarbeiten zu den Gewerbegerichtswahlen gediehen seien . Hierzu
bemerkte Herr Amtsvorsteher Wilke , daß durch die Vermehrung und
Neueinteilung der Bezirke die Angelegenheit schwierig sei und sich
deshalb verzögere , sehr wahrscheinlich werde eine gesamte Neuwahl
notwendig . Zum Brandenburgischen Städtetag wurden , da auch die
größeren Vorort - Landgemeindcn beratende Stimme künftig haben .
die Herren Wilke und Schemmel sowie Genosse Ohl delegiert .

Die Gemeindevertretung in Friedrichshagcn beschloß in ihrer
am Freitag abgehaltenen Sitzung gegen die Stimmen der social -
demokratischen Vertreter , den Ucberschuß der 130 - Jahres -
f e i e r im Betrage von 1272,99 M. nicht der Gemeindekasse , sondern
dem Fonds zum Denkmal Friedrich II . zu überweisen . — Zum Bau -
Platz des Progymnasiums in der Ahornallee wurde der Ankauf
mehrerer Grundstücke einstimmig genehmigt . — Nach eingehender
Debatte beschloß die Vertretung einstimmig , die Umwandlung
des P r o g y m n a s i u m s in ein Realgymnasium vorzu -
nehmen und die Aufsichtsbehörde zu ersuchen , der Umwandlung so bald
als angängig ihre Zustimmung zu geben . — In dem ausführlichen
B i e r te l j d H r e s b e r ich t des ncugewählten Schularztes
Dr . König hob derselbe hervor , daß sich seine Thätigkeit während
der kurzen Zeit seiner Amtsperiode nicht nur auf die Gesundheits -
Verhältnisse der Kinder erstreckte , sondern auch auf die Schulgebäude
und deren Einrichtungen . Der Gesundheitszustand der 1962 schul -
Pflichtigen Kinder war im allgemeinen ein guter , Epidemien waren
nicht aufgetreten . Von den im Frühjahr aufgenommenen Kindern
wurden bei 33 Krankheitserscheinungen festgestellt und den Eltern
davon Mitteilung gemacht . In Zukunft würde es zweckmäßig sein .
den Eltern ncuaufzunehmender Kinder Fragebogen zuzustellen , auS
deren gewissenhafter Beantwortung zu ersehen sei , welche Krank -
heiten die Kinder vor ihrer Schulzeit überstanden haben . Die Ver -
trctung nahm von dem Bericht Kenntnis und beschloß einstimmig ,
von der Anstellung eines zweiten Schularztes abzusehen und die
Jahresremuneration des amtierenden Schularztes von 430 M. auf
700 M. zu erhöhen . — Wegen der Beschaffung eines neuen
Begräbnisplatzes ersucht der Gemeindcvorstand , zur Zeit
davon abzusehen , da der jetzige der Kirchengemeinde gehörige Kirch -
Hof noch auf viele Jahre dem Bedürfnis genüge ; der Beschaffung
eines kommunalen Begräbnisplatzes werde jedoch früher oder später
näher getreten werden müssen . Ohne Debatte wurde dem Vorschlage
des Gcmeindevorstandes zugestimmt . — Einen Antrag des Haus - und
Grundbesitzervcrcius , die Stadt Berlin zu den Schul »
Unterhaltungskosten solcher Kinder heranzuziehen , deren
Eltern dauernd in Berlin beschäftigt sind , hafte der Gemeinde -
vorstand eingehend geprüft und empfahl , vorläufig von der Sache
abzusehen , bis ein Vorgehen aussichtsvoll sei . Nach einer Ober -
Verwaltungsgerichts - Entscheidung sei es ausgeschlossen , daß die Ge -
meinde von Berlin einen Zuschuß zu den Schulunterhaltungskosten
erreichen würde . Die Vertretung schloß sich dem Antrage des Ge -
meindcvorstandcs einstimmig an . — Ein Dringlichkeitsantrag des
Gemeindevorstandes . die Städte - Ausstellung in
Dresden durch eine Delegation zu beschicken , wurde nach kurzer
Debatte angenommen . Als Delegierte wurden gewählt Gemeinde -
sckretär Lindemann und Schöffe Lange .

Neu - Weißensee . Verschiedene Straßenpflasterungen vergab die
letzte Gemeindevertreter - Sitzung an die mindestbietende Steinsetzfirma
Ernotte . Die Gustav Adolfstraße und die Kreuzung des Hamburger
Platzes werden mit Reihensteinpflaster verlegt . — Der Bau des
Armenhauses ist wieder auf unbestimmte Zeit verschoben ; denn die
jetzt geregelte Platzfrage ( Feldtmannsttaße ) bedingt die Ausarbeitung
eines neuen Bauprojektes . — Der Antrag der Baugesellschast
>„ Bellevne " wegen Regulierung der Prenzlauer Chaussee wurde
genehmigt ; hiernach erhält die Straße eine Promenade und
doppelten Fahrdamm und hat die Gemeinde , soweit wie interessiert ,
die Hälfte zu den Kosten beizutragen . — Der Verttag mit dem
Konsortium für die nordöstlichen Vorortbahnen ( Birnbaum ) wurde
aufgehoben , da die Inangriffnahme nicht verttagsmätzig erfolgt
ist . — Ein Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe für das
Auguste Victoria - Krankenhaus wurde dahin erledigt , daß die
Gemeinde Mitglied des Vaterländischen Frauenvereins mit
einem jährlichen Beitrag von 6 Mark wurde und einen Exttabeitrag
von 30 Mark leistet . — Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter
zur VoreinschätzungS - Kommission veranlaßte unsere Genossen , auf
die häufig vorgekommene ungerechte Einschätzung und Verteilung
der Steuerlasten des Näheren einzugehen . Sie empfahlen , die
Ersatzmänner aus den Reihen der Arbeiterschaft zu entnehmen .
Eine hierzu einzuberufende Sitzung wird die Wahl vornehmen ,
die von uns vorgeschlagene Liste soll möglichst berücksichttgt werden .
— Nunmehr kam nochmals die in letzter Sitzung mit 10 gegen
9 Stimmen abgelehnte Erschließung des Bockschen Terrains zur Ver -
Handlung , da ein dringlicher Anttag zweier Eigentümer und mehrerer
Vertreter es verlangte . Unter den letzteren waren drei Herren , welche
sich vordem gegen das Projekt aussprachen . Einer der Herren war
auch offen genug zu erklären , den Antrag nicht der schönen Augen
des Herrn Bock wegen unterzeichnet zu haben , er habe nur
im Interesse der beiden anliegenden „ alten ortseingesessenen "
Eigentllnier gehandelt . Das Feilschen und Schachern erfolgte
in neuer Auflage und zum Schluß wurde doch der Antrag
der Sttatzenbau - Kommission , welcher sich in der Hauptsache mit dem
Anttag des Herrn Bock deckt , mit Majorität angenommen , worauf
einer der Herren von den Gegnern demonstrattv den Saal verließ . —
Zwei Beamten , welche die Besoldungsordnung für die Gemeinde -
beamten nicht anerkennen , wurde eine Bedenkzeit von 8 Tagen ge -
geben , um eine Anerkennungs - Erklärung abzugeben , widrigen »
falls für dieselben ihr altes Verhältnis bestehen bleibe . Beide
Herren glauben sich dadurch benachteiligt , daß sie eine Klaffe zu
niedrig eingestellt seien ; sie beabsichtigen den Beschwerdeweg gegen
die Gemeinde vorzunehmen .

Nowawes . Die am 18. d. M. stattgefundene Gemeindevertreter -
Sitzung beschloß , die Beerdigung der im Oberlin - Krankenhause ver -
storbenen Ortsarmen nur noch von der Leichenhalle aus stattfinden
zu lassen , um die Kosten für den Leichenwagen zu sparen ; den
Transport der Toten zur Leichenhalle soll der Sarglieferant be -
sorgen . — Hierauf kain ein Schreiben von Anwohnern der Mittel -
straße zur Verlesung , in welchem sich dieselben darüber beschweren ,
daß ihnen am vorigen Sonnabend infolge des heftigen Gewitter -
regcns das Wasser vom Sttaßendamm aus in die Häuser gelaufen
sei . Der Gemeindevorstand erklärt , daß zum großen Teil die Gas -
anstalt hieran die Schuld trage ; von dieser sei nach vorherigen
Reparaturen an der Gasleitung die Sttaße nicht wieder in
ordnungsmäßigen Zustand versetzt worden . Die Vertretung beauf -
tragte den Gemeindevorstand , der Gasanstalt mitzuteilen , daß sie
seitens der Gemeinde bei event . Schadensersatz - Ansprüchen regreß -
pflichtig gemacht werden wird . — Alsdann wird der vom
Gemeindebaumeister für den Schulhausbau ausgearbeitete neue
Grundriß vorgelegt . Derselbe ist gegen die früheren . von
der Regierung nicht genehmigten insofern verändert , als jetzt in
Aussicht genommen ist , das ganze Grundstück zu bebauen , während
ftiiher ein Teil desselben unbebaut bleiben sollte . Das Gebäude soll



zweistöckig aufgeführt werden mit zwei Eingängen von der Priester -
straße zu je sechs Klassen . Aus ; erden , ist ein Zeichensaal vorgesehen ,
im Giebel sollen noch zwei Räume eingerichtet werden , welche zu
Ilnterrichtszwecken dienen können . Die Vertretung erklärt

sich nlit dem Entwurf einverstanden und beauftragt den

Baumeister , einen Kostenanschlag auszuarbeiten . Da der Bau -

nieister erklärt , jetzt mit Arbeiten überlastet zu sein , bewilligt
die Vertretung zur Beschleunigung der Sache für eine

Hilfe hierzu einen Betrag bis zu 500 M. — Die Pflasterung der

Luisenstrahe war wegen eines Fehlers noch einmal ausgeschrieben
worden und hatten sämtliche Submittenten , welche sich an der ersten
Sublnission beteiligt hatten , auch diesmal wieder Offerten eingereicht .
Die geforderten Preise bewegten sich zwischen 62ö5,49 M. ( Schuffel -
hauer - Lichterfelde ) und 2762,74 M. ( Hanft - SchönebergZ . Die Arbeiten
wurden dem Steinsetzer Gütsch - Potsdam flir 3216,80 M. übertragen .
Die Steinlieferung für daS Dammpflaster erhielt die Firma Worch
u. Co. - Berlin zum Preise von 3,30 M. pro Quadratmeter . Hiermit
war der öffentliche Teil der Sitzung erledigt .

Sociale Rechtspflege .
Budikcrmnrken und unstatthafter Lohnabzug . Als der Arbeiter

H. in die Dienste des Bauunternehmers D. getreten war , sagte der

Polier des Arbeitgebers für ihn beim Restaurateur in Höhe von
4 M. gut , indem er ihm die bekannten Budikermarken aushändigte .
Bei einer Lohnzahlung , die der Polier vorzunehmen hatte , behielt
dieser vom Lohn den Betrag zurück . H. klagte demnächst gegen den

Bauunternehmer beim Gcwerbegcricht und beanspruchte auch die
4 M. D. hielt sich zu deren Zahlung unter anderm deshalb nicht
verpflichtet , weil er das Geld schon einmal gezahlt habe . Wenn
der Polier es wegen des dem Kläger gewährten Vorschusses in

Marken für sich behielt , so ginge ihn das nichts an . — Das Berliner

Gewcrbegericht verurteilte jedoch den Bauunternehmer zur Zahlung
der Summe an den Kläger . Begründend wurde ausgeführt : Der

Lohn müsse in bar bezahlt werden und der Arbeitgeber hafte für
die richtige Zahlung des Lohnes durch seinen Vertreter , den Polier .
Daß er diesem jenen Betrag mit übergeben habe , entbinde ihn des -

halb nicht von der Verpflichtung gegen den Arbeiter . Er müsse
sehen , wie er das Geld vom Polier wieder erhalte . Zu dem Abzug
des Markenvorschusses sei der Polier nicht berechtigt .

Gerichts - Deining .
Ein Berg , der noch nicht einmal eine Maus geboren hat . Vor

dem Schöffengericht in Moabit hatten sich gestern neun Auge -

klagte wegen Streikvergehens zu verantworten , nämlich die

Metallarbeiter Weidner , Kaufmann , Saalmann , Dies -

ner . Lange , Hodler , Marienfeld . Fli et und Hahn .

Ihnen wurde zur Last gelegt , im August und September v. I .

anläßlich des Streiks in der Lampcnfabrik der Firma

Schwarz in der Linienstraße Arbeitswillige durch

Drohung und Ehrverletzung zur Teilnahme an dem

Ausstände zu bewegen . ( Vergehen gegen Z 153 der Gewerbe -

Ordnung . ) Auf Grund der Zeugenaussagen — es waren 18 Zeugen

geladen — handelte es sich um folgendes : Juni v. I . hatten die

Arbeiter der Firma Schwarz eine Herabsetzung der Arbeitszeit von

zehn auf neun Stunden und Einführung eines Arbeiterausschusses

durchgesetzt . Um nun die Arbeiter zu einem pünktlichen Erscheinen
in der Werkstatt zu veranlassen , führte der Chef das Strafgelder -

fystem ein , behielt sich jedoch das selbständige Verfügungsrecht
über die verhängten Strafgelder vor . Hiergegen protestierte der

Arbeiterausschuß , indem er gleichzeitig ein Mitbestimmungsrecht
über die Verwendung der Strafgelder forderte , wie es geietzlich

zulässig ist . Herr Schwarz ging auf diese Forderung nicht nur nicht

ein , sondern entließ die ihm unbequemen Obleute des Arbeiter -

ausschusscS . Da er deren Wiedereinstellung verweigerte , so erklärte

sich die große Mehrheit der im Betriebe beschäftigten Arbeiter nnt

den Gemaßregelten solidarisch und trat in den Streik .

Während des Ausstandes sollen nun die Angeklagten als

Streikposten verschiedene Renkontres mit Arbeitswilligen� gehabt
und diese in einer Reihe selbständiger Handlungen beschimpft ,

bedroht und zum Teil auch thätlich beleidigt haben . Herr Schwarz

hatte die Hilfe der Polizei gegen die Streikposten angerufen und so
kam es denn zu vielfachen Sistierungen , Namcnsfeststelluiigcn und

schließlich zu dieser umfangreichen Anklage . Aus der Verlesung der

Anklagebeschlüsseginghervor , daßsclbstAeußeruugcnlvie : Puppenspieler ;
wir sprechen uns vielleicht später noch mal ; wir kriegen euch doch noch ;
und ähnliche von der Anklagebehörde als Drohungen oder Ehrverletzungcn
aufgefaßt wurden . Selbst der wegen versuchten Raubmordes zu
45 Jahren Zuchthaus verurteilte Klempnergeselle und Arbeitswillige
Moser war kommissarisch in dieser Sache vernommen worden . In

feiner Aussage war u. a. auch die längst widerlegte Lüge vor -

Händen , daß er von den Streikenden mit Salzsäure begossen sei , um

ihn durch dieses Gewaltmittel von der Arbeit abzuhalten . (!) Der

Staatsanwalt selbst bezeichnete die Aussage dieses . Zeugen "
als unglaubwürdig . Im übrigen waren auch die Bekun -

düngen der meisten übrigen Zeugen , soweit sie sich direkt auf
die Anklage bezogen , in hohem Maße verworren , unsicher oder

belanglos . Der Zeuge V i c H w e g e r mußte sogar zugeben , daß er

selbst zuerst mehrere Angeklagte durch beleidigende Aeutzerungen

zu Gegenbemerkungen provoziert hatte . Infolge dieser ganzen

Zeugenaussagen sah sich sogar der Staatsanwalt genötigt , die

Freisprechung sämtlicher Angeklagten zu beantragen . Der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Heine mann schloß sich diesein An -

trage an und erweiterte ihn noch dahin , auch die Kosten
der Verteidigung sowie die den Angeklagten erwachsenen
baren Auslagen auf die Staatskasse zu übernehmen ; außerdem
dem Zeugen Vieh weger den durch dessen mehr wie leichtfertige

Anschuldigung gegen einen der Angeklagten hierdurch entstandenen
Teil der Kosten aufzubürden . Während der Plnidohers kam es zu
einer interessanten Kontroverse zwischen den , Verteidiger und den «

Staatsanwalt . Dr . Heinemann bestritt nämlich die Änlvendbarkeit

des 8 153 der Gewerbe - Ordnung auf die Angeklagten , weil der

Streik nicht zur Erringung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen .

sondern zwecks Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiterausschuß -

Mitglieder insceniert sei , und verwies dabei auf die selige Zuchthaus -

Vorlage , bei deren Begründung die Regierungsvertreter ohne Erfolg

gerade allerhand Material zusammengetragen hätten , um solche Fälle
wie die vorliegenden zu treffen . Der Staatsanwalt erwiderte

hierauf : Selbst wenn die Regierung nicht der Meinung gewesen
wäre , daß eine Lücke im Gesetze vorhanden sei , so könne man es ihr

doch nicht verargen , wenn sie durch Beibringung des von ihr für

geeignet gehaltenen Materials die Vorlage zur Zeit durchzudrücken

versucht habe . Nicht nur jeder Staatsanwalt trage in ähnlicher Weise

sein Beweismaterial zusammen , sondern so handle überhaupt jeder ,
der andre für seine eignen Ansichten gewinnen wolle . Eine landes -

gesetzliche Regelung dieser Materie könne für die Arbeiter leicht

noch nachteiliger sein , wie die auf dem Wege der Reichs -

Gesetzgebung versuchte . Dr . Heinemann erwiderte , von landes -

gesetzlichen Eingriffen in die Gewerbe - Ordnung könne niemals die
Rede sein , diese unterliege lediglich der ReichS - Gesetzgebung . Im

übrigen möge er jedoch nicht die Auffassung des Staatsanwalts

teilen , als hätten die Rcgierungsvertreter zur Zeit gewissermaßen
Advokatenkniffe angewandt , um dem Reichstage die Zuchthausvorlage

schmackhaft zu machen . — DaS Urteil lautete unter Ablehnung der

Nebenanträge des Verteidigers auf kostenlose Freisprechung
sämtlicher Angeklagten . So endete eme Aktion gegen
streikende Arbeiter , von denen einer , der Klempner DieSner , während
des AuSstandes sogar unter dem Verdacht des Landfriedensbruches
auf der Polizeiwache längere Zeit festgehalten wurde . Lorbeeren hat
die Polizei also auch diesmal nicht geerntet , ihr ungewöhnlich
schneidiges Vorgehen gegen die damaligen Streikenden war , wie

meistens , so auch diesnral sehr überflüssig gewesen .

Verantwortl , Redakteur : Julius Kaliski in Berit " Inseratenteil verantwortlich :

Halle , 17. Juli . Wie ein Polizist berechtigte Interessen wahr -
nehmen konnte , erhellte aus einer heute vor der Strafkammer statt -
gehabten Verhandlung gegen den Polizeisergeanten S ch ö n e m a n n,
der , wie wir kürzlich berichteten , vom hiesigen Schöffengericht wegen
verleumderischer Beleidigung zu 10 M. Geldstrafe event .
zwei Tagen Gefängnis verurteilt worden ist . Auf Schönemanns
Anzeige wurde ein Handelsmann Zimmermann wegen Beleidigung
zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Zimmermann revanchierte sich
und zeigte den Polizisten wegen Verletzung seiner Instruktion an ,
da der Beamte im Dienste Bier getrunken habe . Bei der Vor -
Untersuchung stellte der Polizist dieses mit Entschiedenheit in Abrede
und beschuldigte den Zimmermann der b e w u ß t e n U n w a h r h e i t ,
infolgedessen gegen Zinm , ermann auf Grund einer von der
Polizei erstatteten Anzeige von neuem vorgegangen werden
sollte . Es gelang aber dem Zimmermann nachzuweisen , daß
der Polizist thatsächlich im Dienste Bier getrimken und nicht
Zimmermann , sondern der Polizist bewußt die Unwahrheit gesagt
hatte . Auf die seitens des Angeklagten Schönemann eingelegte
Berufung hob die Ferien - Strafkammer das erste Urteil ans und er -
kannte auf Freisprechung , da der Angeklagte unter dem Schutze des
8 193 in Wahrnehmung berechtigter Interessen mid in einer Zwangs -
läge gehandelt habe .

Wir zerbrechen nns nicht den Kopf darüber , inwiefern der An -
geklagte „berechtigte Interessen " ivahrgenommen hat , möchten aber
bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen , daß in dem bekannten
Prozeß gegen ruisre Genossen Krüger und Emmer , die gelegentlich
ihrer Thätigkeit als Stadtverordnete belangt waren , die Wahr -
nehmung berechtigter Interessen nicht anerkannt wurde .

Der Mann seiner schönen Frau . Rensier Hammer hat sich der
thätlichcn Beleidigung schuldig gemacht und erscheint deshalb
vor dem Schöffengericht . Sein ganzes Exterieur verrät den im
sichern Besitz seines geräumigen Geldbeutels glücklichen und selbst -
zufriedenen Philister , der nur die eine Sorge hat , alles von sich
fern zu halten , was ihn aus dem seelischen Gleichgewicht und der
geliebten Alltagsruhe herausbringen könnte . Demgemäß bietet er
augenblicklich den Anblick eines Menschen , der sich im höchsten
Maße unbehaglich stihlt . Als Kläger tritt ein kokett und stutzerhaft
gekleideter Herr mit etwas verlebten Gesichtszügen auf . Vor -
sitzender : „ Beklagter Hammer , Sie machen doch den Eindruck eines
durchaus harmlosen und ehrbaren Mannes , was veranlaßte Sie nur ,
den Kläger Ziegler in dieser Weise auf offener Sttaße zu insultieren ?"
— Beklagter : „Ach, Herr Präsident , ick jebe ja zn, det ick vielleicht
een bisken zu weit jejangen bin , aber Sie müssen det milde an -
sehn ; ick, der ick keene Flieje wat zuleide due und vollkommen zu -
frieden bin , wenn mir jeder in Ruhe läßt , ick habe mir in eene
schwache Stunde eene Last uffjebürdet , die det Jemüte von eenen
Lämmchen in Uffrejung und det Blut von eenen Tintenfisch uff den
Siedepunkt bringen kann . Ich habe nämlich zum zweeten Male ,
und noch dazu „ eene schöne Frau " jeheiratet . " — Vorsitzender :
„ Wie meinen Sie das ?" — Beklagter : „ Ach Sie wissen nich , wat
det Heeßen dut ? Na , passen Sie man uff , ick werde Sie ' t mal in
kurze Züche ausnanderpolken : der ältere Mann von eene schöne Frau
hat keene ruhige Stunde , weder wenn er alleene is , noch wenn
er besachte schöne Frau mit hat . Is er alleene , da beunruhigt er
sich, bat det holde Wesen in moralische Jefahren jeraten könnte ,
wat hier zu Lande doch nich unmöglich is , und hat er die scheene
Frau mit , denn errejt er überall Uffsehen . Uff die Straße , in die

Elektrische , int Restaurant , überall siebt et sonne Courschneider , die

ihret Nächsten Weib mit die Oagen verschlingen und vor lauter
Kocketterie und Jalantheet nich wissen , wie se treten sollen . Wie

schwer et da for eenen rechtschaffen denkenden Ehemann manchmal is ,
seine Ruhe zu behalten — davon kann ick een Lied singen . . . "
Vors . : „ Hören Sie damit auf und kommen Sie zu dem Vorfall ,
wegen dessen Sie sich zu verantworten haben . " — Beklagter : „ An
den kritischen Dage fahre ick mit meine bessere Hälfte in die
Straßenbahn , et war keen Sitzplatz mehr frei , wie wir instiejcn ,
so det wir beede stehen mutzten . Meine Jattin stand een Ende von
mir ab , so det et aussah , als ob wir beede jar nich zusammen je -
hörten . Plötzlich steht mein jeehrter Jejner Ziejler , der im Wagen
saß , uff , und bietet meine Jattin seinen Platz an . Da meine Frau
20 Jahre jünger is wie ick und außerdem bloß die Hälfte von
meinem Körperjewicht hat , so warst janz natürlich , det ick mir uff
dem Platze setze . Kaum habe ick michs aber bequem jemacht , da

stürzt der Mann wie een Wüterich uff mir los und schreit : Sie un -
verschämter Flcjel , ick habe meinen Platz diese junge Dame an -
jeboten , oogenblicklich stehen Sie uff , oder et jiebt een Donner -
weiter über Ihrem dicken Koppe , wie Sie ' t noch nich er -
lebt haben . Natürlich schwiej ick nich stille , sondern wurde
um so gröber , je mehr er meine Frau jejen mir
in Schutz nahm . Schließlich wurden wir alle dm von ' » Wagen ab -

jesetzt und von eenen Schutzmann notiert . Det is det janze Ver -
brechen , Ivat ick bejangen habe . " — Der Kläger Ziegler bemerkt ,
daß er nicht so heftig geworden sein würde , wenn er gewußt hätte ,
daß die Dame , der er seinen Platz anbot , die Frau des Beklagten
war . Da auch dieser im Anfang seiner Aussage erklärt hat , daß er
bedauere , so weit gegangen zu sein , so gelingt es dem Vorsitzenden ,
einen Vergleich zu stände zu bringen , bei dem jeder der beiden

Gegner die Hälfte der Kosten trägt . Herr Hammer empfiehlt sich
mit den Worten : „ Det war nun schon der dritte derartige Prozeß .
Wenn meine Frau des Profil von eene Brockenhexe hätte , denn lebte
ick jlücklicher , als wie mit die „scheene Frau " .

Versammlungen .
Zweiter Wahlkreis . Eine öffentliche Versammlung wurde an ,

Freitagabend in Habels Brauerei , Berginannstraße , abgehalten .
Arbeitcrsekretär H. Schubert sprach daselbst über „die Schule im

Dienste gegen die Freiheit ". In seinem interessanten Vortrage ging
Redner ausführlich auf die Mängel der Volksschule ein und legte
klar , in wie mannigfacher Weise vom Staat und den Kommunen
die höheren Lehranstalten zu Ungunsten der Volksschulen bevorzugt
werden . Es sei eine unabweisbare und auch stets geübte Pflicht der
Socialdemokratte , für die durchgreifende Verbesserung des Volks -

schulwesens und damit für die Hebung der allgemeinen Volksbildung
einzutreten . Nur nach der Durchführung unsrer diesbezüglichen
Programmforderungen werde die Schule sein , was sie fem solle .
Deshalb müsse sich die Arbeiterschaft stets den Satz vor Augen
halten : Durch Bildung zur Freiheit . In der reichhaltigen Dis -

kussion sprachen sämtliche Redner im Sinne des Referenten . Vom

Vorsitzenden Scholz wurde dann zum Schluß noch zur Einsicht -
nähme in die Kommunalwähler - Listen aufgefordert , auch ermahnte
er die Anwesenden , rechtzeitig ihrer Pflichten zu den kommenden

Landtagswahlen eingedenk zu werden .

Der Fachverein der Tischler Berlins hielt am 15 . Juli seine
Generalversammlung ab . Den Vorstandsbericht gab Hüttler . Es

fanden im letzten Vierteljahr neun Versammlungen statt , während
im Juni wegen der Reichstagswahl keine Versammlungen einberufen
wurden . An der Maifeier beteiligten sich in diesem Jahre bedeutend

mehr Kollegen , dagegen war die Aussperrung wegen der Maifeier
bedeutend winziger . Während im vorigen Jahre 53 Kollegen zwei

Tage ausgesperrt waren , wurden dieses Jahr nur 15 Kollegen einen

Tag ausgesperrt , zwei gänzlich entlassen und die Werkstatt von
Seibt trat in Streik ; dieselbe gilt heute noch als gesperrt . Aus

Anlaß des Maschinenarbeiterstreiks wurden 18 Kollegen 206 Tage
ausgesperrt . Rechtsschutz erhielten zwei Kollegen . Die Einnahme
betrug inkl . Bestand 2015 . 47 M. , die Ausgabe 1362,56 M. An

Streik - und Gemahregelten - Unterstützung sowie für Rechtsschutz
wurden 753 . 23 M. gezahlt . Der bisherige Vorsitzende wurde

wiedergewählt ; als Schriftführer wurde Langanky , als Revisor

Schwarz gewählt , lieber die einzuberufende Konferenz der lokal -

organisierten Tischler Deutschlands referierte der Vertrauensmann ,

und wurde beschlossen , in der im August stattfindenden Mitglieder -

Versammlung ein Regulativ auszuarbeiten , um eine Centralisation

des Berufes über Deutschland zu ermöglichen . Die Konferenz soll
in Berlin stattfinden . Es sollen alle lokalorganisietten Tischler
aufgefordert werden , zu derselben Vertreter zu entsenden .

Der Socialdemokrntische Agitationsverein für den Reichstags - Wahl -
kreis Züllichau - Schwiebus - Krossen - Sonunerfeld hielt am 14. Juli seine
Generalversammlung bei Grosser , Dirksenstt . 39, ab . Der
Vorsitzende gab den Bericht über die Thätigkeit des Vereins bekannt .
Alsdann gab der Kassierer den Kassenbericht ; es wurde ihm ein -
stimmig Decharge etteilt . Es wurde dann zur Neuwahl des gesamten
Vorstandes geschritten , bei welcher der Genosse Schulz als Vorsitzender ,
Genosse Eitner als Kassierer , Genosse Pohl al * Beisitzer und die
Genossen Fechner und Älocke zur Vornahme der Revision gewählt
wurden . Sodann wurde ein Antrag zur Beschickung der Kreis -
konferenz angenommen . Dann wurde beschlossen , das Stiftungs «
fest an , 12. September in Feuersteins Festsälen abzuhalten . Es
ließen sich noch verschiedene Genossen in den Verein aufnehmen .
Genossen , welche gewillt sind , dem Verein beizutteten , können das
beim Kassierer, Genossen Eitner , Fruchtstraße 69 , vorn IV rechts ,
melden .

Der Schmargendorfer Wahlverein beschäftigte sich mit den Lehren
der Reichstagswahl . Genosse Pudlitz berichtete darauf für die Wahl -
komnnssion , daß das Wahlresultat im Agitationsbezirk des Vereins
zuftiedenstellend sei . Am Ort ist die Zahl unsrer Stimmen von 204
auf 358 gestiegen und in der reichen Villen kolonie Grüne »
w a l d haben sich sogar die socialdemokrattschen Stimmen trotz der
Schwierigkeit der Agitatton von 48 auf 175 vermehrt , damit ist auch
in diesem Ort wie in Schmargendorf die Socialdemokratte zur
stärksten Partei geworden . — Mit den Arbeiten für die Landtags »
Wahlen wurden Mahly , Pudlitz und Reinke betraut . Am Sonnabend ,
den 15. August , soll in , „ Wirtshaus Schmargendorf " das Stiftungs -
fest abgehalten werden . Billets zu demselben sind bereits im
Vereinslokal zu haben . Gerügt wurde von Mahly , daß verschiedene
Vereinsmitglieder immer noch bürgerliche Zeitungen anstatt des
„ Vorwärts " abomneren .

Rixdorf . Der Sozialdemokratische Wahlverein
hielt am 15 . d. Mts . bei Größler , Bergstr . 147 , seine General -
Versammlung ab . Zunächst gedachte die Versammlung der im letzten
Quartal verstorbenen Genossen Held , Goris und Hagen in
ehrender Weise . Hierauf gab B o e s k e den Bericht des Vor -
standes . Danach haben stattgefunden 15 Vorstandssitzungen ,
1 Generalversammlung , 2 Mitgliederversammlungen und 12 öffent »
liche Versammlungen . 2 Flugblattverbreitungen am Ort sowie
3 Agitationstouren . Der Besuch der Versammlungen war durchweg
ein guter . Der Mitgliederbestand betrug am Schluß des vorigen
Ouattals 2199 . Neu aufgenommen wurden 496 , gestrichen 103 ,
darunter 86 wegen restierender Beiträge , so daß der genaue Mit -
gliederbestand am Schluß des Quartals 2592 betrug . Den Kassen -
bericht für das 3. Quartal erstattete Genosse S t i e l e r. Die
Einnahmen des Wahlvereins betrugen inkl . 346,50 M. für Bons
und 300,00 M. Ileberschutz der Parteispedition 2713,36 M. ; die
Ausgaben desselben 490,55 M. , an den Centralvorstand abgeliefert
1924,74 M. , so daß ein Äassenbestand von 293,57 M. am Orte
verbleibt . Für die Reichstagswahl wurden eingenommen auf
Sammellisten 1380,45 M. . Tellersammlungen 797,37 M. , Ueberschuß
der Matinee 242,40 M. , sonstige Einnahmen 113,28 M. , zu -
sammen 3038,50 M. ; die Ausgabe betrug 2173,65 M. ; der Ueber¬

schuß betrug demnach 876,50 M. Der Bericht der Parteispedition
konnte Umstände halber nicht gegeben werden . Die Bibliothek , über

welche Genosse Heinrich berichtete , erfreute sich auch in diesem
Sommer reger Benutzung . Auf Antrag des Genossen Dr . Silber »

stein bewilligte die Versammlung zu weiterem Ausbau derselben
150,00 M. Um den Wünschen der eifrigsten Leser gerecht zu werden .
soll ein Wunschbuch ausgelegt werden . Neu aufgenommen wurden
55 Mitglieder . Gerügt wurde in der Versammlung der schwache
Besuch bei Beerdigungen von Genossen . Es wurde darauf hin -
gewiesen , daß die Mitglieder sich eintretendenfalls reger daran be -

teiligen möchten . _

Vom Papst .
Rom , 13. Juli . Als die AerzteZheute früh den Papst besuchten ,

Ivar das Zimmer verdunkelt , un , dem hohen Kranken mehr Ruhe zu
verschaffen , und der Papst schlief . Die Aerzte weckten ihn vorsichtig ,
um die Flüssigkeitsbildung in der Brust zu untersuchen . Sie stellten
fest , daß die leichte Besserung des Befindens seit gestern abend un -
verändert andauert ; doch ,st die allgemeine Schwäche groß . Die
Nierenfunktton hat etwas zugenommen . Dr . Lapponi verließ den
Vatikan um 10 Uhr und begab sich nach Hanse , wo er länger als
in den letzten Tagen zu bleiben gedenkt . Er erklärte , die Krankheit
des Papstes sei in ein weniger akutes Stadium eingetteten , so daß
keine unmittelbare Gefahr bestehe .

Ueber die Natur der Krankheit des Papstes wird dem „ Bureau
Lassan " aus Rom gemeldet : Im Jahre 1899 exsttrpierte Professor
Mazzoni an der rechten Körperseite des Papstes eine Geschwulst .
deren Natur nicht ermittelt werden konnte , da sie eine Untersuchung
nicht erlaubte . Er bewahrte das herausgeschnittene Stück eine Zeit
lang auf und warf es dann weg . Die gegenwärtige Krankheit wurde

zuerst als Lungenentzündung diagnosticrert ; Prof . Rossoni nahm dann

Brustfellentzündung als vorliegend an , bis die Operation ergab , daß
die entfernte Flüssigkeit keine Merkmale für Brustfellentzündung ent -

hielt , sondern Krebskeime , wonach kein Zweifel darüber blieb , daß
jene Geschwulst von 1899 ein Krebsgesthwür war , daß jetzt nur an
andrer Stelle wieder neu aufgetaucht ist . Die zweite Punktur er -

gab das Vorhandensein von Flüssigkeit mit so viel Blutzusatz , daß
die Aerzte eine dritte Operation , die sie am Donnerstag infolge der

Atembeschwerden für notwendig ertrachtet hatten , nicht ausführen
wollten , da sie befürchteten , daß eine neue Drainage ungünstige
Folgen haben könnte . Das Vorhandensein von Blut in der Flüssig »
keit bei der zweiten Operation war ein starker Beweis für Krebs .
Eine Genesung ist danach ausgeschlossen , wohl aber ist es möglich ,
daß der Todeskampf „ och mehrere Tage dauert . Diese Thatsachen
wurden durch die irreführenden Bulletins der letzten zehn Tage ver -
heimlicht .

Das Testament des Papstes . Der „ A v a n t i "
, der in , all -

gemeinen gut über vatikanische Angelegenheiten unterrichtet ist ,
schreibt , daß zwischen Leo XIII . und dem Kardinal Rampolla
ein Abkoinmen getroffen ist , demzufolge im Testament des Papstes
die seinen Verwandten hinterlasfenen Summen nicht erwähnt sind .
Das offizielle Testament soll die Kirche zum Universalerben des

persönlichen Vermögens des Papstes einsetzen . Die den Neffen des

Papstes hinterlassene Summe , nach dem „ Avantt " 15 Millionen ,
bliebe in der letztwilligen Verfügung unerwähnt . Sie soll in

französischen Banken deponiert sein und kraft nicht offizieller Urkunden

in den Besitz der Verwandten übergehen .

�et2te Nachrichten iincl vepelchen .
Frankfurt a. M. , 16- Juli . ( B. H. ) Wie aus Hamburg be »

richtet wird , wurde eine dortige Hebamme wegen Engel »

m a ch e r ei verhaftet . Bis jetzt werden ihr vier Kindes morde

zur Last gelegt .

Benthe » , 13. Juli . ( W. T. B. ) Heute abend 8 Uhr fand auf
der Station Przegow ein Zusammenstoß zwischen einem kurz
vorher von Beuthcn abgegangenen Personenzug und einem

Güterzug statt . Fünf Wagen wurden zertrümmert . Menschen
sind nicht verunglückt .

Budapest , 18. Juli . ( W. T. B. ) Aus Anlaß einer Richterwahl
kam es in der Gemeinde Salyi zu einem Z » s a m m e n st o ß

zwischen der Gendarmerie und der Bevölkerung . Die Gendarmerie

war genötigt , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , wobei drei

Personen getötet wurden . Auf Seite der Gendarmerie erlitten
ein Wachtmeister und drei Mann schwere Verwundungen .

TH. Glocke in Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u . VerlagsanstaltPaulSmgerÄCo . , Berlin LW. Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltungsblatt .
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lokales .
Friedhöfe .

» Auf den Friedhöfen hält der Friede Hof " , so

sollte man meinen . Aber selbst unter den Trauerweiden , im dunklen

Schatten der Cypressen , bis unter die Erde Pflanzt sich der alles

durchdringende Klassenkampf fort , der heiße , bis zur Entscheidung

unerbittliche Kampf zwischen den zwei Nationen der Welt : den Armen

und den Reichen , wenn auch dem betäubenden Tagesgeräusch entrückt ,

nicht lärmend , aber in seiner monumentalen Totenstille um so ein -

dringlicher .
Eine Wanderung durch die Friedhöfe Berlins gehört zu den

Seltenheiten auch desjenigen , dem der Kampf ums Dasein dazu Zeit
ließe . DaS heiß pulsierende Leben der Großstadt will nicht gern an

den kalten Tod erinnert sein . Vielen Menschen lähmt das memouto

mori die Energie , und es sollte gerade das Gegenteil bewirken : ein

frisches , fröhliches Hineinstürzen in den großen , weltgeschichtlichen Kamp
der Zeit , um die kurze Spanne Lebens voll auszunutzen und mit energischer

Thatkraft dem bewußten Ziel der Befreiung so schnell als möglich

nahe zu kommen . Gerade jetzt im blühenden Sommer bietet solch
eine Wanderung , wie wir uns in dieser Woche überzeugen konnten ,
einen eigenartigen Reiz . Von „ Wilhelm dem Großen " im Char -

lottenburger Mausoleum gingen wir nach dem stillen Friedrichshain

zu den noch immer „ uneingefriedigten " Märzgefallenen , dann durch die

sänitlich mit einer Mauer umgebenen , in berauschendem Blüten -

schmuck prangenden Friedhöfe des Berliner Weichbildes bis hinaus

nach dem Central - Friedhof in Friedrichsfelde , zu unserm großen

Führer Wilhelm Liebknecht . — Alles Asche, alles Staub

Aber welche Kontraste auf diesen der ewigen Ruhe ge

weihten Stätten I Ueberall Klaffen : L, H , Hl . , wie auf der Eisen

bahn , wie bei der Kommunalwahl , wie bei dem elendesten aller

Wahlsysteme . Auch der Tod bewertet den Menschen nach seiner

Steuerkrast l Welche wundervolle Blumenpracht auf den epheu
umrankten Grabhügeln der Reichen I Die märchenhasten Schilderungen
der Rosengärten des Orients werden vor den staunenden Augen

lebendig . An die Toten gemahnen nur die von dem dunkel -

grünen Blattwerk in schönen Konturen sich abhebenden

gebrochenen weißen Marmorsäulen und die in poliertem
Granit oder Syenit in der Sonne aufflammenden Obelisken .

Kreuze sieht man nur wenige in Marmor , eiserne

fast gar nicht . „ Die sind aus der „ Mode " , klagte
uns ein stommcr Totengräber , „ es ist eine Schande , man glaubt

gar nicht mehr auf einem christlichen Kirchhof zu sein !" Und ein

Steinmetzmeister bestätigte uns : „ Ja , Kreuze werden allerdings schon

seit Jahren wenig verlangt , aber seit die „ Bibel - Babel - Bewegung
unter den auf Bildung und Besitz pochenden oberen Zehntausend
Mode geworden , Hab ' ich nicht ein Kreuz mehr verkaust l " — So hat
den schmetternden Sang der „ eisernen Lerche " :

Reißt die Kreuze aus der Erden I
Alle sollen Schwerter werden —

eine schnelle Entwicklung gegenstandslos gemacht ! Dagegen ragen
Obelisken an Obelisken und rings um die Friedhöfe aus Sandstein ,
Marmor und Granit die kostbarsten Erbbegräbnisse , jedes fast ein

Vermögen ! Dort auf dem alten Luisenkirchhofe in der Bergmann

straße . die 14 Granitsäulen im Halbkreis haben 120 000 M.

gekostet , und hier , nicht weit davon , ein eingefallenes Grab

ohne Stein und Namen I Gegen diese prunkvollen Friedhöfe

Eine Befreiung durch Königsmord .
In der „Zukunft " veröffentlicht der frühere serbische

Ministerpräsident Dr . Vladan Georgiewitsch Enthüllmtgen
iibcr die Ursachen der Militärrevolution und der Ermordung des

famosen ftömgspaares Alexander und Draga . Die Enthüllungen
bedeuten einen neuen Beitrag zu dem Kapitel , was alles ein Volt

sich durch Verbrecher , die sich von Gottes Gnaden nennen , gefallen
läßt , bis seine Geduld sich erschöpft . Er fiihrt aus :

. . . Nachdem sich zugetragen , was grauenhafter nicht einmal die

Einbildungskraft eines Shakespeare erdichten konnte , hat jeder zu
reden , der etwas zur Klarstellung des in Serbien Geschehenen bei -

zutragen weiß . Für einen Serben giebt es heute überhaupt keine

dringendere Pflicht .
Jetzt stehen wir vor einem neuen , merkwürdigen Schauspiel :

Europa gedenkt heute nicht der namenlosen Leiden , die

dieses Paar über uns brachte , sondern stellt sich auf die Seite der
Unterdrücker . Ja , es zählt nicht die Verbrechen mehr , die

gegen uns begangen wurden , sondern nur die Zahl der Schüsse , die
im Konak fielen , die achtundfünfzig Säbelhiebe , mit denen man die
beiden Leichen zerfetzte , die mitumgekommenen Verwandten und Ver -

teidiger , es kanonisiert die Schuldigen und bezichtigt uns Serbe »
der Barbarei . Nicht der König also , der durch Äerfassungshrüche ,
Staatsstreiche und wahre Borgiagreuel die Achtung aller Herrscher
und Völker verwirkt hatte , ist heute der Schuldige ; und die Frau ,
durch die er uns zum Spott der ganzen Welt machte und die uns zur
blutigen Ouälcrin wurde , ist jetzt eine Märtyrerin . Schuldig ist das

serbische Volk , schuldig die serbische Armee samt und �sonders , diese
Armee , die im heldenmütigen Kampfe für die Unabhängigkeit ihres
Landes gegen einen zehnfach überlegenen und zehnfach besser aus -
gerüsteten Feind 25 000 Tote und Verwundete , jeden zweiten Offizier ,
jeden vierten Milizsoldaten verloren hat . Sie heißt plötzlich ein

Prätorianerhaufe ; ihre Offiziere wurden in europäischen Zeitungen
Mgxdbuben genannt . . .

Ich will gar nicht versuchen , alle Kabinettswechsel in diesen
hundert Jahren zu zählen ; es genügt , zu erwähnen , daß während
der zehnjährigen Regierung Alexanders die Ministerien nicht
weniger als fünfzehn mal wechselten , lvobci jedesmal zu¬
gleich ein vollständiger politischer Systemwechsel mit völliger Be -

seitigung der ganzen Beamtenschaft bis zum kleinsten Diurnisten
und Gemeindediener herab und mit Erschütterung der ganzen Staats -

Verwaltung stattfand . Ein einziges Ministerium Alexanders — das

mit der Devise : „ Serbien über alles " — hat tauscndundeinen Tag

gedauert - alle andren haben ihre Existenz nach Monaten , nach

Wochen gezählt und Bibulus wurde wieder zur Wahrheit ; denn

wirklich : es gab sogar Eintagsministcr . Und man darf auch rück -

schließen : Was konnten diese Ministerien unter solchen Umständen
leisten ? Und wären es lauter Cavours und Bismarcks gewesen :
in den Monaten und Tagen , die ihnen beschieden waren , hatten sie

nicht einmal Zeit , sich in den laufenden Staatsgeschäftcn zu orien -

Staatsticren , geschweige denn , etwas Großes zu thun . . . .
Die Schaffenskraft , die moralische Kraft eines unter Martern

und ewigen Kreuzigungen sich unzerbrechlich emporarbeitenden Volkes
wollte ein junger Mann , vielleicht ein Neu -
rastheniker . vielleicht ein Geisteskranker ,
wieder zerstören . Und fast wäre es ihm auch gelungen ;
denn schon hatte er sich ja , der vo » Gottes Gnaden und
dem Willen des Volkes König war , durch eine Reihe
von Verbrechen zum unumschränkten Herrn dieses Volkes gemacht .
D i e s e r j u n g e V e r b r e ch e r war der fünfte aus dem Geschlechte
der Obrenowitsch , war Alexander l . Und wenn die in die Irre
geleitete Gegenwart in ihm den tragischen Helden sieht und das
serbische Volk des Mordes beschuldigt , so wird doch die Historie in

' ihrem Urteil über seine Verbrechen nicht schwanken .

sticht der stille , große , hochgelegene Berliner Gemeinde - Fried
Hof in Friedrichsfelde mit seinen natürlichen , stimmungsvollen
landschaftlichen Reizen , seinen schattigen Gängen und Lauben wohl -
thuend ab . Für viele tausend Arbeiterfamilien des Ostens ist er
Sonntags ein ständiger Erholungsort , während er Alltags natur

gemäß nur wenig , Montags fast gar nicht besucht wird . Er ist
100 Morgen groß und durch einen Hauptweg ist zwei Teile geteilt
rechter Hand liegen die „ Zahl - , Wahl - und Erbbegräbnisse " , links
vom Wege die Armcnleichen unter Gras und ebener Erde .
Nummer an Nummer , namenlos , hügellos . Nur selten blickt ein

weißes Porzcllanschild aus dem Gras hervor und sagt , wie der Aermste
da unten geheißen hat . Wenn der Wächter richtig taxiert , daß hier
unter 4000 Leichen im Jahre durchschnittlich 3000 Arme beerdigt
werden , dann würden während des 20 jährigen Bestehens des Friede
Hofs an 60 000 Arinenleichen links vom Wege liegen . Nun
blicke man über die weiten , breiten grünen Rasenflächen .
unter denen die niedrigen , schmalen „ Nasenquctscher " dichtgedrängt ,
Sarg an Sarg , stehen , und man kann sich ungefähr einen Begri

:

machen von der überreichen Totenernte unter den Aermsten der
Armen . 120 000 M. für ein paar Säulen und 60 000 Armensärge
— so will es die „göttliche Weltordnung " I — Armer Teufel I Ver

schwanden bist Du , spurlos . Du ruhst unter einer grünen Wiese ,
auf deren glatter , grüner Ebene die Sense das Gras mäht .
Dein Name ist zur Nummer geworden , wie ein Zuchthaus —

nichts verrät , daß unter diesen langen Rasenflächen Muskeln und

Sehnen von Menschen modern , die in heißem Kampfe um ein besseres
Los vergeblich die Fesseln der Not zu zerreißen versuchten . Nur
ein kleiner Holzpflock mit der Nummer , die mit der Blechmarke drunten
am Sarg übereinstimmt , lugt ein wenig aus den Grashalmen hervor .
Das ist alles , was ins sonnige Leben zurückblickt . „ Hier liegen
die . . . . . .( wir wollen das Wort nicht wiederholen ) , die nutzlos
gelebt und es zu nichts gebracht haben , nicht einmal zu einein Sarg I
So hörten wir hinter uns einen dicken Bankier oder Bäcker

meister mit einer bunten Rosette im Knopfloch zu seiner
korpulenten , nach der neuesten Trauermode gekleideten Ehegattin
sprechen . — Wie blind doch ist der Besitz ! Gerade Ihr Armen
und Elenden , die Ihr in den Augen der satten Welt „ Lumpen " wäret ,
weil Ihr keinen Bratenrock hattet , habt tausendmal mehr für die

Vorwärtsentwicklung der Menschheit gethan , als die besternten
Hurraschreier , die in ewiger Schiitzenfeststimmung den wechselnden
Tagesgötzen finnlos entgegenjauchzten . Und Euer Wirken hat Nach
ahmung gefunden bei den Nachkommen , die das Heer der Kämpfenden

verdoppeln , verdreifachen !
So waren wir weiter gewandelt bis vor den von der

Liebe des Proletariats errichteten Denkstein Liebknechts . — Lange
blickten wir in die ernsten erzenen Züge des großen Toten .

In den Blättern der Bäume und Sträucher hinter dem Grabinal

erhob sich ein leises Rauschen und Raunen . „ Was würde wohl „ der
Alte " jetzt sagen ?" ftagte mein Begleiter . „ Ob er den Drei

inillionenschrei gehört haben mag ?" — Erregter flüsterten
plötzlich die Blätter und heller blitzten die Sonnenstrahlen
auf des Denksteins blendenden Granitspiegeln , daß wir die

Augen schließen mutzten . Unseren flimmernden Blicken schien es , als
ob die erzene Büste sich zum vollen Menschen auswuchs und der

„ Soldat der Revolufion " in seiner ganzen Größe vor uns lebendig
wurde — , eine lebhafte Handbewegung , ein lodernder Blick
und aus dem ein wenig nach der rechten Seite gespitzten
Munde rollten die Worte : „ Auf dem Friedhof hält der Tod Hof .

Man erinnert sich des ersten S t a a t s st r e i ch e s , den
er in der Nacht vom 1. April 1803 durchführte . Noch stand er nicht
unter D r a g a s Führung , aber die Fähigkeit , ihr Schüler zu sein ,
kündete sich bereits an . Er rief das Heer zu seiner Hilfe , und wenn
man es heute einen Prätorianerhaufen nennt , so hat er ihm damals
den ersten Unterricht im Prätorianertum gegeben ; er bereitete seinen
greisen Regenten , die dreimal die serbische Krone dem Hause Obreno
witsch erhielten , ein B o r g i a m a h l. Er übernahm eigenmächtig
und als Minderjähriger die Regierung , was gegen die Ver -
f a s s u n g V e r st i e ß. Ich möchte lieber nicht erwähnen , daß er
auch die liberale Regierung Awakumowitsch gesetzwidrig auf die An
klagebank brachte und sie dann , abermals gesetzwidrig , begnadigte .
Es war furchtbar , zu hören , welcher Geist schon damals aus ihm
sprach ; eine wilde Tücke , wie sie vor ihm vielleicht nur
noch in den neronischen Gemächern umging . Ein
Minister meldete eines Tages , daß der wieder eingesetzte Metro -
polit Michael Schwierigkeiten mache ; der König
fragte , ob man den Pfasfen nicht mit einer Tasse Kaffee aus dem
Wege räumen könne . Nach dem Staatsstreich kamen die Radikalen
beim König in Gunst . Nach neun Monaten und zwei Ministerien
sollten sie wieder fortgejagt werden . Wie macht man das kunst
gerecht ? Ich höre lachen ; doch du lachst zu früh , du in den Praktiken
der Undankbarkeit erfahrene Kabinettskunst l Denn in der Ver -
schlagenheit gab dir di e s e r Knabe doch noch viel vor . Hinaus
werfen , den man gestern ans Herz geschlossen : das läßt sich leicht
leisten ; und was ist schließlich in einem monarchi -
schen Lande eine Partei ? Das nimmt man und spuckt es
wieder aus , denn man weiß schon mit zwanzig Jahren : Eher wird
eine Mutter den Dolch in das Herz des eignen Kindes bohren , als
daß ein patriotisches und in seinen jungen König verliebtes Volk
aufhören wird , die Handlungen dieses Königs mit tausend Menschlich
leiten zu entschuldigen . Ist er nicht jung , heißt es dann , ist es nicht
besser , er ist temperamentvoll und ungestüm ? Wäre etwa zu wünschen ,
er zeigte schläfrige Nüchternheit ? Um die Radikalen zu verabschieden ,
war also weder viel Mut noch eine besonders tückische Erfindungsgabe
nötig . Aber es handelte sich ja gar nicht um ihre Entfernung als
Selbstzweck ; um etwas Größeres ging ' s : ein neuer Staats -
st r e i ch sollte ' gemacht , die vor neun Monaten feierlich mit det Hand
auf dem Evangelium heschworeneVersafsunggebrochen
und die vom Jahre 1868 , deren Aufhebung in blutiger Revolution
erkämpft worden war , wieder dem Volk aufgedrängt werden . Um
dieses Ziel zu erreichen , bedurfte es schon erfinderischer Kraft : man
mutzte eine Staatsgcfahr erfinden , deren Ursache eben der Radi -
kalismus war , und plausibel machen , daß es ihr gegenüber kein andres
Schutzmittel gebe als die Vergrößerung der königlichen Macht -
Vollkommenheiten und die Rückkehr zur TyranniS von 1863 . Das
nun ist also die Frage , die ich an d i e T e ch n i k e r d e r S t a a t s -

streiche und Verfassungsbrüche stelle : Wie kompro -
mitticrt man ain hellen , lichten Tage eine redliche und loyale Partei
und stürzt mit ihr zusammen die Konstitution , zu der sie steht , in den
Abgrund ? Nun , wozu lange Wege ? Erinnert man sich vielleicht
noch der Reise , die der König , umgeben von seinen radikalen Ministern ,
im Kreis Uzica machte ? Alles war ahnungslos . Plötzlich , als man
auf die Zlatibor - Höhe kam und die Wagen schon den Berg hinan -
klommen , hielt die königliche Equipage knapp vor einer Stelle , wo
die Straße hart an einem Abgrund vorbeizieht , und — allgemeine
Aufregung l — der König verließ den Wagen und ging weiter zu
Fuß . . . Warum ? Was war geschehen ? Nun , ein Streich von der
Art , wie sie Victor Hugos unsterblicher Graf Ahlefeld verübte ; ich
bemerke ausdrücklich , daß die Sache erhärtet und erwiesen ist . Man
fingierte eine Verschwörung der radikalen Minister gegen das
Leben des Königs . Im Auftrage des Königs verständigte ein
Vertrauter eine dritte Person , daß hier , an dieser Stelle , mit Wissen
der Minister die Pferde des königlichen Wagens scheu gemacht werden
würden , und nachdem diese dritte , ahnungslose Person in heller Angst
die Warnung wiedergegeben : konnte dann der König , den man in den

Seinem Ruf zu Hofe bin ich gefolgt . Er ist die einzige
Majestät , vor der das Volk der Arbeit sich beugt ! "
— Und sie lsgte sich grollend wieder zur Ruh , eine stolze Rebellen -
leiche . —

_

Lebe wohl , du schöner Wald ! Die Erwartungen , welche die
Bewohner der nördlichen Stadtteile und der Vororte in den FiskuS
bezüglich der Schönholzer Heide setzten , sind leider trügerische
gewesen . Noch vor zwei Monaten hieß es , daß nur der nach Pankow
hin belegene Teil der Bebauung erschlossen werde und das übrige
Waldgelände liegen bleibe , um später fiskalischen Zwecken zu dienen .
Jetzt fft nun aber auch die zweite Hälfte der Heide ver -
kauft worden . Zun » Herbst werden hier Axt und Säge die
alten hundertjährigen Kiefern und das junge Eichenholz niederlegen ,
um Platz zur Anlage von Straßen und zum Bau von Häusern zu
schaffen . Die Absicht , hier ein Villenviertel ttzu schaffen , wird wohl
aufgegeben werden müssen , weil direkt an das Waldgelände der
große Schönholzer Güterbahnhof hinkommt und auch
der Güterverkehr der Reinickendorf - Liebenwalder Bahn dorthin ver -
legt wird . Es wird dort also durchaus keine ruhige Villengegend
werden , sondern eS ist wohl eher anzunehmen , daß die einzelnen
Baustellen nach Möglichkeit ausgenutzt und dort mehr oder weniger
große Mietskasernen entstehen werden .

Nngiiltige Polizcivorschrist des Berliner Polizeipräsidenten . Nach
der Berliner Polizeiverordnung vom 9. April 1888 sind die Mineral -
Wasserapparate alle zwei Jahre durch einen vom Polizeipräsidenten
bestimmten Sachverständigen zu revidieren und die Fabrikanten haben
auf Verlangen der Polizei das Prüfungszeugnis vorzulegen . Die
Verordnung erlegt ferner den Selterwasserfabrikanten
die Prüfungsgebühr auf , die der Polizeipräsident festzu -
setzen hat . Der Limonaden - und Selterwasserfabrikant Ehlers zu
Berlin hatte seine Apparate nicht prüfen lassen , weil er die Polizei
für verpflichtet hielt , dieGebührenselberzn tragen und ein
gerichtliches Urteil darüber haben wollte . Das Landgericht Berlin I
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe . Das Kan , mergericht als
Revifionsinstanz hob jedoch die Vorentscheidung auf und sprach E.
mit folgender Begründung frei : Die Kosten der Prüfung der
Selterwasserapparate gehörten zu den sachlichen Kosten der Polizei -
Verwaltung an sich , den die Kontrolle der Apparate solle nicht
dem Betriebe dienen , sondern einer Gefährdung des
Selterwasser konsumierenden Publikums vorbeugen . Solche Kosten
solcher Revisionen seien von der Polizeibehörde
zu tragen . Die Polizeiverordnung lege deshalb zu Unrecht
die Prüfungsgebühr den Unternehmern auf uns sei inso fer n
ungültig . Wenn nun der Angeklagte wegen der Gebühr
nicht revidieren ließ , so habe er sich keiner strafbaren Uebertretuug
der Polizeiverordnimg schuldig gemacht .

Das Unwetter am gestrigen Abend hat besonders in den west -
lichsn Vororten arg gehaust und bedeutenden Schaden verursacht .
Zeitlveise war fast der gesamte Straßcnbahn - Verkehr im Westen
unterbrochen . Unter den Brücken in der Dorkstraße hatten sich der -
artige Wassermasscn angesammelt , daß der Betrieb für die dort ver -
kehrenden Straßenbahnlinien auf eine halbe Stunde eingestellt
werden mußte . Ebenso war der Verkehr nach Schöneberg , ans den
Linien der Westlichen Vorortbahn , nach Steglitz , Grunewald und
Roseneck zeitlveilig gestört , da die Straßen in Schöneberg , so an der
Ebers - , Torgauer - , Eisenacherstraße einem förmlichen See glichen .
Die Wassermaffen drangen in die Keller und Häuser . Ferner ivar
durch die Ueberflutung der Betrieb der Siemens u. Halske - Bahn
Steglitz —Lichterfclde gestört . Bedeutende Ueberschwemmungen werden
auch ans Rixdorf und Treptow gemeldet , und in der Bcrlinerstraße
in Friedrichsfelde stand das Wasser bis zu einem halben Meter hoch ,
so daß es fast » der die Plattform der Straßenbahnwagen hinweg -

Abgrund stürzen wollte , mit den Attentätern weiter zusammen -
bleiben ? Und konnte er mit der Verfassung weiterregieren , die ihnen
die Macht im Lande gab ? Und so machte man also nach Zer -
trümmerung der Radikalen , wie früher nach Zertrümmerung der
Liberalen einen gut verborgenen Staatsstreich , den nun ein fort¬
schrittliches Ministerium mit einer fortschrittlichen Partei deckte , bis
es sich schon nach einigen Monaten überzeugte , daß es einfach gefoppt
war , weil man ihm das Versprechen einer Vcrfassungsrcvision , durch
das es für den Staatsstreich gewonnen wurde , nicht hielt . Und so
durfte man jetzt schon sagen : Meineid auf Schritt und Tritt ; nur
daß es eben noch größerer Leiden und Martern bedarf , bevor man
sich entschließt , von seinem jungen König , dem man Treue geschworen .
das ärgste zu glauben und aller Hoffnung zu entsagen . Denn was
wußten wir serbischen Politiker , wie es im Herzen dieses
Gesalbten in Wahrheit aussah ? Wie sollten wir nicht
hoffen und glauben , daß so viel Jugend , die wir liebten , sich am Ende
doch zur Ruhe und Besonnenheit zurückfinden werde ? Nachdem nach
der ältesten l liberalen ) und der zahlreichsten ( radikalen ) Partei nun
auch die fortschrittliche mit der Schuld der Sanktionierung eines Ver -
faffungsbruches beladen und vernichtet worden war , rief der Minister -
Präsident dieser fortschrittlichen Partei dem König bei der Ver -
abschiedung , indem er das Kreuz schlug , zu : „ Gott soll mich davor
bewahren . Eurer Majestät noch einmal dienen zu müssen ! " Und doch
diente man ihm wieder , wenn die Not rief , denn man liebte ihn als
den Vertreter der nationalen Dynastie . Sollten wir uns auflehnen
und zu allem sonstigen Unglück auch noch neue dynastische Kämpfe
heraufbeschwören ?

Ich wurde sein Ministerpräsident — in drei Jahren der neunte !
— und ich, Vladan Georgewitsch , der ich der Lebcnsgrenze nahe bin .
bezeuge hier vor Europa , daßKönigAlexander einen Mörder
dang , » m seinen Vater Milan zn ermorden . Ja . hört es , Ihr
Majestäten , hört es , civilisierte Nationen , die Ihr jetzt d i e S e l b st -
Hilfe , zu der ein unglückliches Volk greifen
mußte , als Uebermatz uncuropäischer Barbarei empfindet : König
Alexander von Serbien und seine damalige Maitresse
und spätere Frau Draga haben den Mörder Knczewitsch gedungen ,
um den eignen Bater des Königs , den Schöpfer des neuen serbischen
Königreiches , den ersten serbischen König nach dem Untergang des
einstigen Kaisertums , feig und meuchlings zu erschießen .

Wie meinem Lande und meinem König , so war ich auch treu
meiner Ehre , und weil ich freiwillig Exil und Entbehrung auf mich
nahm , als die brennende Schmach über uns hereinbrach , wird man
mir auch glauben , wenn ich sage , daß ich nimmermehr diesem Könige
gedient hätte , wenn ich die versteckten Verruchtheiten geahnt hätte ,
>eren er vorher schon , dann aber , nachdem Draga ihn zu stacheln

begonnen hatte , noch in hundertfach vermehrter Zahl schuldig war .
Von meiner Politik , überhaupt von Politik kann ich nicht weiter
prechen ; denn was soll jetzt Politik ? Wir nähern uns dem rein

kriminellen Gebiet . Von dem Verhältnis des Königs wußte man .
Wen ging es an ? Ist ein Minister berufen , die erotischen Abenteuer
eines Herrn zu kontrollieren ? Wir hatten einen andren Ehrgeiz

und andre Gedanken , hatten als Minister des serbischen Volkes andres
zu thun . Freilich : etwas Auffallendes hatte es in der Zeit dieses
Verhältnisses doch gegeben . Nämlich die geradezu rätselhafte Er -
bitterung . womit der König plötzlich sein achtes Ministerium fort -
gejagt hatte , unmittelbar nachdem es ihm die Heirat mit der Prin -
zessin von Montenegro anriet . Doch diese Erbitterung war eben
rätselhaft ; daß sie das Werk einer rachsüchtigen Maitresse war ,
ahnten wir nicht . Wer konnte an Draga Maschin denken ? Ihr Leib
war Gemeingut , ihre Vergangenheit stadtbekannt , von beiden Eltern -
citen her belastet — denn der Vater starb im Belgrader Irrenhaus ,

die Mitter war eine Trinkcrin — ; jeder wußte : eine hitzige
Dirne . Auch Alexander wußte es ; der verstorbene Kaufmann
Kanara , der verstorbene Publizist Sima Popoivitsch wußte es ; viele
Belgrader , die noch heute leben , wissen es aus persönlicher Erfahrung .
Sie hatte ihrey ersten Wann entehr » und ins Grab gebracht . Königin



flutete . Schweren Schaden verursachte der Wolkenbruch auch auf
den Feldern , auf denen vielfach tiefe Furchen gerissen wurden .

Heber die Kreditschwindeleien der Manufakturwaren - EngroS -
Firma I . Hartstein u. Co. , Heiligegeiststraße 47 , deren Inhaber

Hartstein und Adain flüchtig geworden sind , erfahren wir einige
interessante Einzelheiten . Als das Geschäft vor drei Monaten ge
gründet wurde , besaßen die beiden Soden zusammen ein „ Kapital "
von S Mark . Dies genügte natürlich nicht , um die Anzahlung für
die auf Kredit entnommene Comptoireinrichtimg zu leisten , es gelaug
ihnen aber , 50 Mark leihweise zu erhalten und so hatten sie das

„ Betriebskapital " für ein Geschäft, in welchem monatlich für zehn -
tausende von Mark Hingesetzt wurden . Um nicht unnötig hohe
Spesen zu machen , verzichteten die Geschäftsinhaber aus Anschaffung
von Büchern . Das einzige Buch , das vorgefunden wurde , war ein

Kopierbuch . Ein Debitorenconto einzurichten , hielten die Herren
nicht für erforderlich , da die Waren doch sofort nach der Ankunft
wieder in Posten verkauft wurden und zwar vermutlich unter

Einkaufspreisen . Die Abnehmer für diese Waren konnten jedoch noch nicht
ermittelt werden . Auch ein Kreditoren - Conto war überflüssig , denn

zweifellos ist das Geschäft von vornherein auf der Basis des

Schwindels gegründet und hatten die Socien die Absicht , sich durch
die Kreditschwindelcieu in den Besitz großer Geldsummen zu setzen
und alsdann aus Deutschland zu verschwinden . Am Tage der Ab -

reise bezahlte Hartstein noch die Miete für das Gcschäftslokal , wahr
scheinlich , um zu verhüten , daß die Flucht zu früh entdeckt und ihnen
daher erschwert würde . In welch ' raffinierter Weise die Socien
arbeiteten , beweist die Thatsache , daß sie den Versuch machten , einen

Hausdiener der Firma Hermann Gerson mit einem Trinkgeld zu
bestechen , damit er Waren , die gegen soforsige Bezahlung abgeliefert
werden sollten, ohne Geld da lasse . Dieser Versuch ist allerdings
mißlungen . Ein Konkurs über die Firma kann in Ermangelung
einer Masse nicht ausgebracht werden . Abgesehen von der Comptoir -
Einrichtung , die auf Abzahlung entnommen ist , hat die gesamte vor -

handene Masse einen Wert von kaum S M. Sie besteht aus einzelnen
größeren Kisten.

Was ein Jagdhund ist , darüber entstehen häufig Streitigkeiten
zwischen Stratzenbahn - Schaffnern und Fahrgästen , welch ' letztere alle

möglichen und unmöglichen Tiere als Jagdhunde bezeichnen . Die

Betriebsverwaltung der Großen Berliner Straßenbahn hat die

Schaffner angewiesen, bei Beförderung von Jagdhunden in Zweifel -
haften Fällen zukünftig nachsichtiger zu verfahren . Als Jagdhunde
sind im allgemeinen der Vorstehhund , Teckel , Foxterrier und der
schottische Schäferhund <?) anzusehen und zur Beförderung auf der
vorderen Plattform , nach den gegebenen Bestimmungen , zuzulassen .
Es ist nicht erforderlich , daß die begleitenden Fahrgäste sich im Jagd -
anzug befinden oder mit Gewehr versehen sind ; auch weibliche Per -
sonen sind in Begleitung von Jagdhunden zuzulassen .

Durch tolle oder tollwntverdächtige Tiere sind nach einer im
Kultusministerium gemachten Zusammenstellung im Jahre 1902 in

a Preußen 230 Fälle von Verletzungen amtlich festgestellt
en ; es wurden 174 männliche und 76 weibliche Personen

verletzt und zwar in einem Fall durch einen Menschen , in
170 Fällen durch Tiere ( 159 Hunde , 3 Katzen , 5 Rinder , 2 Pferde ,
1 Schaf ) . Von den 250 Verletzten unterwarfen sich 2271 ( = 90,8 Proz . )
der Schutzimpfung nach Pasteur im Institut für Jnfektions -
krankheiten zu Berlin . Von den Geimpften starben 1,3 Proz . an
Tollwut , von den Nicht - Geimpften dagegen 13,04 Proz . ! Auch diese
Statistik zeigt wieder , daß Verletzungen des Gesichts und
der Hände besonders gefährlich sind . In zwei Fällen hat sogar
die bloße Begeiferung durch tollwütige Tiere zur Erkrankung geführt .
Der Regierungspräsident veröffentlicht diese Statistik mit der wieder -

holten Anweisung an die Behörden , selbst bei leichten Verletzungen
durch tollwutverdächttge Tiere schleunigst für ärztliche Behandlung
Sorge tragen zu wollen . Er erinnert dabei zugleich an die früher
erlassenen Vorschriften betr . genaue Angabe der Verletzungen , lieber -

sendung des Gehirns und verlängerten Marks des obducierten
Tieres per Eilpost an da - Institut für Infektionskrankheiten zu
Berlin >c.

Der Hochstapler Fürst Mannlesko - Lahowary , ist , wie die Dresdener

Polizei hierher mitteilt , in der That in Anstaltskleidung nach Dresden

Natalie nahm Draga in ihren Dienst , um sie zu retten , und die

Gefallene blieb , was sie war : heute des Königs Maitresse , wie sie
gestern jedermanns käufliches Gut gewesen war .

Ich habe heute ein Volk vor Europa zu verteidigen ; nur deshalb
erzähle ich hier von Dingen , von denen zu sprechen sich sonst wahrlich
die Mannesehre sträubt . . . . In der Belgrader Vorstadt Englezovatz
steht ein kleines Häuschen , in dem die größten Verbrechen , deren ich
mich zu entsinnen weiß , ausgeheckt wurden . Die spärlichen Wanderer ,
die nachts durch diese Straße kamen , wunderten sich oft , vor diesem
Häuschen einen Wagen zu sehen und unter den Fenstern zwei Männer .
die oft stundenlang warteten . Der eine war in Civil und immer ver -
mummt , der andre trug die Uniform eines Artillerie - Offiziers und
war der Kommandant der Gendarmerie , Oberst Marko Zinzar Marko -

witsch . Wenn ein Passant neugierig wurde und nach einigen Stunden
wiederkam , sah er den Offizier allein auf - und abgehen ; der Ver -
mummte , der König , war dann bei seinem Liebchen . Eines Tages
kam der Präfekt von Belgrad , Rista Bademlitsch , zu mir zum Rapport
und fragte : „ Wissen Excellenz davon ? " Natürlich wußte ich und

fragte , da ich ja ein europäischer Minister war . was sich denn die

Polizei , wenn sie für die Sicherheit des Königs gesorgt habe , noch
Iveiter um diese Jugendthorheit zu kümmern brauche . „ Aber , Herr
Ministerpräsident , wenn der König etwa auf die Idee kommen

sollte — — ? " — „ Auf welche ? " — „ Nun , auf die Idee , diese Person
zu heiraten ? " — Der närrische Polizisteneinfall erbitterte mich und

ich sagte : „ Sie sind ein guter Polizeibcamter und brauchen als solcher
die Psyche des Königs nicht besonders genau zu kennen . " Hatte ich
unrecht ? Der König kannte Dragas Vergangenheit , wußte , sie
konnte an Jahren seine Mutter sein , und wenn man auch aus un -

glücklicher Liebe einen Selbstmord begehen kann , so liegt doch kein
Grund zu Excesscn des Gefühles vor . wenn man eine Geliebte schon
von Biarritz her jahrelang ungestört besessen hat . Der Ausgang zeugt
wider mich : ich hatte nicht recht ; und wenn man will , kann man aus

diesem Fall die Lehre ziehen , wie thöricht der Glaube ist , man habe
sich als Staatsmann immer nur mit großen Ideen und bedeutenden

Kräften auseinanderzusetzen . Glücklich jeder , dessen Wirksamkeit in

dieser Linie des wirklich Großen und Bedeutenden verläuft : wir

serbischen Politiker , die wir nach bestem Wissen für unser Volk strebten
und auch Kräfte und Gaben unser eigen nannten , wir wußten alle ,
alle an einem elenden und erbärmlichen Vublgctändel scheitern . Und

wenn es nichts weiter gewesen wäre : was läge an unsren Personen ?
Aber aus dieser lasterhaften Liebe erwuchsen ungeheure Verbrechen .
Ja , mein lieber Bademlitsch , der Du heute schon tot bist : an Deinem
Grabe leiste ich Dir Abbitte ; denn die Polizei behielt Recht und die

Psychologie Unrecht . Eines Tages wurde ein Fühler ausgestreckt .
König Milan schöpfte Verdacht , witterte den Hciratsplan seines
Sohnes und erklärte , das ganze serbische Volk und er selbst werde

gegen einen so unsäglich beschämenden Wahnwitz Matzregeln ergreisen .
Darauf wurde alles wieder still und nie vorher hatte der Sohn sich
dem Vater so zärtlich ergeben gezeigt . Da feuerte plötzlich der Mörder

Knezewitsch seine Schüsie auf Milan ab . . . Und weiß man , was
weiter geschah ? Die Revolverkugeln trafen nicht gut , Milan wurde

nur leicht gestreift und sein Adjutant Major Lukitsch schwer ver -
wundet . Was also thun , um den Verdacht von den Urhebern ab -

zulenken ? Nun : der Mörder mutzte über sein Schicksal beruhigt
und zu einer falschen Aussage bewogen , die Leute , die ihn geworben ,
mutzten beseitigt , der Verdacht auf die Radikalen abgelenkt und der

höchste Schmerz kindlicher Liebe vorgegaukelt werden . Und siehe : es

gelang ! Ich war damals nicht in Belgrad ; in Maricnbad traf mich
die Nachricht von dem Geschehenen , und als ich zurückeilen wollte ,

befahl mir der 51önig telcgraphisch , zu bleiben , „ weil Ihre vorzeitige
Rückkehr die Lage in den Augen des Auslandes viel kritischer er -

scheinen lietze , als sie de facto ist ". Und da siegab sich folgendes :
Der Mörder Knezewitsch , der Alberne , der noch auf der Richtstättc
lächelte , weil cr die Begnadigung und die darauf folgende Belohnung
mit Sicherheit erwartete , wurde von dem Peloton rasch getroffen

entkommen . Dort hat er mit ebenso unglaublicher Dreistigkeit wie mit
Erfolg gearbeitet . Aus seiner Glanzzeit her war ihm der Zugang
zum Hotel „ Europäischer Hof " auch über die WirtschaftStreppe bekannt .
Diesen Zugang benutzte er , um in die Fremdenzimmer zu gelangeil
und einen neuen Menschen anzuziehen . In dem ersten Zimmer fand
er einen hellgrauen Sacco - Anzug mit schwarzen Punkten , einen dazu
passenden Uebcrziehcr und Hut. Dafür ließ er die Anstaltskleidung
unter der Decke des Schlafsofas zurück . Die dort stehenden Stiefel
ließ er zurück , da sie ihm nicht paßten . Dagegen fielen ihm im
Nebenzimmer neue Lackstiefel zu, die er gegen seine zerrissenen alten
Stiefel eintauschte . Im dritten Zimmer fand er eine Ausstattung
an Wäsche . Krawatten und auch eine zu den Krawatten passende
Nadel mit einer echten ajour gefaßten Perle . Hiermit war er noch
nicht zufrieden . Sein Erfolg trieb ihn in das Zimmer eines Dr . M/ ,
wo er sich mit einer Cigarrentaschc und den nötigen Importen ver -
sah . Dann endlich betrat er auch noch ein fünftes Zimmer , wo er
außer barem Geld vier Rasiermesser erbeutete , die mit silbernen
Schalen und zum Teil mit chinesischen Drachcn - Ciselierungen versehen
sind . Nunmehr war der Fürst wieder einigermaßen hergestellt . Um
sich aber wegen der Verfolgung unkenntlich zu machen , rasierte er
sich den Schnurrbart ab . Dann endlich cntkam er unbemerkt auf
demselben Wege , auf den cr sich eingeschlichen hatte . Es wird an -
genommen , daß er von Herzberge aus sich nach einer Eisenbahnstelle
begeben hat , wo er in einem Güterzuge ein Versteck fand und sich
nach Dresden befördern ließ . Das bringt eben nur ein anner Geistes -
kranker fersig .

Nach viele » Irrfahrten im In - und Auslände erhängt hat sich
an der Nationalgalerie der 50 Jahre alte Kaufmann Karl Kuckuck .
Mit dem Verlust seiner letzten Stellung als Kuhfüttercr büßte er
auch den Mut zu weiteren Kämpfen um das Dasein ein und er -
hängte sich . Ein Wächter fand seine Leiche .

Eine » qualvollen Tod erlitt der 19jährige Schlosser Erich Loose
aus der Blücherstratze 35 durch das Abspringen von der fahrenden
Straßenbahn . Dabei fiel er an der Ecke der Bärwald - und
Gneisenaustraße auf die eiserne Einfassung der Anlagen , erlitt Darm -
Zerreißungen und starb im Krankenhause am Urban .

Zu dem KiudcSmord , den eine gutgekleidete Frau am Freitag -
morgen in der Dcssauerstr . 34a ausführte , wird berichtet , daß die
Nachforschungen der Polizei zu einem Aufsehen erregenden Ergebnis
geführt haben . Die Thätcrin ist eine am 1. Juli 1869 in Dresden
geborene , mit einem Hauptmann verheiratete Frau ,
die mit ihrem Mann in der Ehescheidung steht . Das beseitigte
Kind bildet die Folge eines verbotenen Umganges . Obgleich die
Polizei eifrig bentüht war , die Verbrecherin zu ergreifen , ist dies
doch bis jetzt nicht gelungen .

Im Zoologische » Garten beträgt der Eintrittspreis am heutigen
Sonntag nur 50 Pf . , Kinder unter zehn Jahren zahlen die Hälfte .
Am Nachmittag findet von vier Uhr ab großes Promenaden - Konzert
statt , welches von zwei Militärkapellen in Uniform ausgeführt wtrd .
Während der kommenden Woche alltäglich von 5 Uhr nachmittags ab
Doppel - Konzert .

Orgelkonzert . Der kgl . württembergische Hofopernsänger Albin
Günther singt beim Dienelschen Orgelvortrage in der Marien -
k i r ch e am Montag , den 20 . Juli , abends 7>/ « Uhr , Arien von
Händel und Brahms .

Lichtenberg . Vergiftung durch Pilzgenuß ? Große
Teilnahme erweckt das tragische Ende eines jungen , zu den besten
Hoffnungen berechtigenden Arztes hier am Orte . Dr . E. ist erst seit
kurzem in der Heilanstalt der Landesversicherung Berlin , die hier in
der Dorfftraße belegen ist , angestellt , war aber bei Kranken und
Gesunden äußerst beliebt . Am Sonnabend , den 11. , abends klagte
Dr . E. seinen Stammtisch - Frennden , daß er nach Genuß einer in
einem größerem Restaurant in Berlin eingenommenen Portion Stein -
Pilze recht heftige Beschwerden fühle und er dies zunächst durch
reichlichen Milchgenuß zu beheben suche. Am Montag war Dr . E.
trotz aller sorgfältigen Pflege eine Lerche . Gerüchtweise verlautet ,
daß eine Beschlagnahme der Leiche nur vorübergehend stattgefunden
habe und die letztere zur vorläufigen Beisetzung wieder frei -
gegeben sei .

und der Schabatzer Präfekt Andjelitsch , der um die Sache wußte ,
wurde erdrosselt aufgefunden . Und der liebreiche Sohn ? Der bot
ein Schauspiel , wie Menschenaugen es seit den Tagen des Caligula
nicht mehr gesehen hatten . Noch am Tage des Attentats wurden
die M i n i st e r zum König befohlen , der von ihnen die
Verhaftung und Einkerkerung sämtlicher radikalen Führer forderte .
Sie waren entsetzt . Wo waren Schuldbewcise , wo auch nur Ver -
dachtsgründe ? Wie wollte man solche Maffenverhaftung rechtfertigen ?
Das Bedenken erbitterte den König . Sofort wurde der Kommandant
der zweiten Kavalleriebrigadc , Oberst Alexander Konstantinowitsch ,
in den Saal gerufen und vor allen Ministern wörtlich so angeredet :
„ Wenn ich Dir jetzt befehle , die Hochverräter , die auf dieser Liste
verzeichnet sind , noch heute Nacht erschießen zu lassen : wirst Du den
Befehl ausführen ? " Ter Oberst war sprachlos , die Minister vor
Schrecken außer sich ; um ein fürchterliches Blutbad zu verhüten ,
willigten sie schnell in die Forderung ; sie dachten : Od roba ikad ,
iz groba nikad ( Aus der Gefangenschast vielleicht , aus dem
Grabe nie ) .

Meint der Leser , nun sei die Sache zu Ende gewesen ? O nein ;
eine Steigerung folgt . Hat man schon die Radikalen : warum
nicht auch das Letzte thun und sie radikal beseitigen ? Deshalb
Belagerungszustand für den Belgrader Kreis und Berufung
des Standgerichtes zur Aburteilung der Attentäter . Man
unterschrieb schweren Herzens Belagerungszustand und Standgericht ,
— mit dem Vorsatz , durch eine gewissenhafte eigne Auswahl der
Richter die Justiz vor einem Mord zu bewahren . Auch diese Hoff -
nun trog . Auf seinen geheimen Wegen drang dieses Regiment auch
bis an den Richtertisch , und wenn vom Standgericht nur ein

einziger , der Attentäter , hingerichtet , alle andren zu Freiheitsstrafen
verurteilt wurden , so hat Serbien für die Verhütung eines Massen -
mordes nicht dem König zu danken — denn er war fest enffchlossen ,
alle erschießen zu lassen — , sondern einzig und allein einem „ Quos
egol " des Kaisers Franz Joseph , der durch seinen Militär -
bevollmächtigten , den Major Hordliczka , dem König in Belgrad seine
erhabene Meinung kurz und bündig sagen ließ .

. . . Draga — wie drücke ich ' s nur aus ? — war nicht nur eine

gierige Geschäftsdame , sondern von einfach unbeschreiblich schmutziger
und ekelhafter Routiniertheit . Kennt Ihr alle Nuancen und Er -

findungcn des Lasters ? Das war Draga . Hörtet Ihr jemals
von der Budapester Bänkelsängerin Rosa Benkö ? Sie war eine
dumme Schülerin neben der Frau auf dem serbischen Thron ; sonst
hätte sie sich vor Lachen gewälzt , so oft sie von dem ungeschickten
Alexander erzählte , sondern gleich Draga gewußt , datz die ' Geduld ,
diese teure Göttin , alles zusammenbringen kann , wenn sie sich zur
schmutzigen Dienerin des Feilsten und Gemeinsten macht . Rosa
Benkö war die ungleich jüngere , schönere und lachte , wieherte .
Draga . die doppelt so alte und verbrauchte aber wuhte Bescheid ,
wußte , wie man den durch eine üble Laune der Natur von den
Frauen ferngehaltenen Männern den Schmerz erspart und zum
Genuß hilft . Und diese Routine wurde zum Schicksal eines König -
reiches , und was sich als Politik so hoch erhaben dünkt , mußte
elendiglich scheitern , weil man vergessen hatte , sich auch um die
physischen Geheimnisse eines Königs und die kundigen Witze einer
Dirne zu kümmern . Was wußten wir ? Serbien ist nicht die
Türkei und seine Minister waren nicht darauf dressiert . Schlaf -
zimmergeheimnisse auszuforschen . . . .

Milan und ich, der Ministerpräsident , wir weilten im Aus -
land . Weshalb ? Als Unterhändler , als Freiwerber ; Milan , der
Verruchte , Milan , der seinen Sohn wieder vom Thron zu stoßen
trachtete , wollte ihn jetzt mit einer deutschen Prinzessin
verheiraten . Und während wir also — notabene : mit Wissen
und Willen Alexanders — im Ausland waren , bekam er den

nötigen Mut und proklamierte seine Verlobung mit
der Hure .

Tapezierer ! Im Verband der Tapezierer findet am Mttwoch eine
Versammlung statt . Näheres im Inseratenteil der Dienstagnummer .

Arbeiter - Samaritcrkolonne . Morgen , Montagabend g Uhr ,
in der Filiale Brunnenstr . 154. Vorttag über : Verbrennungen , Erfrierungen ,
Hitzschlag , Blitzschlag , Beschädigungen durch Elekwicität . Nachher praktische
Hebungen . Neue Teilnehmer können noch eintteten . Gäste willkommen .
— Heute Ausflug nach Fricdrichsselde . Treffpunkt um 3 Uhr bei Bube ,
Prinzen - Allcc 30.

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 2. Montag , den 20. Juli , abend »
S' /j Uhr , bei Schulz , Adalberlsw . 18 c : Mitgliederversammlung . — Filiale
Berlin 9. Sonntag , den 19. Juli , vormittags 10 Uhr , bei Fischer , Wald -
straffe 8 : Mitgliederversammlung .

Bmffcartcn der Redaktion .
. Tappet Pech . 1- Ja . 2. Sie müssen sich an einen Fachmann wenden
3. Es wird Ihnen ein Verzeichnis der Buchhandlung zugehen .

H. 1. lieber Bebels Privatverhältnisse wissen wir nicht Bescheid . 2. In
Ihrem Falle ist zu cmpsehlcn : Beitritt zum Eenttalvcrband der Handlunqs .
gehilscn Deutschlands . Adresse für Berlin : W. Friedländer , Elsasserstt . 25.
Ferner Socialdcmokrafischer Wahlverein des vierten Kreises . Ausnahmen
in jeder Versamnilung .

Streitfrage . Um als gewählt zu gelten , muh der Betreffende
mindestens eine stimme mehr haben als die Gegenkandidaten zusammen .

W. N. 128 . Freitag nach dem 15. jeden Monats . Der Ort wird stets
gclvechselt . sehen Sie um die angegebene Zeit den Inseratenteil des
„Portvarts " nach .

Jurifpifeber Cell .
bauV ' i mit Ausnahm « deS Soimabtud «von bis 9' 1-j Uhr abends statt . Gcbffnct : 7 Uhr .

Volkshaus 100 . 1. Nein , „Arbeiterrecht " S. 99. 2. Nach der bestehende «
Praxis ia . Die Frage ist bestritten : S. 153 . 221 . 222 , 419 . Arbeiterrecht ». —
Mulke . Wenden Sic sich an Ihre Gewerkschaft . — Acker 85 . Sie haben
sowohl darin mwecht gehandelt , daff Sie nicht sofort den Unfall meldeten , wie
darin , daff Sie sich von „klugen Leuten " statt von sachverständigen Aerzten
behandeln ließen . Ihr Unsall - Rcntcnanspruch verjährte in zwei Jahren nachdem Unfall , sie konnten jetzt den Versuch machen , dennoch eine Unsallrente
zu erlangen . Zu dicsein Behuf mühten Sie darlegen , daß die Folgen des
Uusallssich erst nach Ablauf der Verjährungsfrist gezeigt haben . Der Beweis
ist inJhrem Falle leider sehr schwierig . ES kann angenommen werden , daß
die Ouacksalbereien die Folgen verschulden Immerhin machen « ie einen
Versuch . — F. S . 100 . Eine im Ausland zu dem Zweck der Umgehung>! mcs Eheverbots von Deutschen geschlossene Heirat ist für Deutschland
ungültig . Auslandspaff ist zweckmäßig, nicht notwendig . Ucber die Fahr -
preise usw. informiert das Kursbuch . — Kuhlert , Wallnertheater . Ja .
- - A. N. und andre HeiratSsrager . 1. Zur Eheschließung ist sür die
Braut Zurucklcgung des 16. , sür den Bräutigam Volljährigkeit ( Zurück »
legung des 21. Lebensjahres oder Volljährigkcitserklärung nach vollendetem
18. Lebensjahre ) erforderlich . Das Ehemündigkeitsalter muff bei der An -
Meldung zum Aufgebot vorhanden sein . 2. Bis zur Vollendung deS
21. Lebensjahres bedürfen eheliche Kinder der Einwilligung des Vaters ,
uneheliche der Mutter . 3. Beim Ausgebot werden verlangt : die GeburtS -
Urkunden beider , die Militärpapicre des Bräutigams , eine beglaubigte Ein -
willigungserklärung des Vaters ( oder der Mutter ) für die etwa noch minder -
jährigen Brautleute . 4. Das Ausgebot erfolgt in der Gemeinde oder in den
Gemeinden , wo die Verlobten ihren Wohnsitz haben , ferner wenn einer der
Verlobten seinen gewöhnlichen Aiisenthalt außerhalb seines gegenwärtigen
Wohnsitzes hat , auch in der Gemeinde seines jetzigen Aufenthalts ,
und endlich , wenn einer der Verlobten seinen Wohnsitz inner -
haw der letzte » sechs Monate gewechselt hat , auch st»
der Gemeinde seines früheren Wohnsitzes . Es ist daher zweckmäßig , dem
Standesbeamten eine polizeiliche Anmeldung über den Zuzug mitzubringen .
Der Aushang erfolgt zwei Wochen lang . 5. V o r der Heirat müssen min -
bestens 200 Marken geklebt sein , wenn die junge Frau den Anspruch aus
Rückerstattung der Halste der sür sie geklebten Marken geltend machen will .
Sie verliert dann aber alle Ansprüche aus der Versicherung . Klebt sie selbst
weiter ( mindestens 40 Dtarken in je zivei Jahren ) , so behält sie ihre ost
wertvolleren Ansprüche , z. B. die Möglichkeit , eine Heilstätte zu besuchen .
6. Rücksichtlich des AnbietcnS der Bruderschaft dem Verschwägerten gegen -
über besteht kein fester Brauch : in der Regel bietet der Verständigere das
Duzen an. 7. Eine kirchliche Trauung ist sur die Rcchtsbeständigkcit der Ehe
völlig unerheblich . Die Ehe wird durch das Ja der Heiratslustigen vor dem
Standesbeamten geschlossen . Dieser Heirat kann sich ein Hochzeitsschmaus ,
ein Gang in die Kirche , eine Hochzeitsreise anschlicffen , irgendwelche Rechts -
solgen sind an solche Ceremomen nicht geknüpft .

Wetter - Proanose für Sonntag , den 1 » . Jnlt 1008 .
Warm und vielfach heiter , aber veränderlich bei mäßigen südweMichtt »

Winden und fortdauernder Gewitterneigung .
Berliner Wette rbureau .

Wozu hat nun der König Alexandor diese beispiellose Unter -
tverfung eines ganzen Volkes unter seine perverse Willkür benutzt ?
War es ihm wenigstens ernst mit dem in der Heiratsproklamatioa
ausgesprochenen Wunsch , sein Volk glücklich zu machen ? Nein .

. . . Das Unbeschreibliche ward hier Ereignis . Tapferen , in
drei Kriegen bewährten Offizieren wurde die Uniform brutal vom
Leibe gerissen ; der heutige Ministerpräsident drohte dem gestrigen
mit dem Todesurteil ; Minister wurden zu siebenjähriger Kerker »
Haft verdammt , andre aus dem Lande vertrieben ; im Exil eröffnete
man ihnen dann auf der Gesandtschaft im Namen des Königs , sie
dürften niemals zurückkehren und hätten die nach Gesetz und Recht
ihnen zustehende Pension verwirkt . Und das Volk ? Es wurde ge -
zwungen , durch „freiwillige " Beiträge für ein „Kavallerie - Regiment
der Königin Draga " die Pferde zu kaufen , und die Belgrader
Kommune mußte das für die Kanalisation der Stadt bestimmte
Geld für eine Jacht „ Draga " spenden . Jeder Kreis hatte ein
kostbares Hochzeitsgeschenk zu liefern ; und als einen Monat nach der
Trauung schon der Staatsanzeiger die frohe Botschaft brachte , daß
die Königin in der Hoffnung sei , sandte das Volk siebzehn kostbare
Wiegen dem glücklichen Paar ins Schloß .

Ein Kotgebirge lastete auf unserm armen Lande . Schließlich
konnte überhaupt keine Regierung mehr gebildet werden ; nur Leute .
die keine Aussicht hatten , sich länger als zwei Wochen zu halten ,
nahmen noch Portefeuilles an ; der König mutzte zu denen schicken,
die er hinausgejagt und Diebe geschimpft hatte , und sie förmlich
anflehen , wieder Minister ' zu werden . . . . Alexander und Draga
hatten , weil ihnen in den letzten drei Jahren das Unglaublichste .
das sie unternommen hatten — mit alleiniger Ausnahme des

Empfanges an fremden Höfen freilich — , gelungen war . einfach
den Verstand verloren ; und so kamen sie schließlich auf den Wahn -
sinnigen Gedanken . Nikodem Lunjewitza ( des Bruders der Draga ) j
zum Thronfolger auszurufen .

Die Vorlage war schon fertig , die Eunuchen - Skupschtina ge «
wählt , die selbst solches Gesetz angenommen hätte . Und dieser
Tropfen brachte den Kelch zum Uebcrfließen . Das wollte kein an -
ständiger Mensch in Serbien . Das war zu viel sogar für einen
Zinzar Markowitsch . Er , dessen Säbel jede Willensregung des

Königspaarcs durchgesetzt hatte , prallte vor dieser Absicht entsetzt
zurück und erbat — leider zu spät — wenige Stunden vor seinem
tragischen Tode die Entlassung aus dem Amt . Warum entsetzte er

sich ? Woher der allgemeine Schreck ?� Was konnte dieser junge
Mann , der hundert Laster und die abstoßende Unverschämtheit des

Parvenüs hatte , dem aber noch kein Verbrechen nachzuweisen war ,
dem Staate und dem Volke anthun , — nach allem vom König
selbst ihnen Angethanen ? Doch die Familie Lunjewitza war während
der drei Draga - Jahre im ganzen Volke so verhaßt geworden , daß
der Gedanke , von ihnen beherrscht zu werden , zum Bürgerkriege
führen konnte . Um dieser Sippe willen Bürgerkrieg ? . . . Wie
ein Blitz in pechschwarzer Nacht beleuchtete diese Aussicht den Serben

alles , was sie geduldet hatten , und der SelbsterhaltungS -
trieb eines ganzen Volkes , die legitimste Notwehr einev
Nation und eines Staates führte die Katastrophe herbei , die eine

ganze Dynastie in den Abgrund warf . WaS in der Nacht nach
dem zehnten Junitag im Belgrader Konak geschah , war nicht das
Werk einzelner Menschen , sondern die Berzweiflungsthat
eines um seine Existenz kämpfenden Volkes .

Hätte Europa den König Peter gezwungen , die Retter
d e s V a t e r l a n d e s vur ein Gericht zu stellen , dann wären

nicht nur die Offiziere , die in den Zeitungen Mörder genannt
wurden , auf der Anklagebank erschienen : alle dreihundert Offiziere
der Belgrader Garnison , ja , das gesamte Offizicrcorps der serbischen
Armee hätte für sich die Ehre in Anspruch genommen , für daS
„Verbrechen " einstehen zu dürfen . Doch man setzt einen Orkan ,
der Schiff und Mannschaft verschlungen hat , nicht auf die

klagcbank . - , .

Orkan ,
! An «



Preisgekrönt mit der

goldenen Medaille .

Wöchentliche Fertig¬
stellung 22,000 Paar .

1500 Arbeiter und

. . . . . . . .Beamte

. . . . . . . . .

72 eigene Geschäfte .

Original - Entwurf . Nachdruck verboten .

wenn fie fämtlidie Schuhwaren in unseren Selckäkten kaufen .

Unlere Fabrikate bewähren kick ilTI ürcigen DOrzÜCjHdl, und die

Prelle lind herporragend billig .

Herren - Zug - Stiefel touauauouaua 0 . 75
höchste Leistungsfähigkeit

. . . . . . . . . . .
. F Mk.

Herren - Schnür - Schuhe lololouo . 90

bequem und haltbar

. . . . . . . . . . . . . .
3 Mk .

Damen graue Segeltuch - Schnürstiefel A . 90
mit Lederbesatz , hochmodern

. . . . . . . . . .
Mk.

Damen - Knopf - u. Schnürstiefel , farbig C . 75
leicht und bequem

. . . . . . . . . . . . . .
Mk.

Damen - Spangen - Schuhe , farbig rj . 65

angenehm leicht

. . . . . . . . . . . . . . .
Mk.

Damen - Lasting - Schuhe uauauauo A . 65

bequemster Haus - und Promenadenschuh . . . . . .� Mk .

Reise - Schuhe
>| : 50 Reise - Schuhe . 95

für Herren . . . . X kür Damen . . . . Mk.

Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken .

Hpr AllcvPrlrnilf zurück ?esetzter . besserer Herren - u. Damenstiefel , deren Preise zum JA/iUoVCrKaUl Tcii bis iur jiäiftc ermässlgt sind , befindet sich in unserer Filiale : KOSCIl lllcllCrStr . 14 »

Eigene Niederlagen in

Berlin und Umgegend :

C. Rosenthaler Strasse 14
C. Spittelmarkt 15

W. Potsdamer Strasse 50
S. Oranien - Strasse 65

SW . Friedrich - Str . 240 - 241
NW . Beussel - Strasse 29
NW . Thurm - Strasse 37
NW . Wilsnacker Strasse 22

O. Andreas - Strasse 50
O. Gr . Frankfurter Str . 139
N. Danziger Strasse 1
N. Müller - Strasse 3

Charlollenburg : Wilmersdorterstr . 122
Ri*dorf : Bergstrasse 30 —31
Potsdam : Brandenburgerslrasse 54

BURG

b . Magdbg .

■ ■ ■ ■

Med . Ungar wein l * . « . . .

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . M. 1, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 2015L *

• • » *? * a Literfl . M. » ,10 , 8,50 , 3, —.

Eugen Heumanni Co.
Belle - Alfiance - PIatz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Wifsnackerstr . 25 . Schöneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

Stettin : « . Berlin ;
Hobenzollernstr . 3. nilaldl • Belleafllancestr . 98 .

Magazinstr . 2. Chausseestr . 54 .

Mass * Anzüge
» 4 und SO Mark 1348L *

unter Garantie der Haltbarkeit und tadellosen Sitzens bei pein¬
lichst gewissenhafter Anprobe und strengster Reellität liefere ich
von prima Stoffresten die elegantesten Mass - Anzüge zu
obigen Preisen .

Ich warne

vor solchen sogenanntnn Resterhandlungen , die durch Nach¬
ahmung meiner Anzeigen den Schein erwecken wollen , als
würden sie auch das liefern , was ich meinen Kunden biete .

Sonnenscheins Engros-Reslerhaus,
Chausseestr . 54, 1 Tr. Beilealliancestr . 98, 1 Tr.

Metzner ' 5 Korbwaren - Fabrik
Qrösstes Specialgeschäft Deutschlands

Berlin , Andreasstrafte 23 . gegenüber Andreasplatz -
II . Geschäft : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldthain -

IM. Geschäft : Beusselstr . « « . Moabit , Haus - Nr . achten .
IV . Geschäft : Leipztgerstr . 54,55 . unt - d. Kolonnaden .

Kinderwagen ,
Sportwagen
Leiterwagen

Kinderbettstellen ,
Triumphstühle ,
Kindermöbel etc .

lOOO Mark Belohnung
zahle ich jedem , der mir in Berlin
ein größeres Special - Geschäft in der
Branche als das mcinige ist, nach -
weist . Diese Belohnung biete ichhtahnGpA _ _ _ _ __ _ _ _ _. _

schon seit vielen Jahren aus , und ist meine Konkurrenz gar nicht m der
Lage , die 1000 Mark zu verdienen .

Gröftte « nswahl . Berkanf im Fabrikgebäude . Billigste Preise .
Katalog gratis . 176SL «

AusHilkidkn!
Butterhaiullimg « F. Maeding

empfiehlt in seinen 13322 -
Filialen : GM KchblttW 90 jjf.

Feinste GrasblttterMuMAiiiirkiis Mlirkthlillc
Stand 115 - 118 .

Krautstraße 48 ,
direkt neben der Halle�

Grüner Weg 83 .
Wledcrvcrklliifer erhalten
da ich mit verschiedetieu ersitlasfigen Molkereien abgeschlosseiFhabe , und jeder >
zeit im stände bin , feinste Ware liefern zu können . Um geneigten Zuspruch

sowie täglich frische Eier ,
alle Sorten �iii| e, deutscher und

französischer Art -

direkten Engros - Preis ,

bittend , zeichnet Hochachtungsvoll die Firma : 3 . Maedlnj ; .

Braut - Hochzeit - seine Ehe
Sie Seide lausen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile mein
Einzelverkauf zu Engrospreisen anPrivate bietet . Seiden - Damaste schwarz ,
weiß , farbig v. 1,20 , Blusen - und Roben - Seide v. 1,00 , Futter - Seidcn
jeder Art v. 75 Ps. Reinseidene schwarze Damaste 15,00 , 20,00 u. 25,00
P. Robe - Unerreichte Ausmahl sämtlicher Seiden von den einfachsten bis
elegantesten Genres . Bitte genau aus Engrossirma und Adresse zu achten .

Seillell - LiigroL' Ssus Hermanii Herzog,
Jetzt nur Spandaner Strasse 38 - 35 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke .
— » Gegründet 1878 .

Celegramm - HdrefTe s Herzogseiden . IVIufter tranco .

Atesslnlir - ; r, ; i ""
in garant . bekannter Güte

und bester Ausführung

WMzcd . M
Berlin M. ,

Reinidendorfcrstr . 54 »
Erdbohrer leihweise gratis .

_ Illustrierte Kataloge gratis
«lt « , gut erhaltene Pnmpeu

spottbillig .

_ _ _ Bandwürmer

_ _

mit Kops , frisch in Spiritus , eventuell
Wasser , kaufen a 2 Mark 18392 -

Linnaea . Invalidenstr . 105.

Vtrlag v. Max Richter , Berlin SO. jrf.
Soeben erschien : Preis i Mark

( auch d. alle Buchhandlg . erhäUlich ) .

Die Harnleiden ,
ihre Verhütung , Behandlung und

Beseitigung von

Dr . med , Schaper ,
Berlin , Komggräteerstr . ry.

Homöop . Arzt , spee . für Hanl ' w.
Harnleiden , Frauenkrankheiten .

Kinderwagen 7 M.
Gnmmiräder

12,00 M. . ver¬
nickelt 15,00 , 20
BiäSOM . , Kinder¬
sportwagen 4,50 ,
6 —30M. , Kinder¬
bettstellen 7,00 ,

20 - 50 M. . ♦

Tische , Stühle .

Gustav Linke,
I. Geschäft : Prlnzenstr . 55 .

II . Gesch. : Bosenthalerstr . 57 1

Stoffe

Paletotstoffe — Cheviots , Reste

iÄSS Molkenmarkt12-13,
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

HandschweiH !
Fussscfiweiss ! Schmeiß unter den
Armen macht sofort trocken und ge-
ruchlos . Wundlausen ic. verhindert
Pohleminessenz . Garant . unschädl . ,sich .
wirkend , per Nachnahme Mk. 1,50 ,
sr. Mk. 2, — nur bei Georg Pohl ,
Berlin , Brunnenstr . 157. 18762 -

Kunftl . Zähne ,
tadkliose Ausführung

von 3 M. an, Plombe » von 2 M. an.

Maie
I - arisitz « r Platz 8 .

Vorzeiger dieses erhält : 4 M. Er -
Mäßigung bei Austrag von 20,00 M. ,
unter 20 M. 2 M. 20512 *

Teilzahlung gestattet . - MM

Koh - Tabah ,
sämtliche Utenstlien zur s19902 '

i ! igsrrkN' ?sdrikstion
offeriert in der ariiftten Auswahl

zu den billigste » Preisen

W. Hermann Müller ,
22 Alexanderstrafte 22 .

Hoh - Tabak 19032 *

Strelitzerstr . 52.

Roh - Tabak
Max otto , 6 .

Pilialp 38 Brunnenstr . 38 .
I UICIlV Vertreter : Ad. Buhl .
■ ■ Alle Sorten Tabak M

zu billigsten Preisen . *
Filiale geöfinet ; Vorm . 9 bis abds .
9 Uhr , Sonntags 8- 10 Uhr vormitt .

Roh - Tabak .
Grofte Auswahl , billigste Preise .

taeu : Oripal-Fahrikpreise .
5 . J . FräUkßl , Promenade 5 "
11 . KMuserstruße 11 .

< QI Sebastian Clrübel < 01
101 . Brunnen st rafte 101 .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten .

I Wienert Nach!. I.
" "

Bosenthalerstr . 23 .

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise '
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 19872 -

Jabrikations -Utensilien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreisen .

Keinrich Trattck ,
185 Brunnenstr . 185

Rohtahak !

Filialen in Berlin ;

im Norden : Brunnenstr. 25,
im Osten: Koppenstr. 9.
im Südost . ; Kotthuserstrl

Filiale in Sachsen :

Chemnitz , Brüekenstr. 19.

Filiale in Schlesien :

Ratibor, Junglernstr . 11.

Emil Berstorll , Berlin C. 2.

Roh - Tabak - MM
Templinerstr . 3 .

• J " ltzilLtl , a. d. �chwedterstr .

R « » ke » d » kl
Feinste Brasils , pro Pfd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Psund 0,35 M.
Barl Roland , Kottbuserstr . 3 a.

Genau aus Hausnummer achten !

Roh - Tabak

E. Erbe , A%Tri . ntc8Ä ;
J . Baer

ldStr.26,PpinEzC -lAllea
,u- SeiemaistrJI .

Herren - und Knaben -
Moden . Berufskleidung .

Elegante 19952 *
Paletots und Mäntel .

Grosses Lager in- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung nach Mas*.
Allerbilligste , streng feste Preise .

Auf allerbequemste Art
Teilzahlana ; ! ! !
( wöchentlich 1 Mary

Herren - , Damen - u. Wecker -
Uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten

üuhre 8t König ,
15982 * Warschauerstr . 72.

Lucas ' Fussboden - Glanzlack
sofort trocken , Pfd .
blitzblank , ESA
anverwüstllch . « * " " •
Küchenmöb . - Iiachfarbe
pro Pfd . 75 Pf . zu haben in
den meisten Droguenhandlg .

Ueorg JEucas , Farbenlahrlk,
SW . Bernburgerstr . 8 .

Tel . : 6a, 12079 . 117572 *
wwwwWw »w



Spezlal - W-

Stoff - Hosen
Oute Förster Fabrikate in
schönen Mustern . Enorm billig .
Angebot in Folge Aufkaufes
eines gross . Fabriklagers , 5 . 50

xr - arwmnrvrvnnrTir «

Gediegene , vornehme

Mass-Anfertigung

Billigste Preise nm

Englisch ©

Gummi-Regen-Mäntell
mit Stempel „ Makintosh "

zweireihig , sehr haltbare
Qualitäten , soweit Vorrat .
Um die grossen Vorräte zu
räumen , bedeutend unt, Preis

Zu den Ferien , Zur Reise
Herren - Sommer- Joppen . . . . .z. - . zs . , . 75 85 n .

Herren - Lüster - Jackets . . . . . .6,4 . 50,3 . 50 2 "

Gestreifte Läster - Jackets

. . . . . . . . . .
3�

v itewken und Loden - Joppen 13,11,7 . 50, 6,4 . 50 3 « .

Re . ise - Staub - Mäntel . . . . » , o, 7. 50, v, 4, 3. 50 2

Reiste - Havelocks . . . . . .*. 34, 21, is , 15, 12, 10 6 m.

Sonufver - Paletots . . . . . .[ 45, 36, 27, 21, is , ,5 8 m.

Papierfaser - Anzöge Cremefarben , haltbar u. Taschbar 10 M.

Herren - Wasch - Anzöge . . . . . . . . . .,3 . s 5 m.

Herren - Strand - Anzöge . 30, 34, is , 13, to , 7. 50 6 «•

Reise- Stoff - Anzügeso . is , 40, 86,33,30 , 37, is 15 « ,

Schwarze Gehrock - Anzöge 65,50,45,40,38,33 27 m,

Radfahrer - Anzüge . . . . . .37. 34, 3, . is . 15. ,3 6 » .

Regen - Pelerinen » r « astahrsr . ? . >2, 7. so , 6. 50 5 « .

Herren - Pique - Westen . 6, ». 4, 3. 50. 3. 75. 3. 25 1

Herren - Sommer - Hosen . . 8. 6. 5. 50. 4. 3 1�

Autornohil - Leder - Jackets zweireihig , gefüttert . . 18 m,

Schüler - Joppen - Anzüge . . . . 6. 5. 4. 3. 2. 50 1$|

Jünglings - Stoff - Anzüge so , 24, 21, te , ,5 . 12 9 m.

Knaben - Wasch - Auzüge _ _ _ _soweit Vorrat von 90 „

Knafaen - Wasch - Blusen _ _ _ _- ow- it Vorrat von 50 " •

Wäsche , Cravatten ,
Schirme , Stöcke ,
Hosenträger
Handschuhe u. , w.

Billigste , beste Strohhüte .
Kniff-NOte oc

Pf .

[Binsen-
Niite 85 IScInippeii

Pf .

Dickstroll -
Häte . ?i.5ßM.

Quetscli-Hüte
Neueste breite Q OC
Formen 4 . 50 , OiZü M. Hüte weiss

75 Pf .

Westen - Gfirte�
Ruck - Säcke ,
Trikotagen ,
Strümpfe ». s. i

BAER SOHN
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES .

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalidenstrasse und Schiller - Theater N. Zwischen Jannowilzbrücke u. Köpenrckerstr . ( Ecke Rungestr . ) Ecke Koppenstrasse . Am Bürger - Hospital .

. ' ■rt- "•

Feste Preise . — Die 21 ' » reich illustrierte Preisliste 1903 wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt . — Grösste Auswahl .

[ 1710L *

Sgecialhaus

Emil Lefevre
B8r"n0raiiienstr . l58 .
Erweitert . bis Prinzessinnenstr .

|]öcliste Leistungsfähigkeit

- . x1 ; Riesen -Lager
Biesen - Ümsab!

ÄlZurflckgeselzte
Teppiehe . Exemplare !
M 3,75 , e , 1 « , « O- lOOetc .
Gardinen , Portiiren . Möbel¬

stoffe , Steppdecken etc .

fraeht - Katalog
etwa 600 jlbbildnngen

In künstlerischer Ausstattung

« " L gratis n . franeo .

©In
Ltr . . - Fl . em- ,

pfehle : Cognec
1,25 —10,35 , Bum
1,00 - 5,60 . Nord -
hftuser 0,45 —1,33 ,
Liqnenre ; Eier -
ooenao , ( Zitronen -
und Himbeersaft ,

Bort - n. Ungarweine gut u. billigst .

Carl Scirindlirr, " asSif

Cigareffeo
Weltausstellung Paris 1900

Goldene Medaille .

Ueberau zu haben . Fabrik gerlin S . 14 .

IltSbel - u . Folstsnvsrsn - FsdriK
Aa Schulz 9 Reichenberger Strasse 5

empfiehlt Einrichtungen in Nnstbnnm und Mahagoni von 584 ® bis 5000 Mark zu äußerst bist

gemteÄi « . Coulanteste Bediugungeu .
äußerst billigen Preisen

1S77L »

DtlllKWVe Cas . iiprrl . e anrti bri I
Dxranerea�KMenMblanwei�l

Kinderwagen - Bazar Baby.
Grosstes Spezialgeschäft .

Kinderwagen 12. M, 15. M, 18,01 — 100. 11.

Sportwagen 4.?», G. M, 7. »l — 75. M.

Bettstellen 10. M, 15.«, 21. « — 90. 10,
SS Grosse , moderne Huswahl . SS

cenMe : invalidenstr . 160,
Potsdamerstrasle 35 ,

an der LUtzowslraase ,
Bolle AUIaneeBtrasso 107 ,

am Blfleherplats .
Reinickendorferstrosse Sc ,

am Woddinr .
Gr . Frftnkftarterstrnsse HS ,

an der Audreasstroue .

an der Bnumeastrssse .

FXLIALEIV :
Tanenzlenstrasao 7 a ,

dn der srürnbergerstfAM « .
Bcnsselstrasse 18 ,

aa der TburmsSraM « .
Brannonstrasae SS ,

an der KüfreuersCrafttfd
Oranlenstrasse 31 ,

ob der Adalberlstrosse .

Die schönsten Herren-
Sommer - Palstots , FrUhjahrs - Anziige , Hosen

in neu , fotcic speciell 1940L *

Monatsaarderobe

Bequeme Fahrverbindung .

b. Kavalieren junicfgelegle Sachen , wenig
getragen , s. jede Fig . pass , sind in gr. Slusw .
steis zu staunend billigen Preisen zu haben .

1. Geschäsi : Prinzenstr . 17 ,
» WdllU , an der Wasserthorstraße .

ig 2. Geschäsi : Gr . Frankfurterstr . US ,
— an der Slndreasstraße . «

Gesundheit ist Reichtum !

Hamps » und Heissluft - Bader
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mite !

gegen BolciUtiinx , 4» Iclit and Rheaniatlsmns .
Lieferung an sämtliche Krankeniasten . 1SA7L »

Saä Frankfurt \\\ Ritter - Sad
ISGOr . Frankfiirtcrstr . lSSÜI 18 . Ritter • Strasse 18 .

Special ! tät :

RüSS .bezw.Dainp {!{asteD-,Rijin. Iiezw.Beiss-
y , Igft-, LolitaDDin -, Sool- nnit Sehwcfelbäiler

täglich für Damen und Herren .
m

Hesterhandlun� �
i Treppe . 38 Prinzenstr . 38

■Ja4 Brtmo Stoflitfwn liefere (di unter ( Dannuie SeS qulen Slßc « mli �
- fluten ZlUalon In faudercr V,earb «Nu»g zi

IJknxüffe nach Mass \
■= Serie 1 : - Seriell ; S . rielll : i

l 24 Mk . - 27 Wik . 30 IVIk . 1
P a l e t 0 t s nach Maß 22 Mark an . l

August Löther , PMsIr . 381 . Hor�,r |
( vormals teuer der Restcrhamllunij Bcllealiiancc . ' . lr . 33 tj.

= Saccharin —

ein Ersah für Zucker von 350ftcher Zößdrast.
Vorzüglich" bekömmlich und seit 25 Jahren glänzend bewährt .

130/16 * Grhaltlich in allen Apotheken .� � Täselchen Nr. 1. ( Tabletten ) IlOfach süß.
in unsrer Original - Fabrikpackung ( Glas -

röhrchen a 25 Stück ) .
Freihändig ohne ärztliche Auweisnng .

Andre Sorten und Packungen gegen ärztliche Anweisung

Saccharin - Fabrik Aktiengesellschaft ,
vorm . Fahlberg . List u. Co. , SalbKt- WtsttrhÜstll C. Wt .

Zllleinige , staatlich konzessionierte Süßstosf - Fabrik .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlsn , den 18. Juli 1S03 .

Die Bö�e und die amerikanischen Kursschwankungen . — Das Gelddedürjnis
der amerikanischen Eisenbahnen . — Die Entwicklung des amerikanischen
Bahunctzes . — Rückwirkung aus den amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt .
— Agrarische Freude über Ehambcrlains Zollpläne . — Aussuhr deutscher

landwirtschaftlicher Produkte nach England .
Seit dem letzten , am 26. vorigen Monats geschrieöenen Wochen -

bericht hat sich die Physiognomie der Börse kaum verändert . Es
wird fortgewurstelt — schläfrig und träge ; doch zeigt trotz der nur
selten durch Augenblicke lebhafteren Treibens unterbrochenen Geschäfts -
stille die Börse eine ziemlich feste Haltung . Von Baisse - Mtionen ist
nichts zu verspüren . Hin und wieder führen vom amerikanischen Eisen -
und Geldmarkt herüberbringende trübe Nachrichten oder die hier und
dort auftauchenden politischen Gewitterwolken zwar zu kleinen Kurs -

abschwächungen i aber sobald sich der Börsenhocizont etwas aufhellt ,
gewinnt auch die beschaulich - vertrauensvolle Stimmung wieder die
Oberhand . Warum in die ZukunstSferne schweifen ? Noch lauten
die Meldrmgen aus den deutschen Kohlen - und Eisenrevieren günstig ,
und überall , in den verschiedensten Industriezweigen , herrscht emsige
Geschäftigkeit . Weshalb soll man sich also um das sorgen , was sich
drüben jenseits des Oceans entspinnt . Wer weift , ob drüben die
augenblickliche Depression anhält , ob nicht eine reichliche Ernte wieder
einen Ausweg schafft ? Vielleicht ist es überhaupt nichts mit der
amerikanischen Krisengefahr , von der nun schon über ein Jahr ge -
fabelt wird . Auf derartige NaisonnementS stöftt man auf Schritt
und Tritt .

Unterdessen verschlechtert sich in den Vereinigten Staaten von
Amerika die Marftlage mehr und mehr . Neben der Abflauung des
Eisen - und Stahlmarktes , die trotz der tendenziösen Nachrichten über
gelegentliche gröftere Bestellungen amerikanischer Importeure in «
Auslande oder über hier und dort auf den lokalen Märkten der
Union hervortretende stärkere Nachftage nach bestimmten Special -
artikeln sich langsam ausdehnt , hat sich bei verschiedenen gröheren
Eisenbahnen� ein Geldmangel herausgestellt , dessen Deckung unter
den gegenwärtigen Verhältnissen des nordamerikanischen Geldmarktes
sich äufterst schwierig gestaltet . Das sonst beliebte Geldanschaffungs -
mittel , die Ausgabe neuer Bonds �Obligationen ) , versagt fast völlig ,
da das Publikum sich zur Zeit recht wenig zu Ankäufen dieser
Art Papiere geneigt zeigt , und so bleibt den Eisenbahncompagnien
nichts andres übrig , als zu versuchen , sich von den Banken
gegen relativ hohe Zinsen Darlehen gegen Wechsel zu verschaffen .
So hat z. B. die Union - Pacificbahn sich dazu verstehe « müssen ,
gegen Wechsel mit 18 Monate Umlaufszeit ffogenannte „ Noten " ) ein
fünfprozentiges Darlehen von 10 Millionen Dollar zu 2 Proz . Dis¬
kont aufzunehmen . Und denselben Weg , durch Ausgabe von Wechseln
mit bestimmter Umlaufsftist wenigstens die nötigsten Geldmittel

heranzuziehen , hat die Lake Shore - Eisenbahn eingeschlagen , die für
27 Millionen Dollar derartiger ein Jahr laufender fünfprozciitiger
„ Noten " ausgiebt , während für die von der Chicago - Burlington and
Ouincy - Railway ausgegebenen schon im März nächsten Jahres
fälligen Noten im Betrage von ö Millionen Dollar der Prozentsatz
auf 6 Proz . und für die Noten der KansaS - Mcmphis - Bahn sogar auf
7 Proz . festgesetzt werden nmftte , damit nicht von vornherein das
Gelingen der Transaktion in Frage gestellt werde .

Dieses Geldbedürfnis der Eisenbahngesellschaften ist nicht nur
eine den amerikanischen Geldmarkt und die Börse beeinflussende Er -
scheinung , sie wird auch auf den amerikanischen Eisenmarkt und da¬
mit auf die industrielle Gesamtlage kaum ohne Einfluß bleiben .
Witz ' schon in früheren Wochenberichten fvergl . Nr . 50 des „ Vorwärts "
vom 28 . Februar und Nr . 114 vom 17. Mai ) dargelegt worden ist ,
beruht die Prosperität der Eisen - und Stahlindustrie der Vereinigten
Staaten während der letzten Jahre zu einem großen Teil — viel¬
leicht zum gröftten Teil — auf der kolossalen Erweiterung deS Eisen¬
bahnnetzes seit der Beendigung des kubanischcnKrieges . DieAnsweitung
der technischen Produktionsmittel <der industriellen Bctticbsanlagen ) und
die steigende Benutzung eiserner Baumaterialien kommen , so enorm sie
auch in der Union während der letzten Jahre zugenommen haben ,
doch erst als zweite und dritte Faktoren in Betracht . Sind doch in
den drei Jahren 1900/1002 nicht weniger als für 1126 Millionen
Dollar neue ! Eisenbahnaktten und für 1316 Millionen Dollar Eisen -
bahn - Obligationen in den Vereinigten Staaten emittiert worden —
eine jährliche Kapitalvermehrung von rund 3160 Millionen Mark —
und hat doch z. B. im Jahre 1902 ( ohne die zweiten und Rangier -
gcleisc ) die « Ausdehnung des Liniennetzes um nicht weniger als
9180 Kilometer , der Wagenpark ( mit Einschluh der Frachtwagen und
Lowries ) um ungefähr 161 700 Wagen zugenommen .

Dieser Eisenbahnausbau ist es,' der seit einigen Jahren wesent -
lich zu », Aufschwung des amerikanischen Wirtschaftslebens bei -
getragen hat , und der auch jetzt noch dem amerikanischen Eisenmarkt
eine Stütze bietet . Gehen aber den großen Eisenbahn - Compagnien
die Mittel aus , um die Erweiterungsbauten fortzusetzen , sehen sie
sich gezwungen , die in Angriff genommenen Arbeiten langsamer zu
bctreihcn und nach deren Fertigstellung nur solche Neubauten vor -
zunehmen , die nicht gut aufgeschoben werden können , so ' muß
natürlich die Folge eine starke Abnahme der Nachfrage nach Eisenbahn -
Baumaterialien sein .

Vorerst beschränkt sich jedoch die Wirkung der Geldsuche auf
den Geldmarkt . Nicht nur entzieht diese ihm weitere Geldsummen
und weckt neue Befürchtungen , sondern sie bietet auch den großen
rivalisierenden Finanzgruppen eine günstige Situation zur Aus -

fechtung ihrer alten Herrschaftsstreitigkeiten . So scheint zum Beispiel
nach den in den letzten Tagen eingelaufenen Berichten aus Wallstreet
die Rockefellersche Clique plötzlich bedeutende Verkäufe in Aktien
solcher Unternehmungen insceniert zuhaben , die von der Morgan -
Gruppe kontrolliert werden , um diese , der ohnehin verschiedene ihrer
Gründungen , vor allem der Stahl - , Schiffsbau - und der trans -
atlantische Dampfertrust , arge Verdauungsstörungen verursachen ,
in die Enge zu treiben . Aber die Morgansche Gruppe
steht kanrpfbereit auf dem Plan und wußte bisher durch geschickt
ausgeführte Jntcrventionskänfe — auch die Londoner „ Meinungs -
läufe " , die vorgestern über 60 000 Stücke hinausgingen , dürften
größtenteils von New Jork ans „ inspiriert " worden sein — immer
wieder sogenannte ganze und halbe Erholungen herbeizuführen ,
ohne allerdings den weiteren Abrutsch verschiedener Bahn - und

Jndustriewerte verhindern zu können . Ein Kampfspiel mit verteilten
Rollen , bei dem anscheinend auch noch allerlei Cliquen im Hinter -

gründe mitwirken und bald hier , bald dort eingreifen .
Unsre Agrarier sind kuriose Leute . Ihre Begierde nach hohen

landwirtschaftlichen Zöllen hat ihr schon an und für sich geringes
Ouantum Logik dermaßen in Verwirrung gebracht , daß sie ,
sobald irgendwo in fremden Ländern schutzzöllnerische Strömungen
hervortreten , diese mit Jubel begrüßen , selbst wenn die fremden

Bestrebungen sich nicht nur gegen den Export deutscher Industrie -
artikcl , sondern auch gegen die deutsche landwirtschaftliche Aussuhr

richten . Nur aus dieser seltsamen Geistesverwirrung ist es z. B. zu

verstehen , wenn die deutschen Hochagrarier mit der neueren schütz -

zöllnerischen Belvegung in England sympathisieren und über
die Chamberlainschen Zollpläne frohlocken , obgleich dann ,
wenn diese Bewegung das klcbergewicht erlangte , ihre ersten
Maßnahmen sich, wie Chamberlain offen verkündigt hat , gegen die

Einfuhr deutscher Lebensmittel in England richten würden , und zwar
ohne Zweifel in erster Reihe gegen den deutschen Zucker . Und doch
fiihrt Deutschland , wenn auch die Zeiten , wo es den englischen Markt
als oberster aller Lieferanten mit Gettcide und Vieh versorgte , längst
vorüber sind , noch immer bettächtliche Mengen landwirtschaftlicher
Produkte nach England aus , selbst an Getreide und Hülsenfrüchten .
Eine gute Ucbersicht darüber bietet eine jüngst erschienene englische
Parlaments - Drucksache , in welcher nachgelyiesen wird , welchen Anteil

seit 1870 die verschiedenen Länder an der Versorgung Englands mit
Getreide , Fleisch , Schlachtvieh und Zucker gehabt haben .

Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich, daß an der englischen
Weizeneinfuhr , die in den drei letzten Jahrer, . 1900/1902 98 597 150 ,
101 061 683 und 107 297 701 englische Centner ( 1 Centner = 50,80
Kilogramm ) betragen hat , Deutschland immerhin noch mit 1 878 514 ,
612 3gg und 262 421 Centner beteiligt Ivar . Und ferner hat Deutsch -
land in 1901/1902 trotz der überseeischen Konkurrenz noch für 524 100
inrd 491 768 Centner Gerste und für 2 355 200 und 2 320 406 Centner
Hafer nach England geliefert . Dazu kommen recht beträchtliche
Mengen an Hülsenftüchten . An Bohnen und Erbsen führte England

z. B. ein : 1870 1880 1890 1900 1901 1902
in tausend Centnern

Bohnenl . . . . . .1506 2 577 3 345 2 419 2 939 3115
davon ans Deutschland 299 131 49 183 221 165

Erbsen . . . . . . .1 799 2 146 1 842 2 249 2 043 2 035
davon aus Deutschland 901 70 46 96 117 80

Weit mehr kommt Deutschland als Zuckerlieferant Englands in

Betracht . Es deckte im letzten Jahre über zwei Drittel des

englischen Gesamtimports von raffiniertem Zucker
und über die Hälfte desjenigen von Rohzucker .
Die Zufuhren von Rohzucker aus Deuffchland sind im Jahre 1902 ,

verglichen mit 1870 , um beinahe das 15 fache , die an raffiniertem

Zucker um über das 230 fache gestiegen . Von den beiden im Jahre
1870 an erster Stelle stehenden Bczugsländern von Rohzucker : Kuba
und Brasilien , ist zur Zeit das erstere vom britischen Markte gänzlich
verschwunden , während der brasilianische Import um ungefähr zwei
Drittel zurückgegangen ist . Der deutsche Import von Rohzucker und

Raffinade nach Großbritannien stellte sich seit 1870 ( unter Angabe
der englischen Gesaintbezüge in Klammem ) tvie folgt :

ck, . , - Raffinierter
Rohzucker Zucker

1870 . . 450 583 ( 12 798 631 ) Ctt . 57 765 < 1710176 ) Ctr .
1880 . . 4 384 268 <17 001 613 ) ., 244 645 ( 3 036 074 )
1890 . . 6 888 101 ( 15 717 476 ) „ 6 002 846 ( 9 976 665 ) „
1900 . . 3 212 180 ( 13 234 932 ) .. 11368 651 ( 19 243 187) „
1901 . . 4 402 269 <13 387 143 ) . 13 240 442 ( 21 256 846 ) „
1902 . . 6 605 719 ( 13 221492 ) „ 13 465 539 ( 18 365 417 ) „

An der Einfuhr von Schlachtvieh nach Großbritannien ist
Deutschland in den letzten circa 15 Jahren nicht mehr beteiligt ge -
Wesen . In den 70er und 80er Jahren des letzten Jahrhrmderts be -

hauptete Deutschland neben Holland in der Einfuhr von Rindvieh
und Schafen den ersten Platz , seit dem Jahre 1899 aber werden

Ochsen , Kühe und Kälber und seit dem Jahre 1390 Schafe und
Lämmer aus Deutschland nach Großbritannien nicht mehr exportiert .
Die Einfuhr von Schweinen aus Deutschland hat bereits feit dem

Jahre 1836 gänzlich aufgehört , obwohl sie früher mit Ausnahme der

Jahre 1877/79 und 1885 im Vergleich zu den übrigen importierenden
Ländem ziemlich erheblich war und im Jahre 1880 mit 16 916 Stück

sogar die erste Stelle einnahm .
Verglichen mit der enormen Aussuhr deutscher landwirtschaft -

licher Produtte nach England in den fünfziger , sechziger Jahren des

letzten Jahrhunderts eiycheint dieser Export als ziemlich bescheiden ,
doch repräsentiert er noch immer recht ansehnliche Wertsummen ;
allein der Wert der deutschen Zuckerausfuhr nach England stellte sich
im vergangenen Jahre auf 107,6 Millionen Mark . Es scheint , wenn
man nicht die eigenarttge Jdeenkonfusion des deutscheil Agrarismus
in Betracht zieht , geradezu unverständlich , wie er mit einer zoll -
politischen Strömung zu sympathisieren vermag , deren Ziel eine

Zollbelastung und weitere Einschränkung dieses deutschen Exports ist .
Dat .

Prozeß gegen die Pommernbank .
In der heutigen 43 . Sitzung ergriff das Wort zur Schuldftage

Justizrat Dr . S e l l o. Er schickt voraus , daß die Natur des Stoffes ,
der ihm zur Erörterung überwiesen worden , eine so spröde sei . daß
seine Allsführungen des Schmuckes rhetorischer Blüten durchaus ent -
behren werden . Er werde genötigt sein , aufs unerbittlichste in den
Abgrund der langweiligsten Zahlen hinein zu steigen . Die 26 Grund -
stücke , deren Hypothekengeschäfte in dem Revisionsbcricht der
Pommernbcmk beanstandet worden sind , sollten doch wohl lediglich
zur Ausschmückuilg dieneil . In der

Einleitting zu dem allgrmriucn Teil der Anklage

sage der Staatsanwalt unter anderm : „ Durch allerhöchste
Kabinettsorder ist der Pommernbank das kostbare Privileg , Pfand -
briefe auf den Inhaber auszugeben , nur unter ganz bc -
stimmten Bedingungen belassen worden , die in ihi ?en jeweiligen
Statuten zum Ausdruck gebracht sind . Entsprechend der ungeheueren
Bedeutung dieses Privilegs und entsprechend der großen Gefahr ,
welcher das Pfandbriefe kaufende Publikum bei einer nicht ganz
soliden Geschäftsftihrung der Hypothekenbanken ausgesetzt ist , ist die

Regierung und späterhin auch der Gesetzgeber stets darauf bedacht
gewesen , für die Sicherheit der Banken und ihrer Pfandbriefgläubigcr
dadurch Vorkehrungen zu treffen , daß sie ihren Betrieb auf möglichst
gefahrlose Geschäfte beschränkte und daneben eine besondere Sicherheit
für die Pfandbriefe schuf . Diese Garantien haben die Angeschuldigten
dadurch vernichtet , daß sie sich an die Statuten nicht kehrten und

gegen ihr ausdrückliches Verbot mit Hilfe der Jmmobilien - Verkehrs -
bailk ungemessene Summen in Terrainspekulationen hineinsteckten .
Da jede Spekulation eine gewisse Gefahr in sich birgt , so haben
sie dadurch nicht nur stawtenwidrig , sondern auch unttcu gehandelt . "

So viel Sätze , so viel Unrichtigkeiten . Die Anklage habe sich
mit jener Behaupttmg begnügt , ohne ihr auch nur eine einzige juristische
Begründung zu geben . Sie gehe unmittelbar darauf zur Erörterung
der Pfandbrief - Unterlagen über . Daraus zeige sich , daß die Anttage
es nicht verstanden habe , von vornherein zwei entscheidende , von
einander grundverschiedene , durchaus heterogene Momente aus¬
einander zu halten , daß sie beide in einen Topf geworfen
habe , während es ganz etwas andres sei : ob ein von
den Angeklagten gemachtes Hhpothckengeschäft den Statuten

zuwider
'

und vom allgemeinen kaufmännischen Stand¬

punkte nachteilig ist , oder ob die Hypotheken zur statuten -
niäßigen Unterlage ftir Pfandbriefe benutzt werden dürfen
oder nicht . Die von dem Staatsanwalt aufgestellte Prämisse treffe
nicht zu, denn die Pommernbank sei keineswegs eine

bloße Pfandbriefbank gewesen , sondern eine ge -
mischte Bank , die neben den Pfandbriefgeschäften
auch andre Geschäfte betreiben durfte und be -
trieben hat .

Der Verteidiger sucht dann an der Hand der Statuten

darzulegen , daß die Angeklagten auch bei der Hingabe von

Bangclder - Hypotheken in durchaus legaler , vielleicht juristisch zu
weit gehender Interpretation der Statuten verfahren seien . Nach
den Statuten von 1894 und 1895 konnte die Pommernbank nicht
bloß Baugelder - Hypotheken erwerben , sondem sogar zur Unterlage
für Pfandbriefe benutzen .

Auch nach den Normativbestimmlmgen durfte die Pommcnibank
neben dem eigentlichen Psandbriefgeschäft Hypotheken erwerben , so
weit es kaufmännisch überhaupt gestattet ist . In diesen Geschäften
liegt nichts , was mit den Pflichten eines Direktors der Hypotheken -
bank in Widerspruch stände . Was der Staatsanwalt darüber sage ,
bedeutete eine petitio principii und laufe dein Gesetz zuwider .

Der Verteidiger geht hierauf jedes einzelne der von der

Revisionskommission und der Anklage

bemängelten Beleihungsgeschäfte
durch und sucht nachzuweisen , daß in allen diesen Fällen die
Taxe der Herren Bohl und Hanel stets die ge -
ringste unter den von Sachverständigen erfolgten
Wertschätzungen gewesen sei . Bei den �errainbeleihungcn
handle es sich um eine ganz klare Sachlage . Es sei nicht verständlich ,

wie die Anklage den Vorwurf der Untreue erheben konnte . Die Ange -
klagten haben gethan , was sie nach den Statuten thun mußten , sie haben
sich innerhalb der 60 Proz . der Werttaxen gehalten , ihre Schuldnerin
sei im stände geivesen , die Zinsen für die Hypotheken zu zahlen , und
der Pommernbank seien auch noch andre wertvolle Vorteile aus den
Darlehnsgeschäften erwachsen .

Nach einer kurzen Pause geht Justtzrat Dr . S e l l o auf die

gegen die Angeklagten Bohl und Hanel vom Staatsanwalt vor¬
gebrachten Momente ausführlich ein . Er habe in drei großenHypotheken -
bank - Prozessen als Verteidiger mitgewirkt und gesehen , daß jeder

eine andre Nuance

hatte . Früher sei es üblich gewesen , den Auffichtsrat oder doch den

Vorsitzenden des Auffichtsrats mit auf die Anklagebank zu setzen.
Seitdem man damit keinen Erfolg gehabt , zeige sich jetzt
eine neue Nuance : Zum erstenmal sehe man
hier , daß Taxatoren anstatt am Zeugentisch
Platz zu nehmen und ihre Bekundungen mit dem
Sachverständigen - Eid zu belegen , mit auf die

Anklagebank müssen ! Er müsse allerdings anerkennen , daß
darin eine gewisse Logik liege , denn wenn der Staatsanwalt den

Herren Schultz und Romeick zu Leibe wollte , so mußte er allerdings
auch gegen die Herrn Bohl und Hanel vorgehen , sonst wäre auch der

Hauptschlag gegen jene aussichtslos gewesen ! Aber nach den gemein -
samen Erfahrungen im Sandcn - Prozeß halte er es für ausgeschlossen .
daß man sich auch nur über eins der in Betracht kommenden
Grundstücke ein wirklich eignes und selbständiges Urteil bilden könne . ' In
solchen Fragen sei der Richter mehr oder minder ein Spielball in
den Händen der Sachverständigen ! Die Richter , die hier über Ehre
und Freiheit von Menschen befinden sollen , sollen sich stützen auf
Gutachten von Leuten , die sich, wie der Prozeß gezeigt habe , über
die elementar st en Grundfragen in den Haaren
liegen und über die Grundsätze der Taxmethoden ganz uneinig sind .

Man sehe hier recht deutlich , wie berechttgt die Forderung eines

fachqeniäßcn Obergutachtcns

gewesen wäre . Auf ein solches weise auch die Strafprozeß - Ordnnng
hin , nicht aber auf die Instanz , die Herr Hecht als die maßgebende
angesehen haben will . Auf solchem Wege verließe man den
juristischen Boden der Thatsachen und begäbe sich auf
das Gebiet des „ Meinens und Dafürhaltens " . Wer wolle sich ge -
trauen , heute nach fünf Jahren ein felsensicheres Urteil üben den
danialigen Wert von Grundstücken abzugeben ?

Nichts habe ihn so erschüttert , als die Thatsache , daß der greise
Herr Hanel nach einer ihn tief herabwürdigenden Bemerkung des
Staatsanwalts zu ihm kam und sagte : „ Da hat man nun
dreiviertel Jahrhundert gelebt , ist stets geachtet
gewesen und muß sich von einem Juristen sagen lassen ,
daß die Thätigleit . die man entfaltete „ Unsinn "
gewesen sei ! " — Dieser „ Unsiim " sei überdies noch von der

iiberwiegenden Mehrzahl der Fachgenossen bestätigt worden ! Wenn
man überhaupt Vcrttauen zur Menschheit haben dürfe , könne man
unmöglich annehmen , daß die Angeklagten Bohl und Hanel um
schnöden Judaslohn die öffentliche Meinung und das in sie gesetzte
Vertrauen jahrzehntelang betrogen haben .

Die Einrichtung und Benutzung des Revisionsbureaus spreche für
dir Gewissenhaftigkeit der Gcschnftsleituug .

Nur mit Bezug auf bebaute Grundstücke treffe es zu , daß die -
selben bereits vor der eingegangenen Taxe beliehen waren . Ob die
Beleihung auf Grund ihrer Taxen erfolgte oder abgelehnt wurde ,
konnte den Angettagten höchst gleichgültig sein . Von der Benutzung
falscher Formulare bei Abschätzung unbebauter Grundstucke könne
keine Rede sein , und wenn wirklich eine formale Inkorrektheit in

zwei oder drei Fällen vorgekommen sei , welcher Beamte würde sich
nicht glücklich preisen , wenn bei der Revision seiner ganzen amtlichen
Thätigkeit während eines Lebensalters nicht mehr gegen ihn vor -
gebracht werden könnte .

Es tritt eine einstündige Pause ein .

Nach Beendigung der Pause nimmt Justizrat Dr . Seiko sein
Plaidoyer wieder ans und geht nunmehr nach den allgemeinen Er -
örterungen auf

die Taxen der Angeklagte » Bohl und Hanel

im einzelnen ein . Er zeiht dabei die Staatsanwaltschaft der In -
konsequenz und der Unklarheit , da sie bezüglich der Veleihungen der
Strclitzbank , bei denen ganz dieselben Verhältnisse in Frage kommen ,
wie bei der Pommernbank , Anklagen nicht erhoben und damit gezeigt
habe , daß sie in der Beleihung von Baustellen und rn der Gewährung
von Baugeldern an sich noch nicht den Thatbestand der Untreue
erblicke , lvührend sie auf der andern Seite bei den ganz gleich ge -
arteten Beleihungen der Pommernbank schwere Vorwürfe daraus

gegen die Angeklagten herleite .
Ganz unerfindlich sei die Behauptung der Anklage , daß aus dem

Grundstück Pankow II irgend welche Vorwürfe gegen die Taxen der
Angeklagten zu erheben seien . Wenn die Sache nicht so ftrrchtbar
ernst wäre , würde es fast tragikomisch wirken , lvenn man die Ver -
Handlungen über den Wert dieses Terrains rekapitulieren wollte .
Da Ivürde man sehen , wie

Herr Dernburg , der große Arzt der Darmstädter Bank ,

behauptete , das Terrain habe einen Wert von 3 Millionen Mark ,
dann kam Herr Direttor Budde und sagte , er schätze es auf
6 Millionen und würde es für 3 Millionen loeggeben , wieder kam
der langjährige Gemeindevorsteher und bekundete , daß der Wert mit
10 Millionen zur Steuer angesetzt sei . So könne man also auch
von dem Terrain sagen : « Von der Parteien Haß und Gunst ge -
tragen , schwebt sein Charakterbild in der Geschichte " .

Was die Staatsanwaltschaft jüngst an Kritik der Sach -
verständigen geleistet habe , heiße nicht mehr und nicht iveniger , als
die Axt an die Wurzel des gerichtlichen Sachverständigenwesens
legen und die Verteidiger werden ftir zukünftige Fälle , wo die
Staatsanwaltschaft gegen sie das Gutachten Sachverständiger geltend
machen will , die vorgestrige Kritik der Staatsanwaltschaft sich merken
und nutzbar machen ! — Er könne sich nicht helfen : die Thätigkeit
der Gruppe , die Herr Dernburg vertritt , ist doch etwas wunder -
bar . Auch im vorigen Jahre war es

die Darmstädter Bank ,
die in zweifelloser Uneigennützigkeit die Spielhagenbanken retten
mußte , auch diesmal tritt sie als Retterin auf , die
Bank für Handel und Industrie ( Darmstädter Bank ) reguliere die
Kurse für die neu kreierte Berliner Hypothekenbank , die Bank beruft
eine Kommission zur Revision der Schätzungen , und als sich die
staatliche Kommission unter Führung des Herrn Hartmann er -
laubte , anders zu schätzen als die Revisionskommission der
Darmstädter Bank , beruft Herr Dernburg einige Mitglieder
und erläßt einen Protest , gegen die Schätzungen der staatlichen
Kommission . Die Bank hat ein solches Interesse an den Dingen ,
daß sie ständig einen rechtskundigen Berichterstatter zu diesen Gerichts -
sitzungen entsendet . Herr Direktor Budde hat es ehrlich ausgesprochen .
daß ihm die Anklage , die ihm zugestellt worden , wertvolles

Material für die Regrcßklagrn
geliefert habe , und die Entsendung von Delegierten zu diesem
Prozesse dazu dienen solle , für die Rcgreßansprüche Material

zu gewinnen . So hoch man auch von dem besten
Wollen der Herren denken möge , so lasse sich doch nicht
leugnen . daß sie von vornherein in eine gewisse Partei -
richtung hineingedrängt wurden , weil sie den Reorganisattons -
plan , den sie mit ausgearbeitet , zu verteidigen hatten , weil sie für
die von ihnen unternommene Kur , die manche Leute für eine Kur
a la Doktor Eisenbart gehalten , öffentlich einzutreten haben .

Nach 5' /z stündiger Dauer bricht Justizrat Dr . Seiko sein
Plaidoyer ab, ' um es am Montag 9 Uhr

'
fortzusetzen .



Mir den Inhalt der Inserate
Überniulnit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

HKeater .
Sonntag , den IS. Juli .

Anfang 71/, Uhr :
Steues Operntheater . Die Fleder

maus .
Montag : Der Zigcuncrbaron .

Weste » . Alt - Hcidelberg .
Montag : Alt - Heidelberg .

Ansang S Uhr :
Berliner . Lucia von Lammermoor .

Cavalloria rusticana .
Nachmittags 3 Uhr : Oberon , König

der Elfen .
Montag : Martha .

Thalia . Das Alter .
Montag : Diefewe Vorstellung .

Belle - Altiaiice . Die Böhmin , oder :
Jtta aus dem Elend .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Nachmittags 3 Uhr : Der Hütten -

bescher .
Montag : Das Geheimnis des roten

Hauses .
Apollo . Die LicbeSiiisel . Speciali -

täten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Montag . Dieselbe Vorstellung .

Reichshallcn . Gastspiel von Winter -
Thnnmr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Theater . Specialitätc ».
Urania . Tanbenstraste 48/43 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnbalidenstrastc s »77K3 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis N Uhr . _

Carl Weiss - Theater .
« roste Frankfurter Strafte 132 .

Abends 8 Uhr :

Das klmm iies roten Hauses.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntaannchmittag 3 Uhr , Parkett

Kst Pf . : Ter Hnttenbesiftcr .
Im Garten : Groffe Specialitäten -

Vorstellung . Ansang S Uhr .

Se! lk ' MsuLk' 7! tkiltkr .
Gastspiel des Bayerwald - Theaters

vi « Vlalillsr . 30 psrsonon .

Mtei oder Itta aus dein Elend.
Im herrlichen Sönimergartcn :

Iloneerl , SpoeillliiSlon - Vorstellung .
llgs überflügelt durch »d- lld .

Ilnti - e « o « Pf .

Oor grössie Erfeig dieser Saison !
Zum 58 » . Male :

leuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Kovuo in 5 Bildern .
Glänzende Ballotts . SSO Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Dieater .
f iederauftreten � Holiert Steidl.

le LieSes-insel
mit dein sensationellen ?08i ' 80llöh ,

llöSI ' ije H8W! z Ikck�k- rgülWjüil ! .
Der Kosmograph : Nene Serie .

Täglich im Garten :

Vlalfiuaniis

Wdeutsede Länger.
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Vorstcll . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . 8 Uhr , Vorstell . 8 Uhr .
Sonnt . , Mont . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

Esraiianl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Täglich :
Vollständig neues Programm .

Novität I Novität I

UnWeiie Wege .
Volfsstück mit Gesang in 2 Alten von

Hans Müller .
Anfang 4 . Uhr.

früher Puhlmann .
Schönhauser Allee 148 .

Inhaber : Wilhelm Pröbel .

Große GM- Vorstelluug
des unerreicht dastehenden�

riesengroßen

Ii , « - Spielplans .
Hugo Schulz X Fredosf

Noss�e X Leocardi - Truppe
The Firnis X Starlings

Hübele - Truppe .
Um 8 Uhr : Brausender Beisall

über das bis jetzt unerreichte
Gcsangs - Volksstück

\ Kicht und Schatten
"

mit Arthur Winkler vom Thalia -
Theater als Gast .

Im Saale : « re » « ei - » » II .
Ansang 4 Uhr. Entree 30 Pf .
Am 1. August : Arthur Winkler -

Benefiz .
W W WWMVM , WWM WMM- , 1

Urania »
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Pano | 3tlkum |
Friedrichstr . 165.

�guJDiezüsanien-
. . ! paefisenen
itBll 1 Schwestern ,
zwanzig Jahre alt , spielen

Ueigo !

TWI
TWE

- wa

Passage -Theater.
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . Anfang d. Abend¬

vorstellung 8 Uhr ,

Lina Goltz
V ortragslcünstlerin . ■ •

I > ie Tritons ,
Taucher u. Schwimmkünstler ,

5 Minuten unter Wasser .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den sechsten Monat

den Kopf über Q A. »

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnncnstrassc 10 .

Im Hause der Irrungen.
Vorher :

Ein bengalischer Tiger .
Ansang des Konzerts 5 Uhr .

Entree SO Pf .
Während und nach der Vorstellung :

MV » all - —

Keiclisltallen
Heute und
folg . Tage :

Kurzes
Gastspiel d.
berühmten
Wlntvi - .
Tymian

mitscin . aus
16 Herren

bestehenden
Gesellschaft .

Ganz neues originelles Programm .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Sonnabend , 1. August : Wieder¬
beginn der Soireen der Stettiner
Sänger .

ssrater - cheatei '
Kaftanien - Allce 7 —9 .

Direktion : 11 . Kalbo .

Täglich : Das Bild der Kutter .
Volksstücl mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzert und Ball . Außerdem das neue

Juli - Attraktions - Programi » .
U. a . : Georgette tangse , Excentric -
Chansoimette . Rosieps , kom. Jongleur .
Relampagos , Akrobaten . Schröder u.
Denter ? V ? ? Mp - Asfenstretche .
große Pantomime der Gelin - Truppe .
Ans . 4Uhr . Eintr . 3( >Ps. , num . Pl . 5( ) Pf .

iVuFNSnksgvn
> au » N« » ' » t « platit .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

SIgnor Vineenze Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Schweizer - Garten
am Königsthor , am FricdrichSham .

Wich ! Theater und

Artisten -Vorstellung,
DaIR und Volksbelustigniigeii .
■ > < aiH Ans. 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Znm erstenmal in Berlin :

Die lebende Mühle .
Sensationsgymnastik der Familie

jSzvmaiioviicz .

lomr : Die Amaiotieiigarde .
AusstattungSposse m. Ges. in 2Bildcrn .

Csldallu - Parh .
ärn Kllstrinerplatz . Rlldersdorierst . Tl .

ttermanti Imbs .

Täglich :

Gr . Konzert » Theater
und Kpeeialitäten -

Uorstelinng .

z
OOIOCISCHER

Heute Sonntag :
Entree 50 Ek

Kinder unter 10 J. die Hälfte .

futmMiütär -Doppelkoazert.
Morgen >!. folgende Tage ab
5 Uhr nachm . Doppelkonzert .

Kömgstadt - Rasmo.
iHolzmarftstr . 72, Ecke Alcxanderftr . I
j Tägl . Im hervl . Garsten : Tägl . |

t - i - Ofiwart . Programm .
Elly Oeliasoy , Eugen Milardo ,

j Sonnet - Trio , Miss Bella Field , f
Deltmar u. Margarit , Rud�Schaup . [

| Mittwoch , « onnabend , sonntag : I
KV " - Taiiz . " VE

! Ansang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr , s

f Specialitäten- Theater
Laudsberger Allee 76- 77

lRingbahn - Station ) .
| Oh eeliön ! Ob Hegen !

gsxr - Täglich das unerreichte
Riesen - Juli - Programm ! " TSg

! Gentarro Kikutta . Amanda Harold .
Hedwig Mora . Die vier Vollmers
The Ryrons . Elsa & Paul Jescheck .

Duskes Bioskop usw.
j Sonnab . , Sonntag . Montag : Tanz .

Ans. Wochcnt . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Zur Feier des Wahlsieges
veranstalten die 222/20 *

Parteigenossen von Weissensee u . Umgeg .
ow Sonnabend , den 25 . Jnli , in den Gesamträumen des üSeMo « « Weissensee , et »

iSomsuerfesit .

Konzert Austreten sämllicher Specialitäten . Konzert n. Ball .
Eröffnung 2 Uhr . Ansang 4 Uhr . — Die Kaffecknche ist » m 2 Uhr geöffnet .

Entree 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . Sä Programm und Stocklaterne beim Eintritt gratis . > W
Zahlreichen Besuch erwartet _

Pas Komitee .

Tempeihoter Tivoli.

fheatev des Nordens
101/102 Schönhauser Zlllce 101/102 .

Täglich ini prachtvollen Naturgarten ,
bei ungünstiger Witterung im Saal :

Süolrce
der I . Berl . Konzert - u. Quarletlsänger

Wochentags Entree frei .
Sonntags 15 Ps. 2686b

Anfang 4 Uhr . Vorstellung 5 Uhr.

# Meue Welt %
KtV Hasenheide 108/14 . A. Scholz .

llAV Sonntag , don 19. Juli :

JXGr.SpeeialitäteiivorstelluiigJK
Vr Das sens . Juli - Programm . Vr

fti ' Eiite -PrmeBäeii- KMzert. w

l1?.?«.?!' "1 Familien - Ball , w

U # Anf . 4 Uhr . Entr . 25 Pf . M #
Kaffeeküche . 3 Kegelbahn .

Sennhütte .
KÄV Dienstag , den 21. Juli :

X Riesen - Feuerwerk $
y ' Entree 30 Pf . W

yjjf Mittwoch , don 22. Juli :

iSfL Grosses Erntetest . M

Tcmpelhof , Berlinerstrasse SO,
bei Maricndors .

Endpunkt der Liuie S7 .
Dritter und letzter Tag des großen

Frster - Volks - Festes .

Specialitäten-Vorsteliung .
Mllitär - Kouzert .

Grosser Ball , A«f . 4 uhr .

Feuerwerk, Sehlaeht -üsik .
Illumination .

Sehiiieitskonkurreiizf . Baiflen.
Preis: IplileneReiiionioir-ühr.
löt. Ritifikgiiipl - Kookiirreiiz

Dritter Tag .

Entscheidungs - Ringkampf .
Eestvvlvsv , llippniiv » , ! , ,

Enbi ' i ' inl . Zlarnss « ! ! .
Anfang 4 Uhr . Entree 1 « Pf .
2672b B . Stein .

lasrat .
Neu eröffnet ; Kreuzbergstr , 3.

Täglich frischen Gänsebraten , junge
Hühner , Zlal grün , Koteletts , Spargel .

teerittagckeh . kleine Preise,
vorzügl . Kulmbacher , Pilscncr Bierc .
Elegant . Räume zu Festlichkeiten .
Schön , schalt . Garten , alte Bünme .

llranfa .
Wrnngelstrassc 10/11 .

Jede » Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empsehle mein Lokal zu Fest -
lichkcitcn und Versammlungen .
19992 * C. F . Walter .

Sonntag , 20 . Jnll 1003

Zillen - Fahrt
mit Musik nach Wultersdoifer Schleuse

( Restaurant Albrecht )
auf einem modern ausgestatteten , mit Zeltdach versehenen

Oder - Elbekahn unter Vorspann eines Schleppdampfers .
Fahrpreis 1,30 M. — Kinder unter 14 Jahren frei . >»

Abfahrt prilclse 7' / , Ehr
von dem Ausschank der Haase - Brauerei , Schlcsischestr . 28.

Konzert . Tanz .

Abwechslungsreiehes Programm .
MF * Spiele Im Walde . Wt ,

4/18

Billets sind zu haben bei Kersch , Engel - Ufer 15, Gottfr . Schulz ,
Kottbuser Thor , Reul , Bamimstr . 42, Vogel , Demminerstr . 32.

"

lax KKem' s Sommer - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Hanl Zlilhltü .

NW Täglich : - » U 1718L *

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorsteliung .
Jeden Montag : Somuierfesl . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
WW Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - 9W3

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbiiden , Konditorei , Blumenstand zc.

In den Sälen : TamMen - Xranzeksn .

Sehloss weissensee .
„ Znm Sternecker " , Inhaber : C. Koch .

Täglich : Grosse Thcater - SpcelalUAten - Yorstelliing .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai cbampetre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch :
Grosses KlnderfV - endenfost mit Grntls - Vcrlosnng .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses BOPFEL - KOflfZERT .
Kaffeeküchc . — Voltsbelustigungen aller Art .

Gnsnsvn » 8slQn , Oranieii - Strasse 170 .
Jeden Sonntag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag :

FW GROSSER BALL . " Wx
Empsehle meine Säle zu Festlichkeiten , Bersammlnngen » sw . s2677b

Lrnst KöfUchs
Konzert - Garten und Salt - Salon.

Friedrichsberg ,
Frank ftarter Chaussee IL « .

© S - Grosses Konzert u. Specialitäten-Vorsteliung.
MM - Nuv erstklassige Xnmmern . - MW

Anfang 4 Uhr . Im Saal : Grosser Ball . Entree 1 « Pf .

Jede » Mittwoch : 7Anz - Zeunion .
Den geehrten Vereinen empsehle ich mein Lokal zur Abhaltung

rsW " " * Trust höflich .

Pankow - Hieder - Schönhausen .
Sonntag , den 19 . Juli :

Grosses Soramerfest " WD
veranstaltet von den Genossen obiger Orte in den Gesamiräumen von

Wenzels „ sindcngarten " , Nicder - Schönhause » , Lindcnstr . 43.

Konzert — Gcrangsauffübrungcn
ausgeführt von den Gesangvereinen „Eintracht " und „Zukunft " , M. d. A. - S. - B.
Turnerische Aufführnuge » . Kinderbelustigungen . Fackelpolonaise .

Jedes Kind bekommt eine Stocklatcrne gratis . - MW Im Saale :
GBOKilSEB H i LE, . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Eröffnung der Käsfeeküche um 3 Uhr . ( Pro Liter 60 Pf . )
Anfang 4 Uhr . 288/5 * Eintritt 2 « Pf .

KlärUiseher Hof , Adnriralstr . 18e.
Clilo I30 bis 500 Personen

sasscnd , und

Empfehle meine

V ereinszlmmer
zu Versammlungen und Festlichkeiten . 16732 *

3eden Sonntag: Großer Ball .
Hochachtungsvoll _ _ Fritz Schulz .

X. , Triftstrasse 41 .
Jeden Sonntag : GROSSER BAJX .

Empfehle meinen Saal , 408 Personen sasscnd , mit vorzüglicher Akustik
und fester Vühne zu allen Festlichkeiten . Schöner Garten mit verdeckter
Kegelbahn . Pcrcinszimiuer für 25 und 50 Personen 1 letzteres vorzüglich
geeignet für Gesangvereine . 2080L * _ Philipp llünch .

RiYrinrf Karlsgarlenstrasse 6 —10 .
lUAItUi 1, ,nh . otto Heiskans .

Im herrlichen Waldpark :

Jeden Sonntag : Cirosses
30822 *

Konzert .
Im groften Saale : Famiiienhaii .

Vogelwiese ä la Dresden . — Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Das Lokal ist noch einige Sonnabende an Vereine zu vergeben .

Wu ? e . Schöneres « Restaurant „Neu- Seeland "
Stralau .

fg. Julp: Glirten - Koniert mid Specllllitättu -Usrstellung .
Nicht nur ganz Berlin , sondern die Aftga die größte und neueste
ganze Welt zerbricht sich den Kops über Illusion der Gegenwart .

The three Blonais , die Champions der Turmseilkunst .
Im Riescusaal : Tanz . — Volksbelustigungen aller Art , das beste Berliner

Marioncitcn - Theatcr , Eselreiten und - Fahren . 18962
Sonntag , den 26 . Jnli : Volksfest , arrangiert von den Partei -

genossen von Stralau und Nummelsburg .
Amt IV . 1878 .

(Trrtitnnt 8ade' s Volksprlen
XJ/A VJpf Haltestelle d. elektrischen

f JJIIllilllllljt . strassenbahn ( Siemens ) .

ÄfTS : SpmMiitk «. »«rßd >N! i . Äs " ' . ( K1
Im vergrößerten Parkett - spiegelsaal : Baii . — KafTeeküche .

Vereinen zu Sonimerfestcn bestens empsohlcn . 10532 *

Liebes - Insel , Stralau .
Remantisch , historisches Restaurant an der Spree und dem « ummelsburgei

See gelegen . zflWU- Gesunder Aufenthalt . " NE
Vorzügliche Küche , Viere und Weine . — —

Eine Minute von der Untergrundbahn entfernt . — Freie Ucbcrsahrt von

_ Ruinmclsburg und Stralau . 18932 .

Stralau . Tnvvr » « ' .
Inhaber : Ghristian Sohriider .

Jeden Sonntag : Graftes Gartenkonzert u. Ball .
8 ! M~ Jeden Dienstag : Grosses Kinderfest und Ball .

Empsehle meinen g r o si c n Saal und Garte » für Vereine zur
Abhaltung von Festlichkeiten . _ _ 17542 *

: 3ndustrie - 7estsale |
Beuthstrasse 19/20

Nach vollständiger Renovierung Eröifnung Anfang August .

I SHIe , 150, 250 bis 1000 Personen fassend , mit und ohne
Theaterbühne , stehen den geehrten Vereinen und Gesell -

I schafton zur Abhaltung von Hochzeiten , Yereinsfestlicli -
keiten , Versammlungen etc . zur Verfügung .

i Durch allerbeste Bewirtung und Bedienung ,-- *- — ' ** - - -Z. � o v-knp 1-, Vkrklrl ri l
sowie

frösstmöglichste Coulanz hoffe ich bald die Zufriedenheit
er mich Beehrenden zu erlangen und bitte daher um

geneigton Zuspruch . 1877L *
Bestellungen für die bevorstehende Saison werden

) jederzeit entgegengenommen . Ergebenst
( Vlo - v XA/VnHf früher langjähriger Geschäftsführer

i iTldX VVCliUl , jm �segler - Schloss " , Hankeis Ablage .

Aihambra
Wallnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grofter Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Entree in ». Tanz Herren
50 Ps. , Damen 25 Pf . 19982 *

A. Zameltat .

Gesellschaftshans
Swinemünderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Specialitäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle sür Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige. . iO»Sonnabende frei . 19832 *

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versanmilungen . 20012 *

jlsknsVMsgartLN
am l8ee ,

Hanptstr . 14
(altes " Gefängnis ) . 19822 * -

Schönster Familien - Ausenthalt , Kon¬
zert und viele Volksbelustigungen .
Kaffeeküchc . Weißbier 20, Seidel 10 Pf .

an der
Nordbahn .Bidimchs

Rkstaurant Waldkater .
Inhaber : Wegener . _

*

DM - Jeden Sonntag : Tanz . - MD
Kaffeefüchc . — Kegelbahnen . — Gute
Speisen und Getränke . — Für Vereine
und Landpartien bestens empfohlen .

~

Schützenhaus Röpenickf
direkt am Bahnhof . ,

i Recht schattiger Garten m. gross . (
i Spielplätzen . Jeden Sonntag : 1
i Tanz - Krttnzchen . Kaffcc - l
| küchc. Kegelbahn , Ausspannung . '
! Saal f. Vereine u. Versammlung . !

ß ? GOOGUOO > GOOGOOOOGß



Dieustag , de » 21 . d. M. . abends 8ll , Uhr . im Saale des Herrn
Hufllcl » , Frankfurter Chaussee 120 ;

VersamitiBianga
Tages - Ordnung :

1. Bericht des SSnljllomitceä . 2. Veremsangelcgenheiteir 14/6
Bei der Wichtigkeit dieser Versammlung , besonders im Hinblick aus

unsre fernere Slgitation , erwartet ein vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder
sowie ladet auch Gäste als Zuhörer ein

_
Der Vorstand .

Sehöneberg.
Socialdemokratischer Wahlverein

Dienstag , den 21 . Juli , abends 8>/ - Uhr , im Obstschen Lokal ,
Meintngerstr . 8 :

General - Uer sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Socialdemokrntie » ach den Rcichstagswahlen . Referent

Reichstags - Abgeordneter 2- Diskussion . 3. Kassen

und Revisionsbcricht . 4. Bericht des Parteispedileurs . S. Vercinsangclcgcn
heiten . 15/12 '

Frauen haben Zutritt . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Borstand .

ggff - Die Bersammlung wird pünktlich eröffnet .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

BezirAiDiliiM II WeiBS
am 20 . Juli , abends S1/ « Uhr , bei Rabe , Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . Referent und Thema wird in der Versammlung bekannt

gegeben . 2. Diskussion . 3. Vcrbandsangclcgcnheiten .
MU - Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Baubranche des

Bezirisbesonders eingeladen .

Zesirks - VeTsammluns
für Rosenthater und Schönhauser Vorstadt

am 20 . Juli , abends 8 Uhr , bei Wernau , Schwedtcrstr . 23/24 .
Tages - Ordnu na :

1. Wahl eines Kassierers . 2. Wahl zur Werkstatt - Kontrollkommission .
S. Verbands - Angelegcnhcitcn und Verschiedenes .

Hierzu find sämtliche Bautischler des Bezirls eingeladen . Mitglieds
buch legitimiert . _

jlehSungl Kasikiastrutnenlen -Jlrheiter !
Montag , 20 . Juli , abends S' /a Uhr , im Gcwerkschaftshause , Saal I

- Versammlung *
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Branchcnangclegenheiten und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet

84/17 Die Branchenkonimission ,

Achtnng ! Achtung !

Einsetzer, Jalousie-Arbeiter und Parkettleger.
lHontas , den SO . Jnli :

Dampfer - Partie nach Hesfenwinkel .
Abfahrt morgens 7 Uhr von der Stralauer Brücke .

NM - Die Billcts sind bei den Vertrauensleuten zu haben .

Deutscher Metallarbeiter -Verband,
Vcnvaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dienstag , den 21 . Juli , abends 8 Uhr , in der „ Berliner Ressource " ,
Kommandantenstr . 57 :

W Ällgemeine Klempner- Versammlung.
Tages - Ordnung : 119/1

1, Bericht vom zweiten Bauarbeitcrschutz - Kongreh . 2. Bericht der
Schlichtungskommission . 3. Diskussion . 4. Ergänzungswahl zur Agitations -
lommission .

Die Kollegen werden ersucht . Mann für Mann in der Versammlung zu
erscheinen , da ein Teil der Unternehmer versucht , den Tarif nicht innezuhalten .

Bie Ortsverwaltung .

Dienstag , de » 21 . Juli , abends 8' / - Uhr , iw Lokale von Keller ,
Koppenstr . 20 :

Bezirks - Versammlung
für den Osten . " MW

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Verbandstag . Berichterstatter : E . Blumen

thal . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelcgcnheitcn .
_ _ Die Ortsvemaltnng .

Centralverband der Maurer
Sektion der Babitzputzer .

Mittwoch , den SS . Jnli 1903 , abends S' /j Uhr ;

Mitglieder - Vers ammlung
in den Arnünhallen , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom II . Quartal 1203 und vom Streik . 2. Verbands -

Angclegenheiten . 3. Verschiedenes ....... -»JVVlu/lCUCtlCS?.
Ohne Mitgliedsbuch keinen Zutritt .

252/18
Der Borstand .

7Uisle Zerlm . 2m

Dienstag , 21 . Juli , abds . 8>/z Uhr , in den Luna - Sälen , Neue Königstr . 1 :

J�litglicdcr - Versammlung .
Tages - Ordnung : �1- . Vortrag des Genossen F . Kokte über :

�Gewerkschaftsbewegung und �ocialresol -m". 2. Diskussion . 3. Vierteljahres -
bericht des Kassierers , Abrechnung vom Jahrmarktsfest und der Urania -
Vorstellung . 4. Bericht über die Gewcrkschnstskommission und Neuwahl der
Delegierten . 5. Verschiedenes . �

Der Vorstand » I - : ?au ! Kellsr , Diedenhosenerstr . 3.

Sonntag , den 19 . Juli er . , früh 8 Uhr (Schfcfifchcr Bahnhof ) :

Anssing uach bfin Strand - Rrstanmit am Miiggtlsee .

Tillale Steglitz und Umgegend .
Mittwoch , den 20 . Juli er . , abends 7 llhr :

bei Krauier , Steglitz , Marksteiustr . I .

Achtung Verplirer!
Nerbatid der im Zlergotdergernerbe beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands. Filiale Kerlin .
Montag , de » 20 , Juli , abends präcise 7t/z llhr :

Ordentl . Mitglieder - Versammlung
im großen Saale der Arminhallen , Kommandantenstraßc 20.

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom zweiten Quartal 1293. 2. Bericht
über das Resultat der Urabstimmung der Filiale Berlin . 3. Neuwahl eines
Revisoren zur Hauptkasse . 4. « Das Arbciterschutz - Gcsetz und seine
Bedeutung für die Arbeiter . " Ncscrent : Genosse Gustav Link .
5. Diskussion . 6. Verschiedenes . 225/12

Pflicht eines jeden ist es, in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen .
Der Borstand .

HB. Die Vertrauensleute werden ersucht , vor Beginn der Vcrsamm -
lung die Billcts zu dem am 22 . August er . in der Neuen Welt statt -
findenden Sommerfest in Empfang zu nehmen . _ D. O.

Deutscher Kürschner - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 20 . Juli , abeuds S' /s Uhr :

Mitglied er - Versammlung
im Klubhaus , Landsbergerstraste 30 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom zweiten Quartal . 4. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden in jeder Versammlung aus -
genommen . [ 26736 ] _ Die Ortsverwaltuug .

Stukkateure .
Montag , den 20 . Jnli , abends 8 Uhrs . Sebastianstraste 30 :

General-Versammlung der Filiale Berlin.
Tages - Ordnung :

1. Wrechnung und Kassenbericht : a) vom Streik und Streikfonds ,
b) vom zweiten Quartal . 2. Unser Arbeitsnachweis . 3. Unser Verbandstag
in Köln . 4. Verschiedenes . 175/U

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Dasselbe
wird m der Versammlung mit dem Schlußstempel versehen über die richtige
Ablieferung der Strcikfondsbciträge .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Ortsvcrwaltnng .

Mnsikmstrmnenten - Arbeiter -
Fachverein .

Montag , den 20 . Jnli 1003 , abends 8' / , Uhr , bei Graumann ,
Naimhustraße 27 :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom zweiten Quartal . 2. Ersahwahl

des Vorstandes . 3. Bericht des Delegierten vom Gelverkschastskartcll .
4. Vereinsangclcgcnheitcn . 142/1

Mitgliedsbuch legitimiert ,
liguug erwartet DeRege Beteiligung erwartet der Borstand .

tun! Kammer Berlins N-Untg.
Dienstag , den 21 . Juli , abends 8l/z Uhr , im Lokal Bcrgstr . 12

Oeffentl . Versammlung .
Entschädigung des
ISy - Wegen der

dieser Versammlung sehten

Tages - Ordnung :
ahracldeS von feiten der Meister . 288/7
sichtigkeit der Tages - Ordnung darf kein Kollege in

Die liohniroinniission .

Sterbekasse ehem. Pflugseber Arbeiter " S' S"
Sonntag , de » 26 . Juli 1003 , vormittags 10 Uhr ,

in Nümanns Saal , Bruuiieustr . 188 :

General �Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vorlesung des Protokolls der General

Versammlung vom 25. Januar 1203. 2. Kassenbericht des Ziendantcn pro
1. Halbjahr 1203 und Bericht der Revisoren . 3. Festsetzung der Publikations -
organe pro 1204. 4. Verschiedene Kassenangclegenhcitcn . 2484b *

HB. Uitglivllsduoii legitimiert . Der Borstand .
Otto Wlnklcr , Vorsitzender .

Wirtshaus zumStrauss
Pappel - Allee S5 .

« nh� Otto Strauss .
Saal bis zu 250 Personen .

Große und kleine Vcreinszimmer mit
Pianino , Kegelbahn noch aus einige

_ Tage zu vergeben . 21052 "

Xexler
Holilwcins

- Schlösschen .
Treptow , KSpenickcp Landstr . 27.

DW - Großer schattiger Garten " aHS
Jeden Sonntag :

Frei-Konzert.
Kafsccküche ' / . Liter 70 . ' / . Liter JOPs .
Glas Bier 10 Ps. Kl. Weiße 1 « Ps

Lote Speisen ru soliden preieen .

3m
. Grosser Ball.

Pankow ,
Schweizerhaus ,

Kaiser Friedrich - Str . 12 .

Jeden Sonntag : Spccialitliten -
Theater und Tana . Jeden
Mittwoch : F r a n k f n r t e r
S tt n g e r . H, Klingenlierg .

Köpenick .

lieliiissrtii 4.
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Kaffeekilche .

S?nnt°g- Großer Ball .
Säle für Bereine - c. _

*

Versehmunden
sind sofort alle Wanaen nebst Brut
nach Gebrauch von „ Fnredol� ,
ges. geschützt . Fl. 0,50 , 1,00, 1,50 ,
3,00 und 5 Mk. Zerstäuber 30 Ps. ;
absolut sichere Kadikal -
mittcl gegen Schwaben ,
Motten , Flohe 2C. Pack 0,50
bis 3 M. , nur allein beim Erfinder
und Fabrikanten Chemiker Panl
SUnderhanf , öerlin , Gr. Frank -
furlerstr . 89. Nirgends weiter . Berlin

srei Haus . 2042L

VerlinerBBik - Tno .

Felix Scheuer u Stralinnderitr . I.

Lochmann ' s wollberiihmte , bei ein
( achcm Zurücklegen des Kopfes in¬
tensiv spülende Äascn - Donche

„Frisch und Frei "
aus Porzellan .

D. R. G. M. 134776
Fat . in allen Staat .
Grossartigste Wir¬
kung . Tausend ! , er¬
probt n. ärztl . em¬

pfohlen . ä. M. 1 . — i. Apotheken ,
Gummi - u. Parfümerie - Geschäft

fadeneinriehtungen
aller Arten in neu und alt , Comptoir -
Einrichtungen , «tühle , Tische w. billigst .
Ansertigung nach Maß schnellstens . *

A . Flatow ,
Hauptgesch . : Andreasstr . 21 , Amt 7 1722
2. Geschäft : Brunnenstr . 7. , 3 714
3- „ Vetcranenstr . 2. „ 3 714

Orts - Krankenkasse —Kupferschmiede .
Anßcrordcntl . Generalversammlung

am Sonnabend , den 25. Juli , abends
8' / . Uhr , Roscnthalerstr . 11/12 .
11/2 Der Vorstand .

Von der Reise zurück .

Gl' . FlatöW, Gr . Franksurterstr . 53 I.

is - MMmi!
SW „ Lindcnstrasse 69.

Für Hadfahrer !
Radfahrcrpläne von Berlin mit

Angabe der Art des Straßen -
Pflasters , der für Radfahrer ver -
botene » Straßen :c. . . 50 Ps.

Nadfahrerkarte » von Berlin
und weiterer Umgebung ( von
Joachimsthal bis Jüterbog , von
Genthin bis Franksurt a. O. ) aus
Leinwand aufgezogen , in Karton
1,75 M.

Radfahrcrkarten von Deutschland
und angrenzenden Ländern ,
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entfernungen der ein -
zclnen Orte unter sich , Höhe
über dem Meere , Steigungen :c. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Sugltseh. linterrieb
NN und außer dem Hause

( Einzel - oder im Eirkel ) erteilt 1271L »

G. Swienty Liebknecbt
SchOneberg , Scdanstraße 57, III

Günstigste und sicherste

Kapitalsanlage für jedermann .
Land und Bauparzelle » Bies

dorf , große Zukunft , noch billige
Preise , coulantc Bedingungen . Ver -
käuscr auch Sonntags auf dem Terrain
am Bahnhof Biesdorf . 127/12
Niescliaike , RiezerS : Co. ,Gontardstr . 5.

_ Pläne gratis und franco .

�epstdecken
V 1 kaust man am preis .
W wertesten nur direkt

WLllW in der Fabrik , 72 Wall »
strafte 72 , wo auch alt «

Eteppdccke » ansgearbettet werden ,
B. Etrohmandcl , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog grast «.

Dr . Slmmel , Prinzen
Sir . 41

Specialarzt für [ 8/17
Haut - nnd Harnleiden .

,10 —2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

29
GardincnhauS

Bernhard
Schwartz

Wallftr . 29
FIur - Eing .

* »
I !

nach Maß von 30 Mk. an, für tadcl -
losen Sitz goldene Medaille , rcinw .
Stoff , neueste Muster , seinste Zuthat . ,
2 Anpr . , saubere Arbeit . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstr . 23, II , Alcxanderplatz .
Gegr . 1822. 23/20

ksnilpsptis ' -
Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermützen , Radau -
instrumonte iii hervorrag . Auswahl .

Aussergewöhnlich billig z. B.
transparente Stocklaternen ,

Dutzend 45 Ps. 1T492 »

Zsrnhsrä Keilich ,
Größt . Spiclwarcngcschäst Deutscht .

Gr . Hamburgcrstr . 22/23 ,
Ecke O. inaienbupgerstraße .

Ishimtelier koerillger ,
früher Brunnenstraßc , 26801

n° ch Eichendorffstr. 31 verlegt .

Otto Heinze

S9., Brüekeiistr . 6
Bill . Einkaussslelle für

Fahrräder u. Teile.
Reparaturwerkstatt .

Alleinvertr . d. Panther - Räder .

Verfallene Pfänder :
Geldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren . Ketten , Ringe , sauber u, schön,
spottbillig Bert . Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , EckeZIittcrstraße . 16742 »

Ä mi i »I t Unversälscht . Deutscher
D 0 II 1 1| . Bieucnhonig , best . Oualit .
Vers, die lO Psunddosc zu 7,00 M. , 5 Pfd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

Eßdll Xordloh , Bahnhos
» llvll , Augustfehn , Oldenbg .

mm .
Olga Jacobson ,
Otto Iwrniidmann

+
brakt . Skaturheilkundiger _

Köpnickerftr . 72. 11- 2.
Eharlottenburg , Berliner -

straße 40. 8- 2. *

Besten Nordhäuser
Liter von 50 Pf . an , garantiert reines
Gctreideprodukt . ff. Liqueure . [ 12698 '
Kartin Serndt , Ritter - u. Prinzcnst . - Ecke.

Danstellen I. Erkner, 9Ä1 "
Neu- Zittau 70 Ps. , Dabendorf m. Bau -
Konsens 80 Ps. , bei Grünau 2 Mark .
Verl. unt . reellen Zahlungsbedingungen
Schulz , Rixdors . Lcnauslr . 12/13 , v. ill .

MMw

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege , Rahmemnacher

Dtto Schulz
am 14. Juli verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 19. Juli , nachmittags
um 4 Uhr von der Leichenhalle
des Nicolai - Kirchhoses . Prenzlauer -
Allee , aus statt . 84/18

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

Phönix
Haarsarbcwicdcrhcrsteller , nur echt bei

Nagel & Barth ,
Charlotten str. 58. Probcslaschen 50 Ps.

Homilius ,
Frankfiurtcr

Chaussee 87 1.
Zähne v. 2 M. , Plomb . v. 1 M. an.

Gewerkschaften u. Vereinen 10 "/o Hab-
Teilzahlung gestattet . 26236

Absolut schmerzloses Zahnziehen .

5 Pf . ' " l " '

Hühnerauge
radikal und schmerzlos in einigen
Minuten nach Gebrauch der

Frenndsoben Thilophag-Platten
leicht zu entfernen . Dieselben sind in
Couverts , ciithaltcnd 12 Stück für
60 Pf. oder 3 Stück für 20 Ps. in allen
Apotheken und Droauerien zu haben .
Engros - Verkaus bei I . Lachmann .
Berlin 89. , Atzalberistraste 7S ,

Deutscher

Metallarbeiter - Yerbandj
Verwaltungsstelle Berlin ,

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß j

unser Mitglied , der Schlosser

Frifc Schumann
am 1t , d, M. gestorben ist.

Ghre seinem Andenken !
112/2 Die Ortsberwaltung .

G!Z!!tra !-Kraitkeg-!!. 8lerbekaWk

d. TiÄbler v. and. gew. Arbeiter
( E, H. 3 Hamburg ) .

Zahlstelle Steglitz .
Am Freitag , den 17. d. Mts . ,

früh 4 Uhr , verstarb nach schwerem
Leiden unser Mitglied , der Arbeiter

Hermann Fenske .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet henke ,
nachmittags 6 llhr , von der
Leichenhalle in Steglitz aus statt ,

Zahlreiche Beteiligung erwartet

184/12 Die Ortsberwaltung .

Allen Freunden und Bclaimten
bierdurch die traurige Nachricht ,
oaß meine liebe , herzensgute Frau
und unsrer liebe » Kinder jorgende
Mutter

Flisabetb Stanierge ». Püschel
am 17. Juli vormittags 9 Uhr
nach schwerem Leiden verstorben ist.
Der tiesbetrübtc Gatte nebst zwei
unmündigen Kindern . Franz
Stammer , Kreuzbergstraße 43.

Die Beerdigung findet heute
Sonntagnachmittag 5 Uhr von der
Halle des Heiligen Kreuzkirchhoss .
in Maricndors aus statt . 2670b

Für die Beweise liebevoller Teil -
nähme bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes , unsrcs unvergeß -
lichen Vaters sagen wir allen Be »
tciligten , ganz besonders seinenKolleaen
den Modelltischlern der Union Elektri -
citäts - Gesellschast , sowie auch den Ge «
Nossen des Berliner Spar - und Bau -
Vereins , Sickingen - und Proskauer »
straße , unsrcn tiejgesühlten Dank .

Witwe Hofert nebst Kindern .
2667b Sickingenstr . 7.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau Karoline Idisch
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Ztauchllub
„ Arkona " und dem Hauswirt nebst
Mietern des Hauses Rheinsberger -
straße 29 meinen herzlichsten Dank .
26g6b C. Fkiscli nebst Kindern .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn , und
Jraueiileidru , Scydclstr . 0 .
' /2ia - ' /23 , ' /26 - ' /28 , Sonnt . 9 - 1 K

Herren - Moden
elegante Ansfiihrnng
geringe Teilzahlung

J. Kürzberg, Heue Königstr. 41
direkt am Alexnnderplatz .

Windmotor
von 130 M. an

Abessinierbrunnea
kompl . jetzt 12 Mk. an .
Erdbohrer leihweise um -
sonst . Ersatzteile , Sauger ,
Druckpumpen , einige ge-
brauchte Pumpen billig .
Geöffnet bis abends 2 Uhr .
W. Wolf», Ackerstr . 113.

■ laufWunssh auf Teilzahlung . '
Amblimg 30- 60 Mk. '
AbaWang 8- 15 Mk. '

monatlich. Gogea '

Barzahlung ;
liefere Fahrröder ,
schont . TOM. m. ,

1 8 . Rosenau iÄ ;
00 in Hachenburg Nr. 7 000

- dUI TTUlloull aui 1 (

: VrtlÄS

Monatiieh
— 10 Mark —

• liefere Anzüge .
Paletots
nach Maß .

ler Kasse allerbilligste Preise .
_ _

* Wer selbst Stoff hat v. 29 M. an.

t , ImpwMI ,

Warzen ,Ü VJLI , schwinden
zusehends nur durch Freundsche
Warzentinktur ( Thilothan ) . Zu
hab . in all . Apoth . u. Drog . od .
direkt aus d. Goneraldep . das
Fläschchen für 50 Pfg . J. Lach¬
mann , Berlin SO. , Adalbortstr . 75 .



Achtung ! Achtung S
Allen meinen Freunden , Kollegen und Genosse » die ergebene Mitteilung ,

baß ich Grüner Weg ! i8 eine Restauration eröffnet habe , und bitte um
S # * Süß . pj,, ! l[0j| US> Schmie,, .

Bestanrant Neuer Krug
( Bahnstation Xcn = Uahnsdorf ) Wilhelmshaven

zwischen Müggcl - und Dämeritz - See , herrlich am Wasser gelegen , ist daZ
romantischte Lokal an der Obcrlpree . Halte niein Lokal ( bis 2000 Personen
sassend ) sür Vereine und Fabriken bestens empfohlen .
IQotL *

_
Fr . Ponininy ,

Paul Iloffmaim ,
fricdricbsbagen , fmdrichetraesc 33 .

_ _ _ _Fahrräder , Zubehörteile .
kcparatnren billigst ( bei slbgabc dieser Annonce 5°/ , Rabatt ) .

Bau von nenen Rädern nach Anv�be .
Preiswert , solid und elegant , 1 Jahr Garantie .

Speclalität : X. 8. U. - Teile ( Patentglocken - Lagcr Neckarsulm ) .
214SL «

Bestaurant Lelke , «iimsr - s- rs .
Angeneh mcr Familienauscnthalt . Jeden Sonntag : Musikalische Unter -
Haltung . Groszes Vercinszimmcr ( 80 Personen ) und Billardzimmer . *

J Lebens - Versicherung . | -

Lcbens - Versicherungs -
iiestand ; Uber

£ Milliarde Mark .

Gesamt - VermSgen :
ufaer

380 Millionen M.

i

Gewinn ■ Reserven für die Versicherten 66 039 335 M.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1902 85 823 033 M.

Die „ Victoria " ist die grösste deutsche Versioherungs -
GeseÜsohaft , sie hat die praktisohten Versichervmgs -

formen und die liberalsten Bedingungen .

Pro 1902 erhalten die Versicherten 10876005 M. - Qm
Ueberschuss als Dividende . ITSiL�

Volks • Versicherung . p i

ICöjpenick ,
wnWilh . Zeidler , letztes

„ Grüne Trift ' ,
Lokal am Waldweg nach

Teufelssee und Wendenschloh . i72Ä -
3 » Landparthien -c. cmpschle yiein Lokal zum geneigten Besuch .

Speffen und Getränke in bekannter Güte zu soliden Preisen .

Men- Ziolome Kieto - Setionhausen
1 Baustellen in schönster Lage Nieder - Schöiihansens an vollständig I

regulierten Straffen nntGas - u. Wasserleitung | nur hochliegendes ,

trockenes Land , pev L�- R. V0N 83 Mk . Mt . �2 ' !
Auskunft jederzeit im Bureau , Kaiserweg 3, Nieder - Schönhausen .

Verlosungsartikel
» u Landpartien , für Bereine , Gesellschaften re . , überraschende Reu »
heiten , sowie Lampions , Stocklatcrneu , Papiermütien , Radausachen .
Icherze nnd Präsente jeder Zlrt spottbillig nur im Engrosgcschaft

L & ä ßn # 4hä | f Alte Jakobstrassc 03 ,■ rs . InOl�nBBT , an der Iepdelstras ' e .

Kleine Anzeigen . IS
26 Buchstaben zählen doppelt , 4is8d & y bis

Anzeigen d' e " " cj " " e
rummer 20er den

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Ifaupiexpedition Lindenstr . 69,
-2 Uhr angenomjnen ,

Verkäufe .

Parteilokal sofort zu verkaufen .
fsu erfragen LlugSburgerftraffe 7,
Tischlermeister Rave . 26126 *

Schanklokal verkäuflich . Näheres
Gnadt , Ruppincrstraffe 41. fl07 *

Eckdeftillation krankheitshalber
sofort zu verkaufen . Kamp , Rirdors ,
E tcinmetzstraffe 126. _ flOl *

Grundstück , herrlich am Wald ,
Vorort , gicbt drei Baustellen . 1500
Mark , 500 Mark Anzahlung verlaust
Jöers , Zepernick vor Bernau . 2506b '

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör «
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An¬
zahlung . nur Zinsen 10 Jahre fest.
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehmc ; Restaurant Carl , Prinzessinnen «
straffe 4; Kabermann , Jnstcrbnrger -
straffe 10. _

1701K *

Gardinenhans Große Franksurtei
straffe 9, parterre . f37 '

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
zurückgesetzte , aus feinsten Maffstoffen
20 —38 , Beinkleider 8 —12 Mark . Ver¬
kauf täglich , auch Sonntags . Deutsches
Versandhaus Jagerstraffe 63, 1 Treppe .

Weiche Herrenhüte , gute Qualität
Stück 05 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Compioir
Kaiserstraffe früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . *

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 93/2 *

Spottbillig Tcppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portieren ,
Wäsche , Anzüge , Remonwiruhren ,
Uhrkctten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . Leihhaus Neander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . *

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Weinstraffe 20.

_ +97 *
Gardineureste . spottbillig . Gar -

dinen - Fabrillager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1006K *

Berkaufc 2 Zimmer gute , gediegene
Nuffbaummöbel , 3 Wochen benutzt ,
spottbillig . — Brautleuten passend . —
Auch Plüschsosa , Schlagregulator , Stutz -
Uhr 10,00 , prachtvolle echte Oel -
gcmälde 8,00 , Stchsäulen 4,00 , Rohr -
ffehnstühle 3,00 , Plüschtischdecke , schwar¬
zer Flügel , Schaukelstuhl , Goldrahm -
spieael , Perscrteppich , Gardinen .
ziüchensachen , Verschiedenes . Wohnung
mit Badezimmer sofort vermietbar .
Georgcnkirchstraffe la , vorn 1 Treppe .

Möbel , Sofa , Bettstellen , Matratzen ,
wenig gebraucht , billig . Förster , Palli -
sadenstraffc 46. _ +46 *

Möbel aus Teilzahlung , auch ohne
Anzahlung ganze Wohnungs - Ein -
richtungeii liefert die Möbelfabrik
A. Krause , Schützenstraße 72. ( Kein
Ladengeschäft ) . l608K *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraffe 9,
parterre . f37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidcnstraße 148, Skalitzer -
straffe 40. _ 176311 *

Nähmaschinen , Fahrräder , ge-
brauchte , nagelneue , Ricsenauswahl ,
spottbillig . Psandleihhau » Seydcl -
straffe 20. 2604b *

Nähmaschinen ! Rwgschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion , Tambomier -
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei Mzahlung coulantcste Äedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantie .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26,
nahe der LandSbergerstraße . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergersttaffe . 1729K *

Strickmaschinen , Mühlhausener ,
Schlauchschloß , guter Erwerb , Er -
lernen leicht , günstige Bedingungen .
Hamburger , «spandauerbrücke 2. '

Motor , zwcipscrdig , billig zu ver -
kaufen , Potsdamerstraße 65, Garten -
haus , Gollong . _ 63226 *

Gaskocherhaus : Zweilochg
8,00 , Drcilochgaskochcr 7,00,
bügelapparate , Gasplätteisen ,
beleuchtuüg , spottbillig ! Petroleum -
kocher , zwciflammig 2,00 Wohlauer ,
Wallnertheatcrstraffe 32. 2495b *

Havanna - Einlage , Felixbrasil und
Sumatradcckblalt sür 3,30 das Hundert
offeriert ein leistungsfähiger Cigarren -
sabrikant an Händler . Offerten L. 4
Expedition . 2571b *

Borjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II . 171851 *

Steppdecken billigst Fabrik Grohc
Franksurterstraffe 9, parterre . 137 "

Polierlappen , saubere , Psund
40 Pfennig , verkauft tzandtuch - Ver -
lcih -Geschäft Rosenthal , Spandauer -
straffe 47/48 , Fernsprecher I 3614 .

Gesangfpind mit Einsatzbauer vcr -
kaust billig Wagner , Rummelsburg ,
Bahnhosstraßc 30. 2634b

Herrenanzüge , Sommerpalctots ,
Hosen , vorjährige Maffbestellungen ,
verkaufe Halste Kostenpreis . Engel ,
Prenzlaucrstraffe 23, II . 94/1

' Fahrrad verkauft billig Weiden -
weg 4, Krüger . f46

Tadelloses Fahrrad billig zu ver -
kaufen . Nikodcmski , Fruchtstratze 60.

Fahrradgesnch . Herrenrad und
Damenrad , auch defektes , kaust sofort .
Preisangabe schriftlich . Friese , Lands -
bergcr Allee 50.

_ +46

Halbrcnner , eleganter , moderner
Bau , leichtlausend , sämtliches Zubehör ,
sogleich ganz billig verkäuflich . Groffe
Franksurterstraffe 14 im Keller . +46

Fahrrad verkauft Pinnow , Weber -
straße IE _ _ +46

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Ringschifichen Bobbin ,
Schnellnäher , schnellste Lieferung . Un -
glaube , Brunncnstraße 91. Postkarte
genügt . _ +107

Herrenfahrrad 12,00 , Ringschiff¬
chen - Nähmaschine . Swinemündcr -
straffe 16, Oucrgcbäude parterre .

Herrenrad , hochelegant , tadellos ,
spottbillig , jeden annehmbaren Preis
verkauft sofort Krummnow , NeueHoch -
straße 47 III . 2675b

Kinderwagen , gebraucht , verkauft
Haak , Amalienstraffe 12 III . 2658b

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstraße 101. _ 2682b

Goldgrube , Restauration , Destilla -
tion , Eckgeschäft , Porgartcn , großer
Umsatz , konkurrenzlos , sofort umstände -
halber verkäuflich . Selbstkäuser schrift -
lich. Secliger , Elisabeihkirchstraffe 9.

Destillation , wirklich gutgehend ,
billig zu verkaufen . Näheres Graun -
straße 24, Seisengeschäst . +107

Restaurant , voller Schank , billig ,
Stendalerstraße 14. +80

Restaurant , umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen Gräfestraffe 31
im Lokal . 2691b

Grünkramgeschäft ist billig zu
verkaufen Mantcuffclstraße 89. +16

Schanklokal sofort billig zu ver -
kaufen , zwei Zahlstellen . Auskunst
bei Anders , Salzwedelerstraße 8.

Restauration , sür Ansänger , am
Central - Viehhos , darauf wird ein
groffes Bauen in Angriff genommen
und sind nebenan viele Privatbauten
sowie städtische Schule , verkauft Haus -
burgstrahe 13. _ +46

Böttcherei mit Verkaussgeschäst ,
Spccialität Pflanzenkübel , 30 Jahre
bestehend , mit großer Kundschaft ,
wegen Todesfalls fosort preiswert
verkäuflich . Witwe A. Woiwode ,
Berlin W. . Lützowstraße 60. 2635b

Partei - Lokal , flottgchendes , sofort
billig zu verkaufen , Witwe Ida Rohde ,
Höchsleftraffc 30. 2693b *

Restaurant mit kleinem Garten ist
sofort krankheitshalber zu verkaufen .
Zu erfragen bei E. Mereier , Rirdors ,
Steinmetzstraffe 108. +131

Destillation , täglich halbe Bayrisch ,
halbe Weiffbier , verkäuflich . Demminer -
straffe 12, Annahmestelle . 2604b

Obst - und Gcmüsegcschöst billig
iu verkaufen Rixdorf , Steinmctz -
trahe 130. +131

Muschelwirtschaft oerkaust , auch
einzelne , rückständige Miete , Wohnung
sosort vermietbar . Bergstraße 79, Ver -
Walter . 2700b

Paneelsofa , rot oder grün , sofort ,
säst neu , billig , 48,00 , verkaust Frau
Haertel , Tiecksttaffe 8. 127/9

Elegante gestochene Säulenwirt -
schast verlaust junger Mann spott «
billig . Garnttur , Söulentrumeau , auch
einzeln . Auskunst Restaurant Berg -
straffe 2. _ 11/12

Warenautomat 20,00 ( Nuffbaum )
Naumcrstraße 54 , Rohrfluhlflechterci .

« inderwagen und Stuhl , gut er -
halten , verkaust Waldemarstraffe 2,
Porth . _ _ __ +16

Teilzahlung 0,50 , Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche , Gardinen , Uhren ,
Portieren . Hirlehei , Grunewald -
straffe 125. 2676b

Cigarrengeschäft verkäuflich . Ad-
lershos , Friedcnstraße 1. 2517b

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Röpnickerstraffe 60/61 ,
Prenzlauerstraffe 59/60 und Groffe
Frankfurterstraße 43. _ +07 *

Lokalstühle , 200 Stück , billig zu
verkaufen Groffe Franksurterstraffe 74.

Parzellen in Lankwitz , schön ge-
schnitten , von 1200 Mark an. Zehn-
Psennig - Tour ab Aorkstraße . Kleine
Anzahlung . Berkhahn , Zossener -
straffe Ih _ +110

Elektromotor , vierpserdig , fast
neu , spottbillig Weiffenburgerstraße 3,
ftausch . _ 94/3

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe
Drehbank , Handwerkzeug , Tische ,
Schilder , Brenne , Messingbeschläge .
Schade . Kochsttahe 55. _ 2662b

Kinderbettstclle , altertümlich , Ma¬
hagoni Ausziehtisch und Nußbaum
Sofattsch verlaust W. , Blumenthal -
strahe 6, Tischlerei . 2042b

Eleganter Herren - Schreibtisch ,
Nußbaum , 82 Mark , verkaust Fürsten -
bergerstrahe 14, Lokal . 2671b

Möbel , drei Zimmer , verkaust
schleunigst Frau Kobrow , Fehrbellincr -
straffe 44. I. L687b

Frettchen , Netze , Maulkörbchen
billig Schnelle , Große Frankfurter -
straffe 13. 1766K *

Junghöhne 3,50 , Kanarienwcibchcn
0,65 . Aussuchen l Bornholz , Schorn -
horststraffe 34. . _ 2695b

Flugbaucr , drei , billig verkäuflich
Wolf , Friedrichssclde , Luisenstraffe 15.

Aquarium billig verkäuflich Heus -
ler , Französischestraffe 42. 2644b

Zwei Mark viertcldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Rcijemufter spott -
billig . Wöschcsabrik Salomonsky ,
Dirksenstraffe 21 ( Alexanderplatz ) .

Nähmaschinen ! Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Näh -
Maschine kauft oder nachweist . Alle
Systeme . Karte erbeten . Brauser ,
Schreinerftrqffe 60, Ecke Samariter -
straffe . Laden 127/8

Gnte rote alte Kartoffeln verkaufe
Schönlcinstraffe 16, Branig . +121

« anarienroller 3,00 , zum Aus -
suchen , Borschläger 8,00 . Neander -
straffe 7. 11/13

Aquarien , gut eingerichtete , vcr
zugshalbcr billig verkäuflich . Thaetncr ,
Grünauerstraffe 3. _ +16

Junghähne 4,00 , Vor -
schlagcr 6,00 . Baum , Chorincr -
straffe 34 , Quergcbäude . _ +67

Aquarien , 165 Liter , verkaust billig ,
Makropaden 75 Pfennig . A. Dietrich ,
Schliemannstraße 14 IV . +67

Versdiiedenes .

Ich erkläre hiermit , daß die Ehe -
leuie Herr und Frau Colasius ehren -
werte Leute sind . Oscar Tönniges ,
Fuhrherr , FriedrichSfelderstraffe 18.

Wer leiht einem strebsamen Mann
750 Mark zur Vollendung seines
günstigen Unternehmens ? Rückzahl -
bar 1. Oktober 1904 1000 Mark .
Sicherheit vorhanden . Offerten unter
IC 5. Expedition . 2678b

Parteigenosse ( Geschnst ) sucht
hundert Mark . Fünf Prozent aus halbes
Jahr . Offerten P. G. Mars ' Partei -
spediiion , Kastanien - Allee 96. +67 *

Gröstte Berliner Zuschneide - ?lka -
demieSllexanderplatz . DircktionMaurer ,
Besuchteste Fachakademie der Welt sür
Damcnschncidcrei , Hcrrcnschneiderci .
Wäsche , Putz . Höchste Auszeichnungen :
Grand Prix , groffe goldene Medaillen ,
Ehrenkreuz , Ehrenpreife sür hervor -
ragende Leistungen im Unterrichts -
wcsen . Theoretische , prattische Aus -
bildung für Haus - und Geschäfts -
bedarf . TageS - und Abendkurse 1.
und 15. Stellenvermittelung . Gratis -
Prospekte . 1751K *

Rcchtsbureau . Gerichtssckretär ,
früherer . SlndreaSstraffe 38. Billigsie
Preisberechnung . Sonntagsdienst .

Rcchtsbureau , Prozeffbeiftand ,
Eingabcngesuchc , Raterteilung . Falk ,
Bruniicnstraffe vierzig . 2624b *

Rcchtsbureau . Langjährige Er¬
folge I Grüner Weg vierundneunzig
( AndreaSpIatz ) , Gerichtsbeistand . Ein -
gabengesuche , Raterteilung . 25786 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraffe 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 2588b *

Unfallsachen . RechlsbureauPutzger ,
Sleglitzerftraffe sünsundsechzlg . s 173051 *

Knnst stopferei von Frau Kokosky ,
Steiumetzstraße 48, Ouergebäude hoch -
ihn Ii 111

Paul Fischer , Uhrmacher , Berlind ! .
Prinz Eugenstraffe 14, hält sich allen
Parteigenossen bestens empsohlem '
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Betten reinigt täglich , Preis nur
3 Mark . Retzlaff , Alte Jakobstraffe 57.

BorwärtSlesern empfehle mein
Cigarrengeschäst Petersburgerstraffell .

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz .
lafs , Schönhauser Allee 163a . 93/10 '

Schneider - Tuchabsälle kaust Wan -
drey . Alte Jakobstraffe 1. 2580b '

Platiua , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Ühren, Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraffe 4. 11/2 *

Geschäftskäufer erhalten gang -
bare Geschäfte jeder Art nachgewiesen ,
für Berlin , aufferhalb , einzelne mit
Hausverwaltung . Elendt , Metzer -
straße 38, Hos II . _ +16 *

BercinSzimmer . 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben , Komman «
dantenftraffe 65, Laoewig . 1762K *

Bereinszimmer , groffes frei
Simeonstraffe 23, Flick. _ 1738K *

Wer Stoff hat , fertige Anzug .
zwanzig Mark , feinste Zuthaten , zwei
Anproben , saubere Arbeit . Für
guten Sitz bekam goldene Medaille .
Ludwig Engel , Prenzlaucrstraffe 23, II ,
Alexandcrplatz . Gegründet 1802 . ( 04/2

Kaufe Häuschen mit Laden , Vor -
ort . Offerten unter R. 16, Post -
am 68. 2660b

Rcchtsbureau . Gerichtsklagen ,
Eingabengesuche , Strassachen , Rat -
erteilung , Petsch , Brunnenstraffe 07.
Sonntagsdienst . 1765K *

Rcchtsbureau , Ebertystraffe 22,
Prozefffachen . Strassachen . Beschwcrden ,
Strafausschuh , Berufungen , Verträge ,
Tcstaniente , Interventionen , Klagen
jeder Art . - 11/10 *

Ächtung ! 20 Mark kostet der
Anzug , wer Stoff licsert . Für tadcl -
losen Sitz garantiert Kuschcwski,
Schneidermeister , Anncnstraffe 2.

Teilzahlung , ylnsertigung ele -
ganter Hcrren - Garderobe . Markus ,
Schillingstrabe 15/16 . 2683b

Aufpolstern , Matratze 3, Sofa 5,
sauber und dauerhaft , Grcnda ,
Stcinmetzstraffe 27, IV. +127

Genossen empsehle mein Cigarren -
gcschäst . Allhoff , Rigaerstraffe 116.

Mitglieder sucht Gesangverein ,
Mittwochs von 8 —10 Uhr , Alte
Jakobstraffe 110, Lier . 2643b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maff 18 —20,00 . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
straffe 143, Ecke Jnvalidenstraffe . 2609b

Parteigenosse sucht Darlehn . Rück-
gahe Uebercinkunst . Offerten unter
B. B. K. Postamt 30. _ +18

Parteigenossen fowie allen Lesern
des „ Vorwärts * empsehle ich mein
neu eröffnetes Cigarrengeschäst . Karl
Petrick , Bcrgstratze 38. +78

Alte Goldsachen , Zahngcbisse ,
Silber , Platin kaust Schneider ,
Brunnenstraffe 137, Goldschmclzc .

Lindemann , Brandeuburgstraße 6.
Musik - , Gesatiguntervicht . 2701b

Achtung ! Vereine Sichtung I Säle
nebst fünfhundert Personen fassendem
Naturgartcn mit Thcatcrbühne sowie
zwei Sommcrkegewahncn etliche
Sonnabende und Sonntage frei Neue
Königstraffe 7. 127/11

Sommerkegelbahn
Königstraffe 7.

frei Reue
127/10

Vermietungen .
Eckladen , große Wohnung , Kelle -

reien , Destillation ; auch kleiner
Laden , Wohnung , groffe Kellereien ,
zu allem vermietbar Putlitzstraße *
heim Wirt . 4801

Eine groffe helle . Kellerwerkstatt
ist zu vermieten . SchuIstraHc48 . [ 2679b

Wohnungeft .

Mühlenstraffe 8, nahe War -
schauerbrücke und Oberbaum , sind
zum 1. Oktober freundliche Hos -
Wohnungen billig zu vermieten . Näheres
daselbst beim Verwalter . 1737K *

Kleinwohnungen , herrliche , so-
fort billigst Zellcslrahe 15 ( Osten ) ,

Mehrere Wohnungen mit auch
ohne Wasserleitung zu vermieten in
Königswusterhaufen bei Dietze , Amts .
garten 2. _ 2266b *

Rixdorf , Kaiser Friedrichstraffe 86,
Ecke Trcptowerstraffe , Wohnungen 3,
2, 1 Zimmer und Zubehör , Stallungen ,
Lagerräume preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst . 1714K *

Rummelsburg , Äantstraffe 38,
Kleinwohnungen sofort oder Oktober

Zhimmer .

Ein möbliertes
straffe 15, tzof III ,

( immer , Fürsten -
lehmann . +114

Möblierte Balkonstube an Herrn
oder anständige Dame zu vermieten .
Preis 12 Mark . Brückner , Rixdorf ,
Pannierstraffe 15. +131

Möbliertes Zimmer , 1. August
zu vermieten . Nähe Bahnhos Schöne -
berg . Gothenstraffe 8, Ouergebäude 4,
Schenk . _ +127

Kleines möbliertes Zimmer , Herrn .
Stabenow , Markgrasenstraffe 9, Hof
rechts U. 2668b

Möbliertes Zimmer an einen
dcrrn zu vermieten . Andreas ,
jimmerstraffe 80, Hos II . _ 2646b

Kleines möbliertes Zimmer ,
Admiralstraße 26, II , Becker . [ 2652b

Freundlich möbliertes Vorder -
zimmer ( 16 Mark inklusive ) vermietet
Schrödtcr , Admiralstraße 37. [ 2647b

Möbliertes Zimmer zu vermieten .
Rosenthalerstraße 60 bei Hcrrmann .

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle KoSIowski ,
Marsiliusstraffe 16. 26296

Möblierte Schlafstelle , Balkon ,
Admiralstraffe 18 c III , Anfchütz. 2650b

Schlafstelle sür Herren oder Da -
men Waldemarstraffe 65 a IV,
Rosenthal . 2648b

Saubere Schlafstelle Käthner ,
Bärwaldslraffe 42, Hof parterre . 2640b

Möblierte Schlafstelle für Herren
Dumdey , Posenerstraße 23. 26646

Möblierte Schlafstelle vermietet ,
Herrn , Wasserthorstratze 66 IV
rechts . _ +114

Separate möblierte Schlasstelle ,
Herrn , Rittersttaße 2, vorn , Witwe
Müller . 2663b

Schlafstelle bei Schulz , Königs
bergerstraffe 17. 2681b

Schlafstelle zu vermieten an Her
ren sofort oder 1. August Köpnicker
straße 126 a, vorn III . links . +114

Schlafstelle , zwei Herren oder Mäd -
chen, bei Bölke , Boyenftraße 37, vorn
III . +114

Möblierte Schlafstelle vermietet
Kluge , Krautstraße 6, Hos 1, 2688b

Schlafstelle vermietet , Person mit
Bett kann einwohnen , Lindtner . Lange
straße 20. +116

Möblierte Schlasstelle . Schmidt .
Brunnenstraffe 159 II . 2606b

Stnbe als Schlafstelle sür an -
ständiges Mädchen , nicht separat ,
Lausitzerplatz 3, Krause , Hof links .
erster Eingang IV . 2608b

Freundliche Schlafstelle vermietet
alleinstehende Frau Skalitzersiraße 54a ,
Seitenflügel IV rechts . +16

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren . Pape , Reichenbergerstr . 31 III .

�rbeitsmarkt . �
Stellengesuche .

Bolkssängcr - Gefellschaft Lewan -
dowsky , Bcusselstraffe 28. +80�

Komiker frei . Elsholz , Gropius -
straße 7. 2523b *

Stellenangebote .

Farbigmacher , tüchttge Leute , so-
wie Barockvcrgoldcr sofort Berg u. Co. ,
Chausseeswaffc 82. 2600b

Plätterinne » aus Stehkragen ,
Umlegekragen , im und aufferm Hause
verlangt . Junge Mädchen erlerne »
das Plätten unentgeltlich . Emil
Stcrnbcrg u. Comp. , Wäschesabrik ,
Schönhauser - Allee 167 a , Fabrik -

_ +67

Knabenanzügc - Arbeiterin ans
Nolljacken , Rollbluscn , hochgeschlossen ,
verlangt Dunckcrstraffe 80, im Laden .

Zwei Plätterinnen , nur äußerst
tüchtig , mit besten Enrpsehlungen ,
sofort aus fechs Wochen sür größeres
Seebad verlangt . Heinrich Timm ,
Wäschereimaschinensabrik Köpnicker -
straße 37. _ +16

Mamsell » aus Jacketts , in , aufferm
Hause verlangt Fennstraffe 44. [ 2636b

Mamsells ans Paletots verlangt
sofort Müllcrsiraffe 3. 2680b

Arbeiterinnen auf Paletots außer
dem Hause verlangt Sicgall , Wasser -
thorstraßc 12/13 . 2650b

Mamsells , gutcJackctts , Sommer -
feld , Wciffciiburgcrslraffc 30, I.

Blnsen - Arbeiterinnen aus besseren
Genre verlangt gegen Vorlage Gustav
Fromberg , Kroncnstraffc 42/43 .

Flotte Mamsells ( Paletots ) im
Hause verlangt Äuskauerstraffc 52, I.

Plätterin , tüchtige , hohen Ver¬
dienst , dauernd . Stettincrstraffe 10a .

llnterrocknäherinncn im, aufferm
Hause , auch anlernen , verlangt Hoff .
mann , Kopenhagcnerstraßc 76. [ 26688

Mamsells aus Paletots l,eclangt
Ricwe , Ebertystraffe 9. +46 *

Schirmnähcrinnen . äücr " nur
solche , die gute und saubere Arbeit
pünktlich liesern , finden in und außer
dem Hause dauernde Beschäftigung
bei Remak u. Silber , Krausen -
straffe 39. 2614b '

Schirmfntterale . Eine geübte
Näherin , die auf Schirmfutterale gut
eingearbeitet ist , findet im Haufe
dauernde Beschästtgung bei Remak
u. Silber , Krausenstraße 39. 2615b »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen koste » 4 « Pf . pro Zeil « .

Umsichtiger und vertraucnswerter

wird verlangt . Nur allererste Kräfte
wollen sich melden unter 1. S an die
Expedition dieses Blattes . 2653b

siiedW Ifersetzer u. Stiinetzeii
auf Marmor und Granit werden sofort
Verl. Oeutsche Steinindustrio - Aktien¬
gesellschaft vorm . M. 1. Schleicher ,
NW. , Lehrterstr . 27/30 . 21472 *

Achtung. Hcharbeiter !
In der Möbeltischlerei von

F . Kiraas , Wciffensee , Langhans .
straffe 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
halten . 84/10

Gesperrt ist serner Bahn öd
König - Chaussee 71.

Die Ortsverwaltung .
Achtuak ; ! Achtung !

Drechsler !
Die Werkstatt Voellzkow , Ritter .

straffe 15, ist nach wie vor gesperrt .
Die Sperre ist erst aufgehoben , wenn
an dieser Stelle Mitteilung erfolgt .
83/2 * Die Ortsverwaltung .

Achtung , Kürschner !
Zu den 73 bewilligten Firmen

kommen folgende 2 hinzu , so daß
jetzt 888 Arbeiter und Arbeiterinnen
zu unsrcn Forderungen beschäftigt
werden :

Pelzbranche :
E. Reinecke , Schliemannstr . 29.

Mützenbranche :
0. Mendel , Straßburg erstr . 55.

Nicht bewilligt haben und infolge¬
dessen gesperrt sind folgende Firmen :

Pelzbranche :
E. Naumann , Jerusalemerstr . 26.
A. Doli , Niederwallstr . 5.
W. Rein icke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Jacob & Landsberger , Niederwallstr . 10.
Wohlmann <& Co. . Spittclmarkt 11.
A. Stiller , Jägerstr . 25.
D. Lewin jun. , Neue Friedrichstr . 59.
F. Girke , PotSdamerstr . III .
Perloberg , Kronenftr . 21.
L. Bauchwitz sen . , Neue Königstr . 35.
Herpich Söhne , Leipzigerstr . 11.
Janklowitz , Hausvogtei - Platz 5.
A. S. Segall , Oberwallstr . 19.
J. Geister , Alexandcrstr . 8a.
Kirmse & Bautz , Markgrafenstr . 27a .
MUnlol , Lictzmannstr . 13.
Goldstein & Sohn , Alexandcrstr 22.
Schmidt , stacht . Gebr . Wolf, Linkflr . 1.

Müüenbranche :
Jellinek , Blumcnftr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Heilbrunn , Neue Königstr . 10.
J. Kranig , Metzerstr . 33.
Pötter , HcincrSdorserstr . 8.
Peltzer , Rhkeslr . 7.

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
ArbeilSnachiveiS ( Restaur . Rkarouardt ,
Mendelssohnfw . 0) Arbeit nachzusuchen .

Der Borstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 »
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Einem Teil nnsrer heutigen
Nummer ( Norden und Osten
Berlins ) liegt ein Prospekt der
Verlags - Buchhandlung Braa »
Cassirer , Berlin W. , Derff .
lingerstraste 16 , betr . INtaxim
Oorki « Werke bei .

Verantwortsicher Redakieur : Julius Kaliski in Berlin . Für den Inseratenteil veranlwortlich ! Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag - Vorwärts Buchdruckerei und VerlggSanitalt Paul Singst & Co. , Berlin SW.
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